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Vas deutsche Volk ist unser Kapital I
Leipzig , 28. Februar.

In einer Feier , die zugleich die Eröffnungs¬
feier der Leipziger Frühjahrsmesse 1937 bildete,
vollzog der Reichsorganisationsleiter und Leiter
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , am Morgen
des ersten Messesonntags die Grundsteinlegung
zum Haus der Deutschen Arbeitsfront auf der
. . . . . . . . . . . . . . . .

Unser lagesspisgel
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1937 wurde
feierlich eröffnet.
Auf einer Tagung der Sudetendeutschen Par¬
tei forderte Konrad Henlein Parlaments¬
neuwahlen.
Die Deutsche Arbeitsfront führt am 29. und

- 21. März die 7. und letzte Reichsstraßensamm-
lung des WHW . durch.
Die grauen Glücksmänner werden in einigen
Tagen aus dem Stragenbild verschwinden.
Im Endspiel um den Reichsbund -Futzball-
pokal schlug Niederrhein Sachsen 2 :1.
Im Zwischenrundenspiel um den Adlerschild
in Bremen besiegte Bayern den Gau Nieder-
sachsen 11 :19.
Der Fußballkampf Werder gegen Eintracht
verlief in Vraunschweig unentschieden 2:2.
Aus den Deutschen Stimeisterschaften in Rot-
tach-Egern gingen Christi und Rudi Cranz
als Sieger hervor.

11̂MMUUMUMUNUMMWUMUUUWMUUMUWMMMW
Leipziger Messe, das im Mittelpunkt der Techni¬
schen Messe errichtet wird.

Strahlender Sonnenschein lag auf dem weiten
Messegelände , auf dem schon am frühen Morgen
die Maschinen zu surren begannen und lebhafter
Verkehr von Messebesuchern einsetzte. Auf der
großen Freitreppe im Zuge der Straße des
18. Oktober weht mit dem Völkerschlachtsdenkmal
als Hintergrund ein Wald von Fahnen der
Deutschen Arbeitsfront . Auf den Auffahrts¬
rampen und auf der Straße des 18. Oktober bis
zur Halle 7 hatten Ehrenabordnungen sämtlicher
Parteigliederungen Aufstellung genommen . Gegen
9.39 Uhr traf Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
geleitet von Reichsstatthalter und Gauleiter
Mutschmann  und Bürgermeister Haake,
ein . Nach einem kurzen Erußwort des Bürger¬
meisters nahm Dr . Ley das Wort . Einleitend
stellte er fest, daß wir Deutsche , wie kaum eine
andere Nation , auf unserem Raum beengt seien.
Wir haben aber , so erklärte Dr . Ley , eines , das
uns frei und glücklich macht,

wir haben ein herrliches Volk
das hochbegabt ist . Wir können mit Stolz be¬
kennen : Dieses Volk hat der Erde mindestens
ebensoviel gegeben , wie die Erde diesem Volk
gegeben hat . Das deutsche Volk ist unser
Kapital,  mit dem wir wirtschaften wollen
und wirtschaften müssen . Der Ausdruck dieses
Gedankens ist diese herrliche Schau deutscher
Arbeit auf der Leipziger Messe. Seit mehr als
899 Jahren kommen hier die Menschen aus dem
deutschen Raum zusammen . Es muß schon etwas
Ungeheures sein, was so lange Jahrhunderte
überdauert hat.

Das ist mehr .als der wirtschaftliche Wert , der
in all dem liegt , das ist höchste Weltanschauung,
deutsche Arbeit , deutsches Können und deutsche
Leistung . So . nimmt es nicht wunder , daß das
neue Deutschland nun die wirtschaftliche Messe
mit dem Geistigen der Arbeit paaren will und
daß wir in den Mittelpunkt dieses gewaltigen
Messegeländes ein Denkmal , einen Tempel der
Arbeit , der deutschen sozialen Ordnung und des
neuen Deutschlands überhaupt setzen.

Dr . Ley forderte dann alle Männer der Partei,
der DAF ., der Behörden und der Wirtschaft auf,
mitzuhelfen , damit dieses Denkmal , das ein
Symbol des neuen Deutschlands sei, so groß und
gewaltig , so würdig und schön wie nur möglich
gestaltet werde . Dann könnten die Gäste aus
dem Ausland , ob sie nun Freunde oder Gegner
des neuen Deutschlands seien , nicht daran vor¬
übergehen und müßten bekennen : Die Arbeit in
Deutschland ist nicht mehr eine Fron , nicht mehr
eine Angelegenheit des Lohnes , sondern die
Arbeit ist in Deutschland der Aus¬
druck höchster deutscher Ehre und
deutscher Leistung  und des deutschen Volkes
überhaupt . Dr . Ley schloß mit dem Gedenken an
den Führer , dessen Geist und Wille , wie alles in
Deutschland , auch dieses neue Beginnen be¬
herrschen.

Nachdem die Lieder der Nation verklungen
waren , begab sich Dr . Ley durch das Spalier der
Ehrenabordnungen zum Freigelände vor der
Halle 7. auf dem das neue Haus erstehen wird.
Die riesige Front der Halle war mit dem Symbol
der Deutschen Arbeitsfront festlich geschmückt.
Von ihrem Sims kündete ein sich über die ganze
Front hinziehendes Spruchband , daß diese Halle
der Maschinen fortan

„dem schaffenden deutschen Menschen"
geweiht

ist. Dr . Ley ergriff noch einmal das Wort . Er
pries den deutschen Arbeiter , der auch in früheren
Jahrzehnten niemals , wie man ihm vorredete,
um materieller Vorteile gekämpft habe , sondern
um seine Ehre , seine Achtung , seine Heimat und

sein Vaterland , in dem er ein vollwertiger Bür¬
ger sein wollte . Adolf Hitler habe dem deut¬
schen Arbeiter sein Vaterland und damit seine
Ehre zurückgegeben . So weihe er den Grund¬
stein und damit den Baubeginn des neuen
Hauses der Arbsitsehre und des Arbeitsstolzes im
Geiste der Toten , die im Laufe der Jahrtausende
für Deutschland gefallen - sind. Der erste Ham-
merschlag des Reichsorganisationsleiters galt den
Toten des Weltkriegs , der zweite den Töten der
Bewegung und der dritte den Toten der Arbeit.
2m Gedenken an den ersten Arbeiter der Nation
und an alle deutschen Arbeiter schloß die Kund¬
gebung mit dem Gesang des Arbeitsliedes „Brü-
der in Zechen und Gruben ".

Der Bau des Hauses wird noch im Frühjahr
in Angriff genommen werden . Das „Haus der

Sonntag ist zum ersten Male im Rahmen oer
Leipziger Messe eine geschlossene kolonial - und
tropentechnische Messe eröffnet worden , die ge¬
meinsam vom Kolonialpolitischen Amt der
NSDAP . und vom Leipziger Messeamt geschaffen
ist. Eine eigene Ausstellungshalle von 1999 Qua¬
dratmeter Fläche ist aus dem Gelände der Techni¬
schen Messe für diese technisch, wirtschaftlich und
wissenschaftlich gleichbedeutsame und sehenswerte
Sondermesse bereitgestellt.

Diese Messe will neben einer Sammlung der
bereits vorhandenen kolonialwirtschaftlichen
Kräfte die Privatinitiative in der deutschen
Wirtschaft auf die kolonialen Fragen lenken und
die Forschungs - und Erfindertätigkeit auf tro-
pentechnischem und .hygienischem Gebiet fördern.
Lehrschauen deutscher wissenschaftlicher Institute
vereinigen sich mit den Ausstellungen der bedeu¬
tendsten Herstellerfirmen für koloniale Bedarfs¬
artikel und besonders tropengeeignete Waren zu
einem eindrucksvollen Bild der Kultur - und
Pionierarbeit , die von Deutschen in den Kolonien
und den Tropen bisher geleistet worden ist und
auch ferner geleistet wird . Die deutsche Ausfuhr-
industrie und der deutschen Außenhandel zeigen
auf dieser wirtschaftlichen Kolonialschau ihre
absolute Konkurrenzfähigkeit,  ihre
Anpassung an Märkte in nicht eigenstaatlichen
Wirtschaftsräumen und ihren Willen zur
Mitarbeit  im großen Eefüge der Weltwirt¬
schaft.

Der Rundgang beginnt mit einer kolonialsorst-
lichen Schau : Hier wird zunächst Deutschlands
Holzverbrauch und Einfuhrbedarf dargestellt und
gezeigt , daß das Holzversorgungsproblem >ür
Deutschland nur mit der Kolonialfrage gelöst
werden kann . Schon aus Gründen der Gleich¬
berechtigung wird der Anspruch Deutschlands auf
eigene Kolonialwaldwirtschaft deutlich gemacht.
Die Deutschland genommenen Kolonien weisen
eine Bewaldung auf , die das Dreifache der
deutschen Waldfläche  beträgt und Deutsch¬
land reichlichst mit Hölzern verschiedener Verwen¬
dungsart , vom Luxusholz bis zum Papierholz^

Deutschen Arbeitsfront " wird mit der Messe¬
halle 7, der größten freitragenden Halle Deutsch¬
lands , organisch verbunden . Die Freifläche vor
dieser Halle , auf der der Bau errichtet wird , hat
eine Breite von 129 Meter und eine Tiefe von
49 Meter . Die ' Plangestaltung und die oberste
Bauleitung liegt beim Architekten des Führers,
Speer,  dem der Preisträger im Wettbewerb
zur Umgestaltung des Messegeländes , Architekt
Schllmischen,  Leipzig , zur Seite steht . In
großen Umrissen kann gesagt werden , daß das
neue Haus in seinem Mittelteil eine Ehren-
halle des deutschen schaffenden Men¬
schen  enthalten wird . Zu beiden Seiten der
Ehrenhalle werden kleinere Hallen die Leistungen
der weltanschaulichen Arbeit der Deutschen Ar¬
beitsfront und des „Kraft -durch-Freude "-Werks

und darüber hinaus mit Nebenerzeugnissen , wie
Palmöl , Kautschuk , Gerbstoffen , Faserstoffen usw.
versorgen könnte.

Das Institut für Schiffs - und Tropenkrank¬
heiten in Hamburg , das in vorbildlicher Weise
den Kampf gegen die Tropenkrankheiten führt,
hat eine lehrreiche Wanderausstellung über Ver¬
breitung , Ursache, Wirkung und Bekämpfung der
wichtigsten Tropenkrankheiten beigesteuert . Er¬
gänzt wird diese Schau durch Darstellungen der
auf dem Gebiet der Tropenmedizin führenden
deutschen Arzneimittelindustrie . Das Geologische
Institut zeigt eine übersichtliche Sammlung der
wichtigsten Mineralvorkommen der Welt . In
den Firmenschauen wird nahezu alles gezeigt,

Aussig,  28 . Februar.
Die Sudetendeutsche Partei hielt Sonntag in

Aussig eine große Tagung ab , die klar und ein¬
deutig die politische Gestaltung und Kraft der
sudetendeutschen Einheitsbewegung in zielsicherer
Richtung aufzeigte . Was dem Tag von Aussig
schon rein äußerlich sein Gepräge verlieh , war
die geradezu elementare Wucht und disziplinierte
Geschlossenheit einer festgefügten Gemeinschaft,
die bereits weit über den rein politischen
Charakter hinausgewachsen und einfach „die
deutsche Bewegung in der Tschechoslowakei"
geworden ist.

Von den Wänden und der schlicht geschmückten
Tribüne des großen bis auf den letzten Platz be¬
setzten Versammlungsraumes grüßten die Fahnen
der Bewegung und die Staatsfahne , als unter
brausenden Zurufen Konrad Henlein  mit
seinem Stellvertreter Karl Hermann Frank
und seinen Mitarbeitern , Abgeordnete Ernst
Kundt und Dr . Kreißl - Bodenbach,  den
Saal betrat . Wie ein Gelöbnis klang das Lied
der Arbeit aus.

zeigen . Die Höchstleistungen des Jahres finden
hier alljährlich erstmalig ihren eindrucksvollen
ausstellungsmäßigen Niederschlag . Diese Aus«
stellung soll sich aber nicht auf die Messe beschrän¬
ken, sondern das ganzeJahr über ge¬
öffnet  bleiben , um die Ehre des deutschen
Aröeiters zu künden.

Die anschließende Halle 7, die während der
Messe die große Maschinenschau beherbergt , wird
außerhalb der Messe zu einer ;,K d F ." - H a l l e
ausgestaltet . Sie wird zu einer Art überdachten
Sportplatz . Dadurch wird die Halle künftig
49 999 statt bisher 29 999 Menschen fassen können.
Hier sollen Großveranstaltungen von „KdF ."
sportlicher Art und Feierabend -Veranstaltungen
durchgeführt werden . Es ist sogar an die Er¬
richtung einer Sommereisbahn gedacht.

was der Kolonisator und der Eingeborene an
Artikeln gebrauchen.

sssss ausländische vesucher
Schon der erste Tag der Messe brachte der Leip¬

ziger Innenstadt und dem Ausstellungsgclände
einen in diesem Umfang noch nie dagewesenen
Besuch. Nach den bisherigen Schätzungen kann
mit rund 33 999 ausländischen Besuchern gerechnet
werden . Dies ist um so erfreulicher , als damit die
ursprüngliche Schätzung weit Lbertroffen wor¬
den ist.

Als erster Redner der Tagung sprach zunächst
Führerratsmitglied der SDP . Dr . Kreißl-
Bodenbach.  Er zeigte auf , wie im Gegensatz
zum alten Oesterreich die Entwicklung in der
Tschechoslowakei immer deutlicher gegen die
führung allgemeiner Eemeinde-

erichtet war . Er verlangte daher die Wieder-
erstellung der ursprünglichen Freiheit der Ge¬

meinden und vor allem die sofortige Durch¬
führung allgemeiner Demeinde-
wahlen,  damit der Wille des Volkes auch hier
zum Durchbruch komme. Der Stellvertreter Hen-
leins , Abgeordneter Karl Hermann Frank,  gab
einen geschichtlichen Rückblick über die bisherigen
„Etappen sudetendeutscher Politik " . Die in St.
Eermain übernommenen Verpflichtungen der
tschechischen Regierung , aus der Tschechoslowakei
eine „Art höhexer Schweiz " zu machen , seien
eben >owenig eingehalten worden wie die Minder¬
heitenschutzbestimmungen . Trotz des Eintritts
sudetendeutscher Parteien in die Präger
Regierung habe man das bisherige Unrecht
keineswegs gemildert . Auch nach dem einzig da-

Me deutsche lugend kommt
freiwillig

Axmann eröffnete den Reichsberufswettkampf
im Bergbau

Esse« , 28. Februar.
Mit einer morgendlichen Feierstunde der Hit¬

ler -Jugend wurde . Sonntag auf der Schacht¬
anlage „Rosenblumendelle " des Mülheimer
Bergwerksvereins in Mülherm -Heissen der
Reichsberufswettkampf der Gruppe
Bergbau  eröffnet . Ueberall in den deutschen
Bergbaubetrieben hatten sich zu gleicher Zeit die
Jungbergmänner zu der vom Nationalsozialis¬
mus geschaffenen großen Leistungsprüfung der
deutschen Jugend verfammelt . Fanfarenklänge,
Musik und Gesang leiteten die Feierstunde ein.
Dann sprach der Leiter des Berufswettkampfes,
Obergebietsführer Axmann,  über Sinn und
Bedeutung dieser die ganze deutsche Jugend um¬
fassenden beruflichen Leistungsprüfung . Diesen
vorbildlichen Maßnahmen in Deutschland stellte
der Redner die Antreibermethoden des Stacha-
now -Systems in Sowjetrußland gegenüber . Die
deutsche Jugend brauche nicht angetrieben zu
werden , sie komme freiwillig , um durch die
Steigerung ihrer Berufsleistung
der Volksgemeinschaft zu dienen . Der Leiter der
Reichsbetriebsgemeinschaft Bergbau , Amtsleiter
Padberg,  kennzeichnete die besondere Bedeu¬
tung des deutschen Bergbaues im Rahmen des
Vierjahresplanes . An seiner Erfüllung mitzu¬
arbeiten , erfülle auch den Jungbergmann mit
Stolz . Mit dem Befehl zum Beginn des Wett-
kampfes und einem Sieg -Heil auf den Führer
endete die Feierstunde.

gpernball 1SS? zugunsten des wkw.
Berlin , 28. Februar.

Auf Einladung des Ministerpräsidenten Gene¬
raloberst Eöring  fand Sonnabend der Opern-
ball 1937 zu wohltätigen Zwecken in der Staats¬
oper Unter den Linden statt . Von Künstlerhänden
waren die Räume der Staatsoper ausgestattet und
durch Einbauten umgestaltet worden . Der fest¬
lich-frohe Rahmen entsprach der großen Tradition
dieser Städte schönster Kunst . Ministerpräsident
Generaloberst Göring und Frau Eöring konnten
unter den rund 2909 Gästen fast alle Mitglieder
des Reichskabinetts , des gesamten Diplomatischen
Korps , eine große Anzahl von Reichsleitern,
Reichsstatthaltern , Staatssekretären , Gauleitern
und führenden Männern der Parteigliederungen,
Vertreter der drei Wehrmachtsteile und viele be¬
kannte Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft,
Wissenschaft , Kunst und Presse begrüßen . Auch
aus dem Ausland war eine ganze Reihe von
Gästen erschienen.

Eine Fülle von musikalischen , gesanglichen und
tänzerischen Darbietungen erfreuten Auge und
Ohr . An ihnen waren alle großen Künstler be¬
teiligt , über die die Staatsoper verfügt . Neben
der Staatskapelle unter Leitung von Staats¬
kapellmeister Professor Robert Heger  wirkte die
gesamte Tanzgruppe der Staatsoper mit . Den
farbenfreudigen Höhepunkt bildete die Tanz¬
phantasie „Espana " von Emanuel Ehabrier .Reichs¬
bühnenbildner Venno von Arent  hatte die
prächtigen Kostüme entworfen und Lizzie M.a u-
drik  die Tänze einstudiert . Bei dem anschlie¬
ßenden Ball verlebten die Gäste in den schönen
Räumen noch viele frohe Stunden . Der Rein¬
ertrag fließt dem Winterhilfswerk des deutfchen
Volkes und der Unterstützungskasse der preußi¬
schen Staatstheater zu.

stehenden sudetendeutschen Wahlsieg vom Mai
1935 habe man die angebotene Hand zum Frieden
ausgeschlagen . Die deutsch-tschechische, Frage
könne nur mit der Mehrheit des Sudetendeutsch-
tums durch gesetzliche Vereinbarungen gelöst
werden . Ein Rechtsgutachten über „Die Grund¬
lagen einer Nationalitätenordnung in der
Tschechoslowakei" erstattete der Abgeordnete der
SDP . Kundt.

Den Höhepunkt der Kundgebung bildeten
grundsätzliche Erklärungen des Vorsitzenden der
sudetendeutschen Partei , Konrad Henk eins.
Das Volk als Bluts -, Schicksals - und Willens¬
gemeinschaft stellte er in den Mittelpunkt seiner
aufrüttelnden Ausführungen . Trotz aller Schick¬
salsschläge seien die Sudetendeutschen seelisch und
biologisch ungebrochen.  Nur mit Anwendung
brutalster Gewalt könne ein tschechischerNational¬
staat verwirklicht werden . Die Sudetendeutschen
können nicht zulassen , daß die ihnen verbürgte
freie Entwicklung in eine babylonische Gefangen¬
schaft umgewandelt werde . Jeder Sudetendeutsche
sei ehrlich davon überzeugt , daß der Friede in

krsie kolonial- unv tropenttchnlsche Messe

Konrav Kenlein fordert parlamentsneuwaßlen
Sroße lagung der Sudetendeutschen Partei in flüssig
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der Tschechoslowakei nur durch die Anerkennung
der Volkspersönlichkeit und der Volkstumsgrenze
hergestellt werden könne. Die Grundsätze für die
gerechte Lösung der Nationalitätenfragen seien
die Einführung der Selbstverwaltung , die die
Einheitlichkeit und die Grenze des Staates nicht
verletze, weiter auf Grund von nationalen Ka¬
tastern die Zusammenfassung der Staatsbürger
gleicher Volkszugehörigkeit in gleichberechtigte
Körperschaften des öffentlichen Hechtes , die die
Eigenbestimmung auf dem Boden ihres Sied¬
lungsgebietes und die Mitbestimmung in allen
Staatseinrichtungen zu erhalten hätten . Alles
das müsse durch Gesetze sichergestellt werden.

Konrad Henlein kündigte hierauf an , daß die
Sudetendeutsche Partei im Präger Parlament
die nötigen Eesetzesvorlagen unterbreiten werde,
damit nochmals eine Probe dahingehend gemacht
werden könnte , ob und wieweit die Tschechen ehr¬
lich eine Versöhnung wollen . Die sudetendeut-
schen Forderungen seien : Schutz der Heimat,
Sicherung der Volkstumsgrenze , völkische Selbst¬
verwaltung und Wiedergutmachung des den
Sudetendeütschen sickt 1918 zugefügten Unrechts.

Unter großer Begeisterung forderte Henlein
dann die sofortigen Ausschreibungen von Neu¬
wahlen ins Präger Parlament , damit die Regie¬
rung den Beweis erhalte , daß diese von ihm auf¬
gestellten Forderungen wirklich von allen Sudc-
tendeutschen gebilligt werden.

„Abermals " , so schloß Konrad Henlein unter
dem stürmischen Jubel - der Sudetendeütschen,
„strecke ich die Hand zum Frieden aus . Es ist
möglich, daß sie nochmals ausgeschlagen wird . Da
Recht und Wahrheit meine Helfer sind, werde
ich mit Euch, meine Kameraden , weiterkämpfen.
Wir wollen fest an unsere Mission glauben , die
für ganz Europa Ruhe und Frieden bringen
wird . Wir werden unablässig um die Erfüllung
ringen , komme, was kommen mag !"

England macht Schule
Umfangreiches holländisches Ausrüstungsprogramm

rck. Amsterdam , 28. Februar.
Der englische Entschluß , eine Gewaltaufrüstung

allergrößten Stils durchzuführen , ist in den Nie¬
derlanden nicht ohne Widerhall geblieben . Nach
Ausführungen des Ministerpräsidenten Dr.
Eolijn  vor der Ersten Kammer hat sich Holland
entschlossen, der allgemeinen Aktivität auf dem
Gebiete der Weltaufrüstung eine ebenfalls be¬
trächtliche niederländische ' Rüstungsanstrengung
entgegenzusetzen. Wie Dr . Colijin ausführte , ist
das niederländische Rüstungsprogramm insofern
teilweise schon erfüllt , als von den 44 in Aussicht
genommenen Kasematten in den Erenzbezirken
schon 42 fertiggestellt sind. Die Effektivstärke der
aktiven niederländischen Armee bezifferte der
Ministerpräsident auf 25 999 Mann , die ständig
verfügbar seien und die bei allen plötzlich auf¬
tretenden Spannungen an die Grenze geworfen
werden könnten . Der Artilleriepark der nieder¬
ländischen Wehrmacht werde ständig ergänzt . Die
meisten Batterien seien bereits komplett . Be¬
stellungen auf einige hundert schwere Maschinenge¬
wehre seien vergeben . Die Aufstellung des zwei¬
ten Panzerwagen -Geschwaders werde noch im
Jahre 1937 abgeschlossen sein. Das Militärflug¬
wesen befinde sich in ständigem Aufbau . Für die
Kriegsmarine befänden sich zurzeit acht Untersee¬
boote und viele andere Fahrzeuge im Bau . Mit
den Vorbereitungen zum Bau eines neuen Kreu¬
zers werde man noch vor 1938 beginnen.

kin Sohn KaileSelasfies bei der Krönungsfeier
London , 28. Februar

Wie ein Vertreter der immer noch bestehenden
„abessinischen Gesandtschaft " in London erklärte,
wird der älteste Sohn Hatte Selassies , der sich
zurzeit in Jerusalem aufhält , an den Krönungs¬
feierlichkeiten in London teilnehmen.

wieder- Sespenslerflieger" gelichtet
Oslo , 28. Februar

Wieder einmal konnten an zwei verschiedenen
Orten an der Westküste Norwegens ausländische
Flugzeuge über norwegischem Hoheitsgebiet ein¬
wandfrei festgestellt werden . Eines der Flugzeuge
wurde nördlich von Karmöy  gesichtet , das
andere wurde bei Hauge  beobachtet , wo es
allem Anschein nach die Titanic -Erzanlage bei
Sandbeck fotografierte . Durch Rückfrage bei den
zuständigen Stellen konnte nachgewiesen werden,
daß norwegische Flugzeuge zu oer angegebenen
Zeit in diesen Gegenden nicht unterwegs
waren.

Dar

M

kein Urlaub für bolschewistische Söldlinge
Angriffe der spanischen Noten an allen fronten zurückgeschlagen

Salamanca , 28. Februar.
Aus dem Heeresbericht des obersten Befehls¬

habers geht hervor , daß die nationalen Truppen
im Norden von Teruel die die Ortschaften
Venta del Diablo und Portalrubio
beherrschenden Anhöhen eingenommenen haben.
An der Front von Asturien versuchten die Bol-
schewisten die nationalen Stellungen bei Oviedo
und bei Sän Claudia zu überrumpeln Obwohl
der Feind große Menschenmengen und Material¬
massen einsetzte, wurde der Angriff zurückgeschla¬
gen. Ein sowjetrussischer Tank wurde erbeutet,
zwei sowjetrussische Batterien wurden unbrauch¬
bar gemacht . Auch bei La Maranosa  wurde
dem Gegner ein sowjetrussischer Tank abgenom¬
men , ebenso konnte an der Jarama -Front ein
sowjetrussischer Tank erbeutet werden , während
ein zweiter verbrannte.

Von der Südarmee wird gemeldet , daß ein
feindlicher Angriff beiSierra de Pitres
unter großen Verlusten für die Volschewisten ab¬
gewehrt werden konnte . An der Malaga -Front
fanden die nationalen Truppen in einer Höhle
ein riesiges bolschewistisches Waffe n-
lager,  das über eine Million Eewehrpatronen
und eine große Menge Artilleriemunition ent¬
hielt . Auf Grund der Verluste , die die Bolsche-
wisten bei ihren letzten Angriffen auf Caraban-
chel hatten , ist den bolschewistischen Milizange¬
hörigen der Urlaub verweigert  worden , da
man befürchtet , daß die Berichte über die erfolg¬
losen verlustreichen Kämpfe die Zivilbevölkerung
des Hinterlandes noch mehr entmutigen.

Der Führer der Nordarmee General Mola
sprach im Rundfunk über den Begriff des neuen
spanischen Staates . Er wies einleitend darauf hin,
daß sich der neue spanische Staat auf den Wil¬
len des größten Teiles des spanischen
Volkes  stütze . Sein fest umrissenes politisches
Programm werde nicht nur den Wünschen ein¬
zelner Organisationen oder Parteien Rechnung
tragen , sondern als Gedanke des Volksganzen
seine Ausführung finden . Neben der Aufrecht¬
erhaltung des äußeren und inneren Friedens des
Landes seien die Freiheit  des . spanischen
Volkes  und die Unabhängigkeit auch dem Aus-
land gegenüber Hauptprogrammpunkte dieses

neuen traditionsgebundenen spanischen Staates.
Spanien dürfe egoistischen Ratschlägen anderer
Länder kein Ohr schenken. Der Staat mäste auf
totalitären Grundsätzen aufgebaut,
die Arbeit und die Produktion intensiviert und
die Industrie rationalisiert werden.

Das Hauptaugenmerk sei der spanischen Jugend
zuzuwenden , die eine vormilitärische Ausbildung
genießen müsse : denn Autorität und Disziplin
werden zukünftig im Gemeinschaftsleben eine
große Rolle spielen . Vor allem aber müßten das
Heer , die Marine und die Luftwaffe ausgebildet
werden : denn sie allein bürgten für die nationale
Unabhängigkeit.

Seit Sonnabend sind an allen nationalen
Fronten Großlautsprecher aufgestellt , die in den
Abendstunden die bolschewistischen Milizange¬
hörigen über die wahre Lage aufklären.

1? «Militärs" abgesetzt
Salamanca , 28. Februar.

Im Madrider Verkündungsblatt wird mit¬
geteilt , daß neun sogenannte Obersten und acht
„Oberstleutnante " , die bisher der bolschewistischen
Miliz vorstanden , abgesetzt wurden . In einer
zweiten Ankündigung werden die Miliz¬
angehörigen unter „Militär "-Eesetz gestellt . Diese
Maßnahme dürfte ein eindeutiges Eingeständnis
für die fortgesetzten Gehorsamsverweigerungen
der bolschewistischen Söldner sein , die sich unter
allen Umständen von dem Dienst an der Front
drücken wollen.

Solschewistendampfer ausgebracht
35 sowjetrussische Tanks und 16 Batterien

abgefangen
Gibraltar , 28. Februar.

Spanische nationale Kriegsschiffe haben im
Mittelmeer in der Nähe von Gibraltar einen
bolschewistischen spanischen Ueberseedampfer auf¬
gebracht . Das Schiff , das den Namen
„Marques de Lomillas"  führt , hatte 35
sowjetrussische Tanks und 16 vollständige

Batterien sowie eine große Anzahl von anderem
Kriegsmaterial an Bord.

»Bie Woöka-sront'
Mailand , 28. Februar.

In einer mit den Worten „Die Wodka -Front"
überschriebenen Glaste wendet sich der Mailänder
„Popolo d'Jtalia " scharf gegen die Bedrohung des
Friedens durch die geistig« Unordnung , welche sich
von der Zentrale Moskau und der „Zweigstelle
Nr . 1 — Paris " aus über Europa verbreite.
Sozialismus , Kommunismus , Anarchismus , die
„Internationalen Nr . 2, Nr . 3, Nr . 4 usw." seien
Ausdrucksformen , die in ihrer Gesamtheit eine
„Einheitsfront der europäischen
Tollheit"  bildeten . In der Zweigstelle Nr . 1,
die auch das Paradies der Demokratie sei, habe
die Erregung der Gemüter durch den „Wodka der
Macht " beunruhigende Formen angenommen , wie
sich aus den Aufrufen des Generalsekretärs der
kommunistischen Partei , Thorez,  ergebe , der an¬
gekündigt habe , daß die Kommunisten in eini¬
gen Monaten an der Macht  sein würden.
Wie die Herren von der Wodka -Front redeten,
zeige sich auch in den Worten des Sowjetmarschalls
'Woroschilow  in Moskau , „die Sowjetarmee
sei bereit , die Faschisten in ihren eigenen Häusern
zu schlagen". Wie bei Verrückten brauche man
diesen Leuten nicht zu widersprechen , aber man
müsse die Zwangsjacke bereithalten.

Nüssen wehren sich
Warschau , 28. Februar.

Drei Angehörige des russischen Volkes , die von
den grausamen Ausbeutungsmethoden des Stacha-
now -Systems zur Verzweiflung getrieben worden
waren , haben ihren Widerstand gegen dieses un¬
menschliche System mit dem Tode bezahlen mästen.
Bis aufs Blut gepeinigt , haben drei Waldarbeiter
bei Rodungsarbeiten im Bezirk Postychew
einen Stachanow -Aufseher und einen Meister er¬
schlagen. Einen Parteisekretär , der wahrscheinlich
die Arbeiten in Augenschein nehmen sollte, hatten
sie schwer verletzt . Dafür wurden sie jetzt vom
Gericht zum Tode  durch Erschießen verurteilt.

Stärkung des deutschen Soldatentums
Vimdesfülzrertagmig- es Neichstreubundes der ehemaligen Verusssoldaten

Berlin,  28 . Februar.
Der Reichstreubund ehern. Berufssoldaten e. B.

hielt am 27. und 28. Februar seine diesjährige
Bundesfiihrertagung in Berlin ab . Neben rund
390 Bezirksverbandsführern und Ttandortleitern
des Bundes konnte der Bundcssllhrer Gauleiter
und Oberpräsident Schwede-Koburg (Stettin)
Vertreter des Reichskriegsministeriums , der drei
Wehrmachtsteile , des Soldatenbundes , des
Nationalsozialistischen Marinebundes , die Wehr-
kreissiirsorgeleiter des Reichskriegsministeriums,
Vertreter aller übrigen Ministerien , der Partei
und des Reichsbundes der deutschen Beamte » be¬
grüßen.

Die Tagung war der Klärung organisatorischer
und wichtiger Angelegenheiten gewidmet . Der
Vertreter des Reichskriegsministers stellte fest,
daß die Organisation der Soldaten der neuen
Wehrmacht nach der nunmehr einjährigen Ent¬
wicklung sowohl in ihrem Mitglieder - als auch
in ihrem Aufgabenkreis eindeutig feststeht. Das
Sammelbecken aller ehemaligen Soldaten der
neuen Wehrmacht seien die Bünde der drei Wehr¬
machtsteile : Für das Heer der Soldaten¬
bund,  für die Kriegsmarine der National-
sozialistische Marinebund  und für die
Luftwaffe die in der Bildung begriffene Organi¬
sation dieses dritten Wehrmachtsteiles.

Neben diesen Bünden müsse aber der Reichstreu¬
bund bestehen bleiben , um seine besonderen Auf¬
gaben zu erfüllen , nämlich die Vertretung der sich
aus der langjährigen Dienstzeit ergebenden be¬
sonderen Interessen der Gesamtheit aller ehemali¬
gen Berufssoldaten der alten und der neuen
Wehrmacht und die Betreuung jedes einzelnen
Berufssoldaten in Angelegenheiten der Zivilver¬
sorgung und Fürsorgefragen nach dem Wehr¬
machtsversorgungsgesetz . Die Mitglieder der drei
Soldatenbünde , die ehemalige Berufssoldaten wa¬
ren , müßten also außerdem dem Reichstreubund
angehören . Der Bundesführer des Reichstreu¬
bundes stellte fest, daß nunmehr völlige Klarheit
über den Mitgliederkreis , die Organisations¬

bereiche und Aufgaben bestünde . Alle Soldaten¬
organisationen würden wetteifern in der Arbeit
zur Stärkung deutschen Soldaten¬
tums.

Sonntag vormittag fand eine große Kund¬
gebung im „Theater des Volkes " statt , an der
neben mehreren tausend Bundesmitgliedern zahl¬
reiche Offiziere des alten Heeres und der Marine

KommunistischerUebersall
aus eine Versammlung der jugoslawischen

völkischen Bewegung
Belgrad , 28. Februar.

Etwa 399 halbwüchsige Kommunisten und
andere linksstehende Elemente unternahmen
Sonntag einen Ileberfall auf ein Lokal in Bel¬
grad , in dem eins Versammlung der jugo¬
slawischen völkischen Bewegung Zbor  stattfand.
15 Mitglieder der Bewegung Zbor wurden dabei
durch kommunistische Stetnwürfe verletzt , darunter
sieben so schwer, daß sie in das Krankenhaus
gebracht werden mußten . Die Angreifer ent¬
flohen , als eine größere Eendarmerieabteilung
gegen sie vorging . Nur einer von ihnen konnte
verhaftet werden . Sämtliche Auslagen und
Fensterscheiben des Versammlungslokals wurden
eingeschlagen.

s loter, 15 verletzte
Marxistenübersall aus eine Versammlung

de la Rocques
Paris , 28. Februar

Mehrere hundert Anhänger der französischen
Sozialpartei des Obersten de la Rocque , die sich
in privater Versammlung in einem Fabrik¬
gebäude bei Vrigne -aux -Bois in der Nähe von
Sedan getroffen hatten , wurden von einer
Gruppe von mehreren hundert Marxisten ange¬
fallen , wobei sie einen Toten und 15 Verletzte
zu beklagen hatten.

sowie der neuen Wehrmacht teilnahmen . Nach
dem Fahneneinmarsch gedachte der Bundesführer
Eauleit .er und Oberpräsident SchwSde-Kvburg
aller Kameraden , die zu allen Zeiten für Deutsch¬
lands Freiheit , Ruhm und Ehre ihr Leben ge¬
lassen haben . Der Bundesführer des Soldaten¬
bundes General der Infanterie a . D . Freiherr
Seutter von Lötzen  sprach noch einmal
über die Aufgaben der verschiedenen Soldaten-
organisationen . Oberst Engelbrecht  über¬
brachte die Grüße des Reichskriegsministers Ge-
neralseldmarschall von Vlomberg und des Ober¬
befehlshabers des Heeres , Generaloberst von
Fritsch.

Bäckereien beschlagnahmt
Ausschreitungen in St . Nazaire

Paris , 28. Februar.
Der Väckerstreik in der Gegend von St . Na¬

zaire nimmt ernste Formen an . Der „Mattn " be¬
richtet , daß infolge des Streiks unter der Be¬
völkerung große Unzufriedenheit herrsche. Die
Brotversorgung durch das Heer sei völlig un¬
zureichend.  Stundenlang müßten die Leute in
endlosen Schlangen und großem Gedränge vor
den Verteilungsstellen stehen. Dabei habe es sogar
Verletzte gegeben . Eine Frau sei mit eingedrück¬
ter Brust ins Krankenhaus geschafft worden . In
Penhoet  hätten die Arbeiter die Scheiben des
Verteilungslokals zerschlagen und das Brot ge¬
stohlen . In St . Nazaire sei ein Proviantwagen
des Heeres überfallen und ausgeraubt worden.
Die Unzufriedenheit der Bevölkerung sei unbe¬
schreiblich. Ständig fänden vor dem Rathaus
Kundgebungen statt , ohne daß di« Behörden für
die Wiederherstellung der Ruhe sorgten . Am
Sonntag habe man in aller Eile sämtliche
Väckereienbeschlagnahmt,  um genügend
Brot herstellen zu können denn man befürchtete,
daß es , wenn die Lage sich nicht bester«, unter
der Bevölkerung zu einer regelrechten Re¬
volte  käme.

In der Rcichshauptstadt weilten am Wochenende
mehrere jugoslawische Reisebüro-Direktoren , die einer
Einladung der Reichsbahnzentrale für den deutschen
ReiseverkehrFolge geleistethatten.

Das neucrbaute erste Gauhaus Frankens wurde von
Gauleiter Julius Streicher seiner Bestimmung über¬
geben.

Neue Slreikmetlioden?
Sprengstossanschläge aus Neuyorler Lichtspiel¬

häuser
Neuyork,  28 . Februar.

In sechs überfüllte Broadway -Lichtspielhäusern
explodierten Sonntag fast zur gleichen Zeit Stink¬
bomben und auch Tränengasbomben mit Zeit¬
zündern . Durch umherfliegende Sprengstllcke wur¬
de .. insgesamt 38 Personen leicht verletzt . Die
Menschen stoben bei den Explosionen panikartig
auf die Straßen und unterbanden damit eine ganze
Zeitlang den Verkehr . Die Täter konnten nicht er¬

mittelt werden . Allgemein wird angenommen , daß
es sich um eine neue Art von Strcikdcmonstration
handelt.

Streik wegen Majestätsbeleidigung
Tokio , 28. Februar.

Nach einer Meldung der Agentur Domei haben
die Offiziere und Ingenieure der japanischen
Schiffahrtsgesellschaft Nippon Pusen Kaisha den
Dienst verweigert und das Auslaufen der für
Europa bestimmten „Katori Maru " verhindert.
Es handelt sich um einen politischen Streik , da
die Schiffe dieser Reederei bei der letzten Flotten-
parade in Osaka nicht geflaggt haben . Die Offi¬
ziere und Ingenieure der Reederei verhinderten
auch das Auslaufen der Schiffe aus Pokohama,
Kobe und Osaka und fordern vom Vorstand ihrer
Schiffahrtslinie eine öffentliche Entschuldigung
für diese Majestätsbeleidigung.

Italien zum vierjalzresplan
Rom , 28. Februar.

Der deutsche Vierjahresplan wird in einem
ausführlichen Bericht des Berliner Korresponden¬
ten des „Messaggero " in seiner Bedeutung rest¬
los und vollkommen zustimmend ge¬
würdigt.  Deutschland sei entschlossen, durch den
Vierjahresplan eins Unabhängigkeit zu erlangen,
die es von jeglichen Erpressungsversuchen und
wirtschaftlichen Einflüssen , hinter denen sich doch
nur politische Ziele verbergen , befreien werde . Es
beweise durch diesen Entschluß seine Voraussicht,
zeige aber auch, daß es die internationale Lage
nicht gerade optimistisch beurteile.

/eLLtec

kanSel und
Kaufmann im Vritken Neich

Leipzig , 28. Februar.
Der Sonntagabend vereinte in Leipzig in alt¬

hergebrachter Weise die in- und ausländischen
Pressevertreter und führenden Männer der Wirt¬
schaft zu dem Presteabend der Messe. Der Präsi¬
dent des Messeamts , Dr . Raimund Köhler,
führte in seiner Begrüßungsansprache aus , daß
mehr und mehr neben den Ausfuhrcharakter der
Messe der Einfuhrcharakter trete . Der Einfluß
des Ein - und Ausfuhrgroßhandels verstärke sich
wieder infolge der gemeinsamen Aufgaben , die
beide angesichts des zweiseitigen Handelsverkehrs
unter Nationen in wachsendem Maße erhalten.
Da auf der Frühjahrsmesse 1937das Ausland
umfangreicher denn je  besonders mit Roh¬
stoffausstellungen vertreten sei, werde die Be¬
deutung der Leipziger Messe als Einfuhr¬
messe  immer sichtbarer.

Sodann hielt der Leiter der Reichsgruppe Han¬
del , Pros . Dr . Karl Lüer,  einen Vortrug , in
dessen Mittelpunkt er das Problem des Handels
selber , die Frage nach dem Lebensrecht des Han¬
dels und seiner Träger , der Kaufleute , stellte.
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(36. Fortsetzung)
Shade ist zum Umsinken müde und fürchtet

jeden Augenblick zusammenzubrechen . Und doch
eilt .er noch einmal an das Ufer , holt frisches
Wasser , bringt noch Verbandszeug aus dem Kanu
mit und einige Lebensmittel . Immer noch von
dieser fiebernden Erregung ergriffen , kehrt er an
das Lager zurück und entkleidet Mary , um die
Wunden gut auszuwaschen und die Stöhnende zu
verbinden.

Er vermag gerade noch die Decken über Mary
zu legen und sie gut einzuhüllen , er bringt eben
noch die Kraft auf , ein Polster von Decken unter
Marys Kopf zu schieben, dann sinkt er keuchend
um und bleibt ohnmächtig an Marys Seite lie¬
gen.
Rückkehr ins Leben

So veracht die Nacht , deren Kälte dem er¬
schöpften Shade nicht bewußt wird . Am anderen
Morgen erst, da die Sonne ihr wärmendes Licht
über den Üe-Barge -See schickt, wacht Shade auf
und fühlt sich neu gestärkt.

Robby Black wünscht ihm einen guten Mor¬
gen, mit zagender Stimme . Er scheint sich etwas
besser zu fühlen.

„Können Sie aufstehen , Black?" forscht Shade
kurz.

Robby Black versucht es , mit einiger Mühe ge¬
lingt es ihm auch. So steht er neben Shade und
wartet nun , was Shade beginnen will.

„Wir müssen. Mary ans Ufer tragen . Wir
brauchen Wasser , außerdem können wir dort auf
die Hilfe der Indianer von drüben rechnen. Also
fasten Sie mit an !"

Shade nimmt das Kopfende , packt die Woll¬
decken an den beiden Zipfeln , Robby Black nimmt
das Fußende und folgt dem Beispiel Shades —
so tragen sie Mary behutsam durch den Baum¬
bestand an das Ufer hinunter.

Und hier wählt Shade einen Lagerplatz in der
wärmenden Sonne . Mehrmals lieht Shade auf
Marys abgespanntes bleiches Gesicht. Es will ihn

stets ein tiefes Mitleid ergreifen und eine be¬
drückende Angst , Mary könnte den Verletzungen
erliegen . Doch kaum schlägt Mary die Augen aus
und sieht sich um , da wird Shades Gesicht stei¬
nern hart , seine Augen unerbittlich , da verschließt
sein Inneres sich mit eisiger Unnahbarkeit — und
nichts tut Shade als nur seine Pflicht.

„Shade . . ." , flüstert Mary matt.
Er steht an ihrer Seite.
„Wie geht es Ihnen , Miß Smith ?" fragt er

teilnahmslos und förmlich . „Liegen Sie gut so
oder wollen Sie noch Decken haben ?"

Marys Augen werden weiter , sie starrt ihn
entsetzt an.

„Shade , bitte . . ." Doch ihre Stimme versiegt
vor Erschöpfung und Schmerzen . Sie schließt die
Augen und verstummt — und ehe Shade sich ab¬
wendet , sieht er , daß aus Marys geschlossenen
Augen Tränen rinnen.

Robby Black sieht vorwurfsvoll zu ihm auf , er
steht etwas abseits.

„Shade !" sagt er leise und kommt näher , ehe
Shade das Ufer erreicht . „Quälen Sie Mary doch
nicht , wenigstens nicht , solange sie krank ist."

Es sieht aus , als ob Shade dem erschrocken zu¬
rückweichenden Robby Black die Faust ins Gesicht
schlagem will.

„Man sollte meinen , Sie haben Mary gemein
genug behandelt , Robby Black !" stößt Shade ihm
entgegen und geht ans Ufer , ohne Robby Black
noch einmal anzusehen.

So finster und hart Shade auch zu Mary
war , da sie zum erstenmal das Bewußtsein wie¬
dergewann , so unermüdlich und sorgsam behütet
und pflegt er Mary , sobald sie die Augen schließt.
Kaum , daß er schläft — kaum , daß er Zeit zum
Essen findet . Bei jedem stöhnenden Laut , der
Marys Lippen entflieht , hebt Shade den Kopf
und sieht hinüber . Täglich verbindet er die Wun¬
den neu , geht in die Berge und sammelt Kräu¬
ter , die eine Entzündung verhüten sollen. Der
Verbandstoff geht ihnen aus . Mehrere Tage

liegt Mary , ohne sich viel zu bewegen . Shade
nimmt sein Flanellhemd , wäscht es durch , trocknet
es am Feuer und reißt es in Streifen.
Keine Brücke zwischen Mary und Shade

So gehen die Tage gleichmäßig dahin , reihen
sich aneinander zu Wochen, es ist Ende Juni , da
scheint die Krise vorüber zu sein und Mary der
Genesung entgegenzugehen.

„Bitte , Shade !" flüstert Mary einmal , da er
neben ihr sitzt und ihr mit rührender Geduld
löffelweise eine warme Suppe reicht . „Shade sei
doch nicht so hart . . . Ich will dir alles sagen,
und dann kann es doch gut werden ."

„Iß !" sagte er nur.
Ihr Blick ruht in seinem Gesicht, sucht seine

Augen , ihre Hände krumpfen sich zusammen , und
sie stöhnt auf vor Schmerzen , da sie sich bewegt.

„Ach . . ., wäre ich doch lieber von den Steinen
erschlagen worden !" flüstert sie resignierend und
weint.

Robby Black sieht aus einiger Entfernung zu.
„Denken Sie doch daran , Shade , daß Mary

Ihnen das Leben gerettet hat !" sagt er später.
„Mac hätte Sie doch erschossen!"

Da hebt Shade die geballten Fäuste und preßt
heraus : „Wenn er es nur getan hätte . . . !" Und
dann sitzt er bis in die späte Nacht hinein am
Ufer und starrt über den See hinaus in uner¬
gründliche Fernen und findet doch nicht den Weg
zu Mary zurück.

Nein , es hat keinen Sinn ! Wozu noch einmal
dasselbe erleben . Sieben Jahre hat er sich drau¬
ßen zufrieden gefühlt , so kann es auch in Zukunft
bleiben . Mary mag mit Robby Black nach Chi-
kago zurückkehren, sie mag sogar das Gold heben,
er selbst will ihr die Stelle zeigen — dann aber
Schluß mit allem ! Ja , Schluß ! Und während er
so denkt, lebt doch ganz verhalten die Angst in
ihm auf , daß er Mary draußen in der Einsamkeit
des hohen Nordens nicht vergessen wird.

Nun ist auch Mary still.
Sie blickt Shade nicht mehr an und macht nicht

mehr den Versuch, mit ihm zu sprechen. Sie
nimmt seine vielen kleinen Mühen mit resignie¬
rendem Schweigen entgegen . Wenn sie glaubt,
daß Shade es nicht sieht, dann weint sie oft,
weint verkrampft in sich hinein und sehnt den
Tod herbei , der so nahe an ihr vorübergegan¬
gen ist.

Ihre gesunde Natur behauptet sich jedoch, die
wärmende Sonne tut ein übriges , Shades Pflege
hilft unermüdlich nach — und gegen Mitte Juli
ist Mary soweit , daß ste aufrecht sitzen kann . Sie
fragt nicht nach MacEounter und Ellen Stanley

und nicht nach dem Gold ihres Bruders . Sie
spricht nur das Notwendigste mit Robby Black.
Sobald sie ihn sieht, zeigt sich Verachtung und
etwas wie Spott in ihren Augen . Sie denkt an
nichts als nur an Shade und an ihre Liebe — so¬
bald sie aber an Shade denkt , muß sie weinen.
Tage der Qual

Shade bringt das Kanu ins Wasser , damit es
nicht unter der Sonne leidet . Er scheint schon die
Rückreise vorzubereiten , ohne etwas darüber ver¬
lauten zw lassen. Je besser Mary sich bewegen
und je mehr sie sich allein helfen kann , desto mehr
zieht Shade sich zurück. Nun braucht er ihr die
Suppe nicht mehr löffelweise einzuflößen , sie
kann allein essen — Shade nimmt sein Eßgeschirr
und setzt sich abseits . Sie kann sich schon allein
aufrichten und ihr Lager zurechtrücken — Shade
dreht sich um und sieht fort , sobald er es be¬
merkt.

„Wenn Mary aufstehen will , dann helfen Sie
ihr !" sagt er am Abend zu Robby Black. „Mäßige
Bewegung kann nichts schaden . . . sorgen Sie
aber dafür , daß Mary sich nicht überanstrengt !"

Und als Mary am nächsten Morgen erwacht , ist
Shade fort . Robby Black weiß nicht , wann er
gegangen ist und wohin er will und wann er
zurückkehren wird . Mary wird von der quälenden
Angst ergriffen , daß Shade für immer fort sein
könnte . Dieser Gedanke treibt ihre Lebenskräfte.
Gegen Mittag bittet sie Robby Black, ihr behilf¬
lich zu sein. Es widert sie an , daß sie Blacks Hand
nehmen muß , daß Black sie berührt — aber sie
nimmt auch das schweigend hin , nur um aufstehen
zu können.

So macht Mary die ersten Schritte ein Stück
am Ufer entlang und wieder zurück. Nach einer
halben Stunde sinkt sie erschöpft auf das Lager,
sie hat nun die Hoffnung , bald wieder ganz ge¬
nesen zu sein.

Längst ist es dunkel geworden , über ihnen brei¬
tet sich der Sternenhimmel . Es mag schon Mit¬
ternacht sein, da hören sie einen leise näherkom¬
menden Schritt — es ist Shade.

„Shade !" zittert Marys Stimme auf und ver¬
klingt in der Nacht.

Er sagt nichts darauf — wenngleich er Mary
krampfhaft weinen hört , wenngleich es ihn hoch¬
treiben und zu ihr hinüberdrängen will , wenn¬
gleich er fühlt , daß er ihr nicht nur körperlich,
sondern auch seelisch helfen muß , daß nicht die
Wunden des Fleisches , sondern auch anoere Wun¬
den noch zu heilen sind, bleibt er doch starr und
finster liegen und wacht bis in den hellen Mor¬
gen hinein.

So reihen sich nochmals die Tage aneinander.
Meistens bricht Shade frühmorgens auf und

kehrt erst im Dunkel zurück. Weder Mary , noch
Black weiß , was er in der Umgebung treibt . Sie
ahnen nicht , daß Shade ganz in der Nähe weilt,
daß er oben auf der Lrell -Höhe liegt , mit fin¬
sterem Gesicht und geschlossenen Lippen und
müden Augen , daß er manchmal in die Weite des
Landes blickt, meistens aber hinunter auf das
Ufer , und sie beide , Mary und Robby Black, von
morgens bis abends sieht.
Und wieder zerbricht eine Hoffnung

So sieht er , daß Mary von Tag zu Tag besser
gehen kann , daß sie zusehends kräftiger wird . Ehe
der Juli noch vergangen ist, fühlt Mary sich wie¬
der gesund. Sie trägt zwar noch einige Verbände,
sie empfindet oft noch Schmerzen , aber sie kann
sich von morgens bis abends bewegen und bedarf
nun keiner fremden Hilfe mehr.

„Wo willst du nun bleiben , Mary ?" forscht
Robby Black bedrückt.

Sie blickt ihn verächtlich an.
„Vorläufig in Ehanney -Station ! Sie werden

vermutlich nach Chikago zurückkehren, Mister
Black !"

Robby duckt sich leicht zusammen . Was er in
Shades Anwesenheit nie gewagt chätte, das wagt

" „lind das Gold , Mary , willst du das etwa hier
lassen ?" fährt er fort . . ^

Sie fühlt , wie irgend etwas in ihr starr wrrd
und hart . Es ist ihr , als ob der Schlag ihres
Herzens stockt und ihr Atem versiegt . Ern Emp¬
finden niederdrückender Schwere ruht auf ihren
Schultern.

„Ach so, das Gold . . . deshalb sind Sie herge¬
kommen, Mister Black!" Da er etwas einwenden
will , wehrt sie heftig ab. „Schweigen wir vorüber.
Vermutlich weiden Sie vergessen, wo das Gold

^obby " Black wird noch nicht still
„Ich weiß ja das Versteck gar nicht , MacLoun-

ter hat mich überhaupt nicht auf die Zeichnung
sehen lassen . . . und wenn ich jetzt alles überlege,
dann bin ich überzeugt , daß MacEounter mich
gleich nach der Entdeckung des Eoldoerstecks ge¬
tötet hätte !" <

„Dann verdanken Sie Shade Ihr Leben uno
sollten sich danach verhalten , Mister Black!
Mary wendet sich ab . „Jedenfalls möchte ich
nichts mehr davon hören . Sobald wir Ehanney-
Station erreicht haben , trennen sich unsere
Wege !"

(Schluß folgt)
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Für jedes Kind 100 N7N.!
Bremen , 1. März.

Eine Bremer Firma gewährt in Zukunft ihren
Eefolgschaftsmitgliedern bei der Geburt eines
Kindes eine Sonderzulage von 100 RM . Der
Betriebsführer hat sich auf Wunsch entschlossen,
diese Maßnahme rückwirkend mit dem 1. Januar
1836 in Kraft treten zu lassen , wodurch fünf Ee-
folgschastsmitgliedern noch nachträglich die Zu¬
lage ausgezahlt wurde.

flufruf zur Zachbuchwerbung 1SZ?
2m Reichsberufswettkampf zeigt die deutsche Ju¬

gend eine Einsatzbereitschaft , die Höchstleistung
mit bestem Willen erstrebt . Das Ziel wird er¬
reichen, wer sich bemühte , aus allen Quellen zu
schöpfen, die gehaltvoll sind, eine Leistung zu
steigern in stets neuer Erkenntnis.

Zu diesen Quellen gehört das Fachbuch , das
als geistiges Rüstzeug bei keiner Arbeit zu ent¬
behren ist. Es vermittelt gründlicheres Wissen
und schenkt vielseitige Anregung.

In diesem Sinn sollte auch die deutsche
Hausfrau  als Lehrmeisterin der jungen Haus¬
gehilfin dafür Sorge tragen , daß dieser Möglich¬
keiten gegeben werden , in ihrem Beruf vorwärts¬
zukommen . Wenn sie in dieser Erkenntnis zum
Fachbuch greift , um es ihrer Helferin zu schenken,
wird das Buch nicht zuletzt ein Grund sein , die
Freude an der gemeinsamen Arbeit , durch das
Buch in neuer Sicht gesehen, zu erhöhen.

Fachbuchlisten werden in jeder Buchhandlung
unentgeltlich abgegeben . Sie vermitteln das gute
Schrifttum für jä >en Beruf , also auch für die
Hausfrau und ihre Gehilfin.

gez. Friede ! Klausing
Eaufrauenschaftsleiterin

Weser -Ems

7n einigen lagen
Schluß der Winterhilfe-lotterie!

Die Reichswinterhi -lfe-Lotteri « 1936/37 hat wie¬
derum einen ganz großen Erfolg zu verzeichnen.
Nach den noch vorhandenen Losbeständen wird
der Verkauf der Lose durch die bekannten „grauen
Glücksmänner " in kurzer Zeit zu Ende
fein . Es ist also nur noch wenige Tage Gelegen¬
heit gegeben , auch durch Kauf der Losbriefe auf
diese Weise das Winterhilfswerk zu unterstützen
und möglicherweise noch einen recht großen Ge¬
winn dabei zu ziehen!

IlflL. sammelt am 20. und 21. März
Am 20. und 21. März 1937 führt die Deutsche

Arbeitsfront zum zweiten Male im Verlauf des
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes 1936/37
eine Reichsstraßensammlung — es ist die siebente
und letzte — durch . Sämtliche Walter der Deut¬
schen Arbeitsfront und Warte der NSG . „Kraft
durch Freude ", Betriebsführer und Vertrauens¬
männer sind zur aktiven Sammeltätigkeit ver¬
pflichtet . Verkauft werden an diesen Tagen
21 Millionen hübscher Abzeichen , die —
von Thüringer Porzellanfabriken gefertigt —
Trachtengruppen aus allen deutschen Gauen
zeigen.

Der letzte kroßkampstag im Mwk.
Abschluß des Wettstreites der bremischenJugend

Der erste große Abschnit! des diesjährigen
Reichsberufswettkampfes in Ü reinen ist zu Ende.
Wo noch von den Vorjahren her in der Durch¬
führung des RBWK . Lücken zu spüren gewesen
waren , sind sie geschlossen worden , — wo ferner
einzelne Berufsgruppen nicht recht erfaßt werden
konnten , hat man sie diesmal zuverlässig auch
teilhaben lassen können an dem großen Wettstreit.
Und wenn wir hier in Bremen auch nur einen
BruchteU aller tatsächlich bestehenden Berufsarten
auszuweisen haben , so macht doch allein schon die
hiesige Zahl eine beträchtliche Summe au ; Es

^uvb äer ^ pottielLvr — er ürebt liier goraäe
killen — setist seine Line äarein , Avt ali^n-

selinvillen.
Luko.: Svüwiät

dürften an hundert verschiedene Berufe sein, die
vertreten waren . Allein die Hauptwettkampfgrup-
pen machen schon zwanzig Fachschaften aus.

Die volle Größe des Geschehens .kann nur er¬
messen, wer ständig den Ablauf miterlebte , also
vor allem die tätige Jugend selbst, die ungezählten
treuen Mitarbeiter , Prüfer u. a . m., die Betriebe,
die sich in höchster Bereitschaft einsetzten und Ma¬
terial , Zeit , Kraft zur Verfügung stellten , die
stillen Helfer , die überall mitwirkten und bei
jeder etwaigen Schwierigkeit helfend einzugreifen
bereitstanden . In der Kreisjugendwaltung hat in
den Wochen vor Beginn des RBWK . und dann
in 15 Tagen des RBWK . der Fernsprecher kaum
eine Stunde geruht . . . . An Schlaf war dort
nicht viel zu denken . Und wenn unk in Bremen
ganz besonders in diesem Jahre Erfolge über
Erfolge  verbuchen dürfen und dies voraussicht¬
lich beim Eauentscheid Anfang April deutlichst
spüren werden können , so ist das einzig der außer¬
ordentlichen Sorgfalt aller Männer und Frauen

zu danken , die der schaffenden Jugend die Wege
zu ebnen wußten für ihre Aufgaben.

Der letzte große Kampftag — am 13. März
folgt noch der Wettkampf des Reichsnährstandes
— brachte den Haupteinsatz der Fachgruppe Ge¬
sundheit,  also der Schwestern , der Apotheker,
Drogisten und der Dentisten . Bei den Apothekern
und Dentisten waren zumeist die Teilnehmer aus
dem Gau Weser -Ems zusammengefaßt , so daß ihre
Zahl äußerst stark war . Sie wurden auf die
einzelnen Kampfplätze verteilt . Die Kranken¬
pflegerinnen  kämpften in den verschiedenen
Krankenanstalten und hatten hier , je nach der
Leistungsklasse , schwierige Arbeiten auszuführen;
die Apotheker,  unter denen sich auch einige
weibliche Lehrlinge befanden , waren in einer gan¬
zen Reihe von Apotheken eingesetzt , wo sie nun
die Mixturen anzusetzen und Pillen , zu drehen
hatten.

Bei den Drogisten,  die ja einen ungemein
vielseitigen Beruf haben und in der Einzel¬
handelsschule kämpften , galt es , die allgemeine
Drogistenpraxis , die kaufmännische , Farben - und
Fotopraxis zu berücksichtigen und eine große Zahl

weiterer berufskundlicher Fragen zu lösen . Es ist
kein Wunder , daß bei der zielsicheren Ausbildung,
die unsere bremischen Drogisten genießen , die Er¬
gebnisse mehr als zufriedenstellend ausfielen.

Ein ähnliches erfreuliches Bild zeigte sich bei
den D e n t i st e n , die in der Werkstatt der Schule
an der Weserbahn arbeiteten . Für sie galt es , in
einem hestimmten Modell eine Plattenprothese
einzusehen und dabei besondere - technische Einzel¬
heiten zu berücksichtigen. Das Ganze ergab bei
den anwesenden drei verschiedenen Leistungsklassen
ein äußerst lebhaftes Bild . Auch hier war der
Leistungsbefund gut.

Die Wettkampfgruppe Eisen und Metall
konnte gestern eöenöalls ihre letzten Prüflinge
in den verschiedenen großen Weihen unserer Stadt
kämpfen lassen . Ganz besonders günstig waren
die äußeren Bedingungen gerade bei Lloyd-
Dynamo , wo in der großen neuen Halle den Lehr¬
lingen Material und Platz eingeräumt worden
war.

Die Arbeit der Jugend ist nun getan . Die Aus¬
lese der Ergebnisse wird unverzüglich beginnen.

Her Schaufensterwettbewerb
Die Prüfungskommissionen an der flrbeit— 2Z ortssieger in Bremen

Der Schaufensterwettbewerb  inner¬
halb des Reichsberufswettkampfes stellt einen der
wichtigsten Abschnitte der Leistungsablage dar.
Kann hier doch die unmittelbare innere und
äußere Verbindung vom Werkstück oder vom
Gegenstand zum tätigen Leben aufgezeigt werden.
Der Geschäftsmann , der seinen Auslagen jenen
unbestimmbaren Zauber zu verleihen weiß , auf
den es ankommt und der den Beschauer einsängt,
wird immer als Lestleistend gelten . Es ist also
kein Wunder , wenn gerade auf diesem Gebiete
der Eebrauchswerbung der Handel und vor allem
der Einzelhandel seine stärkste Kraft zu entfalten
sucht. Daß der RBWK . den Lehrlingen  be¬
reits die freie Verantwortung für das Gestalten-
wollen auch in dieser öffentlichen Wirkung zu¬
billigt , ist eine einschneidende Tat!  Denn
der auch beruflich revolutionäre Wille der
Jugend wird hier in sehr vielen Fällen zu Mög¬
lichkeiten kommen , die gar mancher Geschäfts¬
mann nicht mehr oder noch nicht steht.

Die ungewöhnlich hohe Beteiligung am dies¬
jährigen Schaufensterwettbewerb macht es unmög¬
lich, sofort alle einheitlich zu übersehen und aus
eigenem Augenschein ein genaues Bild der Lei¬
stungen zu bekommen . Es mußten daher auch
etliche Prüfungskommissionen eingesetzt werden,
die am Sonntag in aller Frühe im Wilhelm-
Decker-Haus zusammenkamen und hier nun ihre
Zuweisung bzw . Fahrteinteilung erfuhren . Jede
Prüsungsgruppe setzte sich aus einem Betriebs-
suhrer , einem Gefolgschaftsmitalied und einem
Gebrauchswerber zusammen . Jeder einzelne von
ihnen hatte für sich zu werten . Aus den erhal¬
tenen drei Beurteilungen wurde sodann das End-
urteil errechnet , das die ungewöhnlich hohe Zahl
von 23 Siegern ergab . Zu berücksichtigen waren
die Idee und Planung der Schaufenster -Ausge¬

staltung , die Beurteilung der Anwendung von
Dekorationshilfsmitteln , die technische und künst¬
lerische Ausführung und die Werbewirkung . —
Ueber nähere Einzelheiten des Schaufensterwett¬
bewerbs werden wir noch berichten . X

Lustschuhübung der Neviergruppe IV
Der Gedanke „Luftschutz ist Selbst¬

schutz " findet immer mehr Eingang in allen
Bevölkerungskreisen . Wir haben schon zu wieder¬
holten Malen üher die einzelnen von den Re¬
viergruppen veranstalteten Einsatzübungen be¬
richtet und immer wieder die Bedeutung ihrer
verantwortlichen Kleinarbeit herausgestellt . Am
Sonntagmorgen veranstaltete nun die außer¬
ordentlich rührige Reviergruppe IV unter Re-
vierguppenführer Stander  eine sehr geschickt
aufgezogene Uebung des Selbstschutzes in der
Thüringer Straße innerhalb der Löschschutz-
gemeinschaft 14. Die Häuser und angenommenen
Einschläge waren wie üblich gezeichnet . Durch
die Alarmsirene wurde der Beginn der Uebung,
an der wiederum die Bevölkerung sehr regen An¬
teil nahm , angekündigt . Der Befehlsstand des
Führers der Löschschutzgemeinschaft 14 befand sich
im Schutzraum des Hauses Thüringer Straße 17.
Allgemeine Lage , Wetter , Kräftegliederung und
weitere Einzelheiten waren genau angegeben.
Der Störungsplan sah eine Kette von Bomben¬
flugzeugen vor , die den Bezirk der LSE . von
Osten kommend überflog und insgesamt
52 Brandbomben , Sprengbomben und Kampf¬
stoffbomben abwarf . So entwickelte sich dann den
einzelnen Einlagen entsprechend wieder das be¬
kannte Bild der hin und her eilenden Melder,
der vorsichtig sich über die gasvergiftete Straße
bewegenden Zivilbevölkerung und des Lösch-

flrbeiler sind Soldaten des Lriedens
Reichhaltige flrbeitstagung der VflL., kreisbetriebsgemeinschast 10 im wilhelm-Verker-kjaus

truppeinsatzes . Hausfeuerwehren versuchten der
entstandenen Bodenbrände Herr zu werden,
Hauswart und Mitbewohner wurden zum
Wassertragen und zu anderen Hilfeleistungen
beordert , die Selbstschutzkräfte fanden sich schlreß-
lich jedoch machtlos gegenüber dem auf die Nach-
harhäuser übergreifenden Brand , so daß die
Hilfe der Löschkarren notwendig war . Werter
mußten niedergegangene Kampfstoffbomben in
ihrer verheerenden Wirkung beachtet werden,
Sprengbomben zerrissen die Fahrbahn und er¬
schwerten die Weiterleitung der Meldungen,
Verwundete bekamen Notverbände angelegt —
das alles ergab ein lebendiges , eindrucksvolles
Bild davon , wie etwa im Ernstfall der Selbst¬
schutz eingreifen muß.

Faß'l-flbend bin Mattdütschen llereen
„lln denn so kann 't jo. losgahn , Maaten un Deerns,

Watt jo ärgert hett, dat lat buten , smiet denn ganzen
Ballast oder Bord und sieert mit us no ole platt-
dütsche Aart den Faßl -Avend!" So ungefähr rief Kap¬
pen Gronau den vielen Plattdeutschen Bremens zu, die
in den Centralhallen zu diesemFest vereint waren , das
nun schon zum 28. Male im Hedwich-Monat Februar
steigt. Und als die Rede verklungen war , als jeder
sich so recht begrüßt fühlte, als die Hauskapelle mit
ihren blinkenden Blasinstrumenten alle so sinnig hinter
die Bühne „abhaute ", da hob sich der Vorhang und
ein lustiges Spiel rollte über die Bretter . Schmidt-
Barrien,  als plattdeutscher Erzähler den Lesern der
„Bremer Zeitung " bestens bekannt, ist der Berfasser
des Volksspiels „Krach op ' n Pulteraben  d". Die
Zuschauer „hogten" sich. Sie gönnten der Schwieger¬
mutter , die so „sein" war , daß sie über alte Volks¬
sitten die Nase rümpfte und sich auch sonst furchtbar
über kernige Niedersachsenart aufregte , die Abreibung,
die schließlich ja auch zur Bekehrung und damit zum
Polterabend mit der am nächsten Tage fälligen Hoch¬
zeit führte . Schmidt-Barricn hat hier ein echtes Volks¬
stück geschaffen, das vor allem auch von kleineren
Spielbühnen , die nicht wie die Rablinghuser , über eine
große Anzahl prächtiger Darsteller verfügen, aufgeführt
werden kann . Im weiteren Verlaufe des Abends zeigte
die Volkstanzgruppe des Vereins sehr ansprechende
Tänze . Hedwichs wurden verkloppt und in ihnen waren
— wenn man Glück hatte — sogar Elücksnummern
versteckt. Die Deerns -Trachten wurden von einer hohen
„Kommisschon" preisgewertet . Der Spruch der Richter,
die scheinbar den Stein der Weisen gefunden hatten,
fiel zur allseitigen Zufriedenheit aus . Doch auch der
Tanz wurde nicht vergessen, bei dem die Teilnehmer
sich dann noch lange vergnügten . (7)
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Line S0 jährige

Frau Agatha Dorn¬
busch, -Obernstr . ZS,
kann am heutigen Mon¬
tag ihren 80. Geburtstag
feiern.

Linejätirige

--TNartha" und „Troubadour" unter
fllfred fjabermehl

In den letzten Aufführungen von Flotows
„Martha " und Verdis „Troubadour " stand
Kapellmeister Alfred Habermehl  am Dirr-
gentenpult des Bremer Staatstheaters . In beiden
Vorstellungen erwies Habermehl sich als ein ge¬
wissenhafter Führer von Orchester und Bühne,
der einen gesunden Instinkt für die jeweiligen
musikalische » Gegebenheiten der Leiden Parti¬
turen mitbringt . Gutes und sicheres handwerk¬
liches Rüstzeug eignet ihm durchaus . Eine ruhige,
deutliche und eindeutige Zeichengebung kenn¬
zeichnen seine Technik, sicher erfaßt er die Tempi
und weiß etwaiges Auseinandergehen (Zigeuner¬
chöre im II . Troubadour -Bild ) schnell zur Ein¬
heit zu zwingen , llm die sonst durchweg exakte
Darbietung zu beflügeln , würde man dem jun¬
gen Dirigenten gern ein wenig mehr Tempera¬
ment wünschen ober ein etwas lockeres Aussich-
herausgehen bei und zu gewichtigeren Auf¬
schwüngen . Immerhin scheint doch in dem ge¬
legentlichen Abweichen von der ursprünglich fest¬
gelegten maßvoll gestrafften Linie ,eine Neigung
erkennbar , gemütvolle und empfiridungsreiche
Strecken beschaulich auszukosten . Das ergab für
die „Martha "-Aufführung manche unscheinbare,
für den aufmerksamen Beobachter jedoch reizvolle
Nuance , die Orchester und Vühnensänger dem
Dirigenten gern und willig nachgaben . In der
Ouvertüre zu „Martha " , diesem liebenswürdig
durchsonnten Stück deutscher Biedermeier -Musik
stellte sich Habermehl ebenso als gewandter
Orchesterleiter vor wie dort , wo ihm Verdis
Partitur Gelegenheit Zum Aufbau vorwiegend
selbständiger Orchesterstücke gab.

Als Gesamtleistung gelangen die Wiederholun¬
gen dieser jüngsten Neueinstudierung unseres
Etaatstheaters fast durchweg in der ausgegliche¬
nen Höhenlage , die die Erstaufführung erbracht
hatten . Dr . Vritr Lisrsig

Die DAF ., Kreisbetriebsgemeinschaft 10, Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe , Fachgruppe Ver¬
kehr, versammelte am Sonntagmorgen ihre
Betriebssichrer , Vetriebszellenobmänner , Vor¬
arbeiter und Meister in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses zu einer ersten dies¬
jährigen Arbeitstagung,  die eröffnet wurde
von Kreisfachgruppenwalter Pg . Kurth.  Zuerst
gab Pg . Dr . Voelckers,  Präsident der Behörde
für Schiffahrt , Handel und Gewerbe in seinem
Referat „Seehafen und Seeverkehr " einen Ueber-
blick über das Werden , den Betrieb und die Ver¬
waltung der Seehäfen und weiter einen Einblick
in das Schaffen aller mit dem Hafenbetrieb ver¬
bundenen Volksgenossen . Der Redner schilderte
die geschichtliche Entwicklung der Seeschiffahrt
überhaupt und zeigte auf , wie aus den einstigen
Liegeplätzen der Schiffe am Stromufer , den so¬
genannten Schlachten , schließlich mit dem sprung¬
haften Anwachsen der Schiffsgrößen die
modernen Hafenbauten entstanden . Als bedeu¬
tendste Entwicklungsstufen , die die Stadt Bremen
zum Seehafen durchmachte , wurden genannt die
Gründung Vremerhavens  im Anfang
des 19. Jahrhunderts und weiter die Schiff-
barmachung der Weser bis Bremen
durch Ludwig Franzius . 1885 wurde mit dem
Bau des Freihafens  I begonnen , in den
90iger Jahren setzte man die Erweiterung der
stadtbremischen Hafenanlagen fort.

Der Vortragende umriß anschließend die Ent¬
wicklung des Seehafens Bremen selbst und be¬
tonte , daß die Bedeutung der bremischen Häfen
auch in diesem Vierjahresplan nicht geringer
werde . Gewisse Verschiebungen in der Art der
Umschlagsgüter seien selbstverständlich.

Als zweiter Redner sprach Betriebszellen-
obmann Pg . Engelhardt  über den „Unfall-
verhütungs - und Arbeitsschutz im Hafen ". Der
Aufklärungsfeldzug der Reichsbetriebsgemein¬
schaften zur Unfallverhütung ist ein Kampf um
die Erhaltung der Arbeitskraft unserer deutschen
Volksgenossen . Ueber die gesetzlichen llnfallver-
hütungsbestimmungen hinaus gibt es aber noch
ein ungeschriebenes Gesetz. Es verlangt , daß

überall und immer da , wo Gefahr besteht und
die Gewohnheit der Arbeit die Furcht vor einem
Unglück abgestumpft hat , eine strenge Er¬
ziehungsarbeit einsetzt und vor Leichtsinn gewarnt
wird.

Der Betriebszellenobmann legte allen denen,
die im Hafen verantwortlich tätig sind, ans Herz,
daran zu denken , daß sie durch ihr Beispiel und
ihre ständige Aufklärung die Arbeitskameraden
zu schützen und wertvolles Volksgut vor der Ver¬
nichtung zu bewahren hahen . Vorsicht ist
der beste Unfallschutz.  Ueberall gibt es
Gefahrenquellen , an Arbeitswerkzeugen , an Ma¬
schinen und Betriebsanlagen . Gründlich und be¬
dacht soll auch jede Arbeitsanordnung sein . Es
darf nie vergessen werden , daß unsere erste
Sorge im Betrieb dem schaffenden Menschen
gilt.

Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg . Stark
sprach über nationalsozialistische Menschenfüh¬
rung . Der Redner ging aus von der Tatsache,
daß der Vierjahresplan nicht eine Angelegenheit
des Betriebssührers , sondern des ganzen Volkes
sei und daher engste Zusammenarbeit
aller Schaffenden  fordere . Der Arbeiter
sei der Soldat des Friedens.  So wolle
die DAF . keinen Zwang , sondern Menschen¬
führung und Erziehung zur Gemein¬
schaft.  Es gelte , die positiven, , aufbauenden
Kräfte frei zu machen , in dem Arbeiter den
Willen zur Tat zu wecken, das sei Menschen¬
führung . Innerhalb der Erziehungsarbeit spiele
auch die seelische  Behandlung des Arbeits¬
menschen «ine wichtige Rolle ; auch die Mitarbei¬
ter des Betriebssührers , die täglich unmittelbar
mit der Gefolgschaft in Berührung kämen , müßten
charakterlich einwandfrei sein und tiefes soziales
Verständnis haben . Schlechte Mitarbeiter könnten
mehr verderben als durch das beste Vorbild des
Vetriebsführers und des Betriebszellenobmannes
je wieder gutzumachen sei. Jeder kenne den
Vorarbeiter oder Meistertyp , dem man nicht frei¬
willig folgt , sondern gehorcht aus Zwang . Die
Deutsche Arbeitsfront rücke ab von solchen, die
ihre Minderleistung oder Charakterschwäche hinter
Gewalt zu verbergen suchen. Aus der Anerkennung
der sachlichen Ueberlegenheit und des charakter¬
lich vorbildlichen Verhaltens ergebe sich von
allein eine treue Gefolgschaft , in der der Kamerad
zum Kameraden stehe. Durch ein anerkennendes
Wort und einen ehrlichen HändedrUck werde eine
feste Vertrauensbasis geschaffen, auf der sich eine
viel größere Pflichterfüllung entfalte . Nicht dort
werde das Größte geleistet , wo sich die Mehrzahl
der Meisterbuden , Porarbeiter und Kontrolleure
befänden , sondern da , wo man Arbeiter selb¬
ständig  arbeiten lasse. Die Antreiberei sei aus
der jüdisch verseuchten Systemzeit übernommen,
allein der deutsche Arbeiter wolle frei und selbst-
verantwortlich schaffen. Mit einem Appell , dazu
beizutragen , daß der Betrieb eine unbedingte Ein¬
heit bilde und die Gemeinschaft an der Arbeits¬
stätte durch Ausrichtung und Tuchfühlung sich noch
immer mehr zusammenschließe , endete Pg . Stark.
Ein Gruß an den Führer und der Gesang der
deutschen Lieder schloß die eindrucksvolle Arbeits¬
tagung . üs

Lin flbend beim flrbeiter-Sangerchor
Der Einladung des Arbeiter -Sängerchors Bremen

zum „Bunten Abend mit Festball" war eine so große
Zahl tanzfreudiger Menschen gefolgt, daß der große
Easinosaal bis aus den letzten Platz gefüllt war . Ueber¬
all lauschte schon früh eine fröhliche Stimmung . Mit
den gesanglichen Darbietungen schenkteder Sängerchor
den Anwesenden eine recht genußreiche Stunde . Unter
der bewnndern-wert strassen Leitung aller Chöre durch
Carl Iacobsen  sang der Männerchor „Drunten im
Unterland ", den temperamentvollen „Brautzug " von
Svdermann und das froh bewegte „Heckenkind" von
Edmund Nößler. Der Jrauenchor brachte, teilweise
unter Mitwirkung von Frau Martha I a cobse n jr.
am Flügel , den zarten „Frühling " von Bargiel , darauf

kememschastsfest des NSLV.
Lin froher kameradschastsabendder Bremer Lrziekerfchast in der blocke

Ein fröhlicher Eemeinschaftsabend vereinte die
gesamte bremische Erzieherschaft am Sonnabend¬
abend in der Glocke. Schon mit den Eröffnungs¬
worten verstand es Kreisamtsleiter des NSLV .,
Pg . Kreikemeyer,  den Kontakt zwischen
Buhne und Zuhörerschaft herzustellen und jene
gelöste Stimmung aufkommen Zu lassen , die für
den vollen Genuß eines solchen Abends not¬
wendig ist. Stunden unbeschwerter Heiterkeit
gehören genau so zum Leben wie der Kampf , so
sagte Pg . Kreikemeyer . Nach der Begrüßung der
bremischen Erzieherschaft und ihrer Gäste , unter
ihnen die Pertreter der Kreisleitung der
NSDAP ., Kreispropagandaleiter Pg . Tretow
und Kreispresseamtsleiter Pg . Krauß,  sowie
Senator Dr . von Hoff  und seine Mitarbeiter,
wurde gemeinsam das Lied „Auf hebt unsere
Fahnen " gesungen . Mit einem Sprühregen
lustiger Einfälle stellte sich Lehrer A. Perthes
als glänzender Ansager vor . An der glücklichen
Ausgestaltung des Abends hatte auch das
Lehrerorchester  unter seinem Kapellmeister
Kopf  hervorragenden Anteil . Mit ausge-
zeichneter Präzision und dem starken musikalischen
Einfühlungsvermögen , das den Ruf dieses
Orchesters begründete , brachte man zunächst „Die
schone Ealathe ", später den berühmten Kaiser-
walzer und einen zündend gespielten Marsch zu
Gehör . Der Lehrergesangverein  zeigte
unter Leitung von Musikdirektor Richard
Lresche  mit vier Liedern erneut das Hohe
Niveau feiner künstlerischen Leistungen . Die
einzelnen Darbietungen , die ganz verschiedene

Stimmungen ausdrückten , wurden meisterhaft
gestaltet und brachten Hie hervorragende Sanges¬
kultur des Thors zu besonderer Geltung . Frau
Lamprecht - Baumert  fand mit drei
Liedern , die ihrer weichen und doch vollen
Stimme ausgezeichnet lagen , Lei den Hörern
starken Beifall . Junge Turnlehrer  führten
eine Reihe von gymnastischen Uebungen vor , die
Kraft und Gewandtheit erforderten , in ihrer
scheinbaren Mühelosigkeit aber auch oft sehr
humorvolle Wirkungen ergaben . Eine lustige
Parodie auf die Straßenbahn von
Anno Toback  wurde von den zahlreichen
Hörern mit größtem Vergnügen aufgenommen.
Dann brachte Fritz Bandmann  mit seinem
schönen, umfangreichen Tenor Lieder aus Ton¬
filmen . Sehr gute tänzerische Darbietungen
rundeten das Programm in glücklicher Weise ab.
Spanische Phantasietänze in farbenprächtigen
Kostümen waren von acht Berufskameradinnen
mit viel Liebe einstudiert . Beherrscht , geballt im -
Rhythmus und dennoch voll Schwung und
Temperament , tanzte Erika Vogt.  Mit ihrer
außerordentlich musikalischen Ausdeutung der
Melodie bot sie vorbildliche tänzerische Leistungen.
Käthe van Tricht begleitete diese Tanz¬
schöpfungen ebenso wie die übrigen solistischen
Darbietungen mit feinem Einfühlungsvermögen.
2m Anschluß an das 'künstlerische Programm
blieben die Festteilnehmer bei Tanz und froher,
zwangloser Geselligkeit noch lange zusammen.

Ls .r1-OIiristis .ii Llivlc.

„drei süße kleine Dirnen " von Zöllner und die lebens¬
lustigen, flotten „Freier " von Lösch zu Gehör. Bor
allem aber der Madrigalchor wurde durch die begeister¬
ten Beifallsfpenden der Zuhörer zu Wiederholungen ge¬
zwungen. Er sang das sinnvolle, schwere, vom Chor
glänzend durchgearbeitete „Komm zurück" von Low-
land, dann den schnell vorwärtsstürmenden „Feinen
Reiter " von Lthegraven und das Volkslied „Zillsrtal
du bist mel Freud ". Den Schluß des gesanglichen
Teils bestritt der etwa 200 Personen starke Eesamtchor.
War noch hier und da ein vorwitziges Erzählen ge¬
wesen, so lauschte nun doch alles dem sein nachhalten¬
den Echo des „Im Wald " von Karl Maria v. Weber,
und dem „Zigeunerleben" von Robert Schumann , bei
dem besonders die feinsinnige pianistischs llntermalung
hervorzuheben ist. Die leicht beschwingte „Brautfahrt"
von Kjerulf leitete wieder über zu dem „Bunten
Abend", dem sich nun der Festball anschloß. Die wir¬
kungsvoll auf der Bühne aufgebaute Tanzkapelle
Gallwitz  lockte bis spät nach Mitternacht durch
ihre schmissigen Weisen immer wieder alt und jung
aus die Tanzfläche. Alles in allem: Ein gelungenes
Fest. —nin.

Ihren 70. Geburtstag
feiert am morgigen
Dienstag Frau Sophie
Büß , Hakenburgerstr. 22,
in körperlicher und geisti¬
ger Frische.

2öjährige? Arbeitsjubiläum . Der Kranführer Julius
Stamer,  Vegesackerstr . 54III , kann am heutigen
Montag aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

Diese Seite gehört zum „Nachfchlagebuch der Hausfrau " 3WA
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Spulwürmer 485 Stahl

Spulwürmer sind 20 bis 30 vm
lange , rundliche , regenwurmähn-
liche Darmparafiten . Sie sind
weniger gefährlich als unappe¬
titlich . Bei Kindern kommen sie
ziemlich häufig vor , da sich die
Kinder auch immer wieder selbst
anstecken. Beseitigung durch eine
Wurmkur (Wurmmittel , verbun¬
den mit einem Abführmittel ) un¬
ter ärztlicher Aussicht und Ver¬
hinderung der Selbstinfektion
durch größte Reinlichkeit , evtl.
Tragen einer Badehose.
Spund , runder , nach einer Seite
hin verjüngter Holzstöpsel , mit
dem das Spundloch eines Fasses
verschlossen wird.
Staatsangehörigkeit . Es gibt
nur noch eine deutsche Staats¬
angehörigkeit . Sie wird erwor¬
ben durch Geburt , wenn der Va¬
ter (bei ehel . Kindern ) die deut¬
sche St . besitzt. Bei unehel . Kin¬
dern entscheidet die St . der Mut¬
ter . Die Frau erhält mit der
Eheschließung die St . des Man¬
nes . Heiratet eine Deutsche einen
Ausländer , so verliert sie mit der
Eheschließung die deutsche St . (s.
Ausländerehe ) . Erwirht man
auf keinen Antrag die St . eines
fremden Landes , so verliert man
ebenfalls die deutsche St . Siehe
auch Aberkennung.
Stäbchen , eine Maschenbildung
beim Häkeln entweder mit Wolle
oder Leinengarn , auch mit Seide.
Es gibt halbe und ganze Stäb¬
chen. Halbe Stäbchen werden wie
folgt gearbeitet : Man hat die
Anfangsmasche auf dem Häkel-
haken , macht einen Umschlag,
zieht den Faden von vorn nach

rückwärts durch die untere Ma¬
sche, macht noch einen Umschlag
und häkelt alle Schlingen ab.
Ganze Stäbchen werden anfangs
wie die halben gearbeitet , nur
häkelt man nach dem letzten Um¬
schlag erst zwei Maschen ab,
macht noch einen Umschlag und
schlingt dann alle Maschen ab.
Stabsußboden , Parkettfußboden,
Lei dem schmale Holzbrettchen in
Mustern zusammengelegt sind.
Stabil , lat ., Bedeutung : stand¬
fest, entbehrliches Fremdwort
sür dauerhaft , ausdauernd , un¬
veränderlich , haltbar , unbeweg¬
lich, stetig.
Stachelbeere , als Strauch und
Hochstamm im Hausgarten . Bee¬
ren dienen zum Frischgenuß , zur
Marmelade - und Saftbereitung
und im halbreifen Zustand für
Kompott und als Kuchenbelag.
Krankheit der St . s. Meltau.
Stadion , griechisches Strecken¬
maß , jetzt übliche Bezeichnung
für Kampfbahn , Spielbahn.
Rennbahn.
Stafette , Eilbotenlauf , in der
Leichtathletik in bestimmten Ab¬
ständen aufgestellte Läufer , die
einander einen Stab weiter¬
reichen.
Staffelci , Holzgestell , auf dem
Maler die zu bemalende , auf
einem Holzrahmen gespannte
Malleinwand aufstellen.
Stahl , durch besondere Herstel¬
lungsverfahren gehärtetes Eisen,
dessen Verwertung ebenso viel¬
fältig ist wie Eisen . Am wichtig¬
sten für den Haushalt ist die Er¬
findung nichtrostenden Stahles.
Nirosta , aus dem hauptsächlich

2UM AebllitLkay,
rum Aubi/äum
eur tTkocbeeit,
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Montag : Bayrischer Topf
RiuüsteijchWIM in Würfel geichucklcu. gelolzeu
und in hcßem Fett angebräunt, dann werden
reichlich geschnitteneZwiebeldarangegeben, ebenfalls
gebrannt, heiße- Wasseroder Brül)« ausgefüllt und
das Fleisch wcichgeschmorl. Zuletzt gibt man klein-
arlchnittcneKartolfeln dazu, läß! sie »>eichkockx'n,
bindet das Gericht uei! etwas ougerührtein Meist,
gibt einige in Scheiben geschnitteneGewürzgurken
dazu und schmeckt mit Tolz und Würze ab,

Ldt . Vollrsvirtsoiinkt-cksun'rirtsedLrt
Im llsutnobso p'rsusnrverk..

„l ^und um die Welt"

„Rund um die Welt — wie es euch gefällt" — das
war das Lcitwort des großen Kostümfestesder Tanz¬
schule Gertrud E h l.e r s , das unter den vielenschonenFestabendendes Instituts in diesem Winter
bestimmtder farchensrohelte, heiterste und „anzie¬
hendste" war: denn es, mögen Wohl an die zwölf-

Konzerte/vereine/ Vortrüge
<vlv kler kolxeoüsv LUttvIlnnxev evdürvv

rum ^ nrvkrevleN!)

ncMk MkWl ««
mit seinen — 32 —̂ Solisten êinziges Gastspiel),26 Uhr im großen Saale -der Glocke, Karten bei
Präeaer L Meier,  Bischossnadel̂ l , svtl, Abend¬
kasse,

hnndcrtWcltenbummlcrgewesensein, die sich von dem
verlockendenReiseziel angezogen fühlte», sich bement-
iprcchendangezogenhatte» und in sämtlichenRäumen
des Parthauses umherzogen, Tie jetzigenKurjusteil-
nchincr, die ehemaligen schicker, die Angehörigen upd
der große Freundeskreis der Tanzschule hatte» nch
vollzählig eingesunken, ein buntes Völkcrgemis.h
bewegte sich nach den Klängen der allgegenwärtigen
Tanzkapellendurch die Säle. die mit Kunstsinn und
Geschmack eigens für' das Fest in launiger Weise
geschmückt waren — die Rcisclcitung hatte eben keine
Arbeit und Ali,he gescheut, uin die Fahrt durch die
Erdteile unterhaltend und fröhlich zu gestalten. Um
die lieitcrc Illusion vollkommen aufrechtzuerhalten,
gab es ein internationales Tanz-Potpourri, nach der
Idee und Einstudiernug von Gertrud Ghlcrs-Meister
von Schülerinnen und Schickernaller Kurse vorge¬
führt, Tie Wogen des Frohsinns schlugen immer
höher, bis mit dem Eintritt der großen Verlosung sür
eine Weile Windstille eintrat. Es war ein hübscher
Gedanke, die Eintrittskarte zugleich als Las gelten zu
lassen: es gab vier glücklicheGewinner, die nun die
Weltreise mit einem Rnndslug über Bremen oder
einer Lgigoland-Fahrt krönen werden. Das , gut ver¬
laufene, mit großer- Umsichtvorbereitete und durch¬
geführteFest hat wieder einmal dazu beigetragen, das
Band zwischen Institut , Schülern und Angehörigen
fester zu knüpfen, ^

NSDAP.
Ortsgruppen Altstadt, Ostertor, Stcintor.

Montag, 1. März, 2g,3V Uhr, im Neuen Gymnasium
an der Park-Allee gemeinsamer Schulungsabend,
Pg, Gonschorek sprichtüber die Reformation: Europa
zu Beginn des 18, Jahrhunderts, Liederterte bitte
mitbringen.

Ortsgruppe Buntentor. Heute, um 19.lü Uhr, Tur¬
nen für Abt, 71 in der Turnhalle der Realschule
Brückenstraßc, llm 20,30 Uhr Zusammenkunft aller

Politischen lecker »nd Parteihclier im Festsaal der
Realjcluile. Um 21.45 Uhr Turnen sür Abt, L.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppen Altstadt, Ostertor, Stcintor.

Montag, 1, März, 20,30'Uhr, im Neuen Ghmnasium
an der Park-Allee gemeinsamer Schulungsabend,
Pg. Gonschorek sprichtüber die Reformation: Europa
zu Beginn des 18 Jahrhunderts, Liederterte bitte
mitbringen,

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppen Altstadt, Ostertor, Stcintor.

Montag, 1. März, 20.30 Uhr, im Neuen Gymnasium
an der Park-Allee gemeinsamer Schulungsabend.
Pg. Gonschorek sprichtüber die Reformation: Europa
zu Beginn des l8. Jahrhunderts. Liederterte bitte
mitbringen.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppen Altstadt, Ostertor, Stcintor.

Montag, I. März, 20,30 Uhr, im Neuen Gymnasium
an der Park-Allee gemeinsamer Schulungsabend.
Pg. Gonschorek sprichtüber die Rcsormation: Europa
zu Beginn des lk. Jahrhunderts. Liedertextc bitte
mitbringen.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Montag wird hin¬

ge»'lesen.
Friihl. Gymnastikvon 10—11 Uhr Institut : von 17

bis >8 Uhr LhzenmVictor: von 19—A> Uhr Martini-
straße; von 21—22 Uhr Martinistr.: von 20—21 Uhr
schule Körnst!.; von 21—22 Uhr Schule Kornstr.: von
21—22 Uhr LhzenmKl. Helle: von 20—22 Uhr Schule
SobaldsbrückerHeerstr.; von 20—21 Uhr Deutsche
Oberschule. Karlstr.

Körperschulevon 10—11 Uhr Martinistr.; von 20
bis 22 Uhr Schule Alter Postweg.

Volkstanz und Gymnastikvon 18—19 Uhr Teutsche
Oberschule, Karlstr.

Schwimmen von 21—22 Uhr Harisa-Bad, Lehrbecken;
von 21—22 Uhr Hansa-Bad.

Rettungsschwimmenvon 21—SS Uhr Hansa-Bad.
Tischtennis von 20—W Uhr Schule Nürnlbergevstr.

i/Veiterctienst cisr 82
Wetterbericht See ksicbsivetterSienstss

/ ^ osxndeort kiremen)

wenig finderung
Das zurzeit bei uns wetterbestimmendeTief lag

auch am Sonntag nick seinem Kern noch über der
Nordsee. Am Sonnabendabendund in der Stacht zum
Sonntag stießen in der Höhe Lusdmancnvor, die käl¬
ter waren als die Bodenlustmassen, Hierdurchwurde
das atmosphärischeGleichgewichtgestört, so daß es zu
starken Regenschauern mit leichten Gewittern kam.
Die auf der Rückseite des Novdscetiefs einströmende
Kaltluft führt beim Zusammentressenmit der aus
Südwesten kommendenwarmen Meeresluft zur Aus¬
bildung neuer Randstörungenüber dem Kanal, Unser
Wetter wird daher auch während der folgenden 2,age
unbeständig und zu Niederschlügen geneigt bleiben.
Die Temperaturen werden infolge der immer mehr
sich durchsetzenden kühlen Riickseitenströmuygetwas zu¬
rückgehen.

Wittoeungstakslls vorn 28 . kskruoe 1V37
8 14 OK. 19 Ukr

739.7
3.6

94°/-
5 S

trvbvSllc»

743.7
5.3

S3°/o
L3

745.1
4.0

73°/<
50 2

1. n.N. -°U.- - .2 3 7

Voraussage sür den 1, März, FrischeWinde aus
Lüdwest bis West, wechselndwolkig, vereinzelt Regen¬
schauer, zunächstnoch mild, später leichte 'Abkühlung,

Aussichten sür den 2. März, Frische Westwind«,
wolkig, zeitweise Regenschauer, leicht« Abkühlung.

SlUG W

Montag, 1. März: O.lu Wcckrus, Morgcnspruch,
Wetterdienst, 'Morgengymnastik, 6,30 Lchallplattcn-
musik6.1ö Wocheneingang-spruch, 7,00  Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7,10 Frühkonzcrt, 8.00 'Allerlei Rat¬
schläge: I, Warum Hcicgcrichtcbesonders im Winter?
2, Markt und Küche, 8.15 bis I0.Ü0 Sendepause, 10.00
Der Eintops: Nach dem nordischenVolksmärchen„Der
Tops", 16.30 Unsere Glückwünsche, 10,45 So zwischen
elf und zwölf, 11,40 Eisdericht, 11.45 Meldungen der
Binnenschiffahrt, Binnenlands- und Scewettcrbcricht,
12,0o Schloßkonzert Hannover, 13,00 Wetterdienst,
13,05 Umschau am Mittag, 13,15 Fortsetzung des
Schioßkonzcrts 14.00 Nachrichtendienst, 14.20 Musi¬
kalische Kurzweil, 15,00 Schisfahrtssunk, 15,20 Carl
Löwe, Klavicrtrio, 15,50 Eisbericht, 16.00 'Musik zur
Käsfeestunde, 17,00 Bremen: „Olle Meiner- ". Vor¬
lesung. 17.15 , Spijök achtern Dick!" 17.45 Eerinanen-
gold. 18.00 Nun eilt herbei, Witz, heitere Laune . .
(Schallplatte»). 18.40 Frühjahrsbestellung (2. Teil).
18.50 Wetterdienst, Hasendienst. 19.00 Tie Tanzstunde.
Lustiges und Besinnlichesüber den Tanz. 19.45 Funk-
schau. 20M Erste Abcndmcldnngcn. 20.10 Philippine
von Erieshcim Ein Spiel um das Jahr 1809. 21.00
Es leben die Soldaten . . . Die Kieler Liedertafel
singt. 21.20 HistorischeMärsche lSchallplattcn). 22.00
Nachrichtendienst. 22.25 Der Sport im Februar. 22.40
Spütmusik. Eine Reise nach dem Süden.

Ferner senden:  Berlin 21.00: „Der gelbe
Reiter", ein Tatsachenspiel. — Frankfurt 20.10: Klänge
der Heimat. — Königsberg 19.10: „Tie schöne
Müllerin", ein Liedcrzyklus. — München 21,30: Ge¬
sänge aus Hellas,

Windwarnung . Von der Deutschen Seewarte
wurde gestern um 11 Uhr folgende Windwarnung
für die südliche Nordseekllste und Helgoländer
Bucht erlassen : Erfahr stark bis steif auffrischen¬
der rückdrehenber Südwestwinde.

57zzr57 « kzvcir

Heute . 19 . 30  Uhr. Borst. f. d.
NS..Kulturgem. Abt. L8

..Aida«
DI„ 10,30 Uhr, Borst. f. d. Kni.

turamt der Hitler-Jugend
„Tannhäuser"

Mi., 20 Uhr, Mi.-Er. L
Erstaufführung!

kleiner Mnn
— gsnr gro6

Volkskomödiev. Edgar Kahn
und Ludwig Bender

Do.. ,20,Uhr. Do.-Er. L
18. gr . Eastspielabend:

Gastspiel
Vcrlsntin

vom Deutschen Opernhaus, Berlin

Hsrtks
Kom.-romant. Oper v. Flotow
Lyonel: ValentinHallera. E.

8cka«8»>Msii8
tlsuls, Montag, s. n̂cls 10.15,

5«,rls A/14V
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Der
von IHrol

8ir « LUiUM « r
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I k o rn

Lrisfmsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt,

o . Lrslki
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82

Barre,
die kl, Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstraße3

Rus 4 22 21

Preisskat 8'/,
Warenpr. Niedcn-
darp, Altsnweg 3

DecKalik

lVInscliinen

vesla-
kiSüWlenilien

WllüISMM
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Stahlkammer 486 Star
Bestecke, aber auch Stahltöpfe
und andere Geschirre hergestellt
werden.
Stahlkammer , feuer - und diebes¬
sicherer, meist unterirdischer
Raum in Banken.
Stahlqucllen , eisenhaltige Mine¬
ralquellen , die auf verschiedene
Krankheiten günstig einwirken.
Stahlspäne , Stahlwolle , verschie¬
den starke, dünne Stahlstreifen,
die zum Abziehen von Parkett¬
fußböden gebraucht werden . Da
die Späne sehr scharf sind, zieht
man Leim Abziehen alte Hand¬
schuhe an . Das Abziehen mutz in
der Richtung der Holzfasern vor¬
genommen werden.
Stahlstich , härter wirkende Ab¬
art des Kupferstiches.
Staket , andere und entbehrliche
Bezeichnung für Eisenzaun.
Stamin , andere Bezeichnung für
Etamin , Eazegewebe , die für
Gardinen verwendet werden.

Stammbaum , die Aufzeichnung
der Voreltern auf einer Stamm¬
tafel , die alle bemerkenswerten
Taten angibt.
Stammbuch , soviel wie Gäste¬
buch, in das Widmungen einge¬
tragen werden ; s. u. Gästebuch.
Stammeln , siehe Sprachstörun¬
gen.
Standesamt . Es führt das Ee-
burts -, Heirats - und Sterberegi¬
ster. Dem St . ist jeder Eeburts-
und Sterbefall anzuzeigen . Zur
Anzeige von Geburten sind ver¬
pflichtet der ehel. Vater , die bei
der Niederkunft anwesende Heb¬
amme oder der Arzt , jede andere

dabei zugegen gewesene Person
und die Mutter , sobald sie dazu
imstande ist. Die Anzeige mutz
binnen einer Woche erfolgen.
Bei Sterbefällen ist zur Anzeige
verpflichtet in erster Linie das
Familienoberhaupt oder , wenn
ein solches nicht vorhanden oder
an der Anzeige verhindert ist,
derjenige , in dessen Wohnung
oder Behausung der Sterbefall
sich ereignet hat . Die Anzeige mutz
spätestens am nachfolgenden Wo¬
chentag erfolgen . Eheschließun¬
gen müssen vor dem Standes¬
beamten erfolgen (siehe Ehe ) .
Wer die ihm obliegende Anzeige¬
pflicht verletzt , wird mit Geld¬
strafe oder Haft bestraft . Die
Bestrafung unterbleibt , wenn
die Anzeige von einer anderen
Person gemacht worden ist.
Siehe auch Aufgebot.
Stangenleinen , österreichische
Bezeichnung für locker gewebten
Zwillich.
Stanniol , Papier , dünn gewalz¬
tes Zinnblech oder Aluminium,
das zu Kapseln auf Weinflaschen
oder zum Einwickeln von Ziga¬
retten usw. verwendet wird . In
Stanniol eingewickelte Silber-
gegenstände laufen nicht an.
Star , dunkelgefiederter Sper¬
lingsvögel . der sich in Deutsch¬
land von Februar bis November
aufhält , manchmal auch überwin¬
tert . Stare bevorzugen Star¬
kästen. die ihnen Nistgelegenhei-
ten bieten . Stare sind eifrige
Sänger , lernen aber auch Töne
nachahmen . Sie sind nützliche
Insektenfresser , die aber auch
Obst nicht verschmähen . Stars

?Lbreigen8cIiLktu.<2ualit -it
grokeliolle .OsiPlotnrrLcl-ivioiOkrpr/w
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5. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr - Nachdruckverboten

h Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
t hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
l aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
j Abteilungen l und II
17. Ziehungstag 27. Februar 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM. 2S072S 3S347S
12 Gewinne zu SoOO RM. 66428 177464 20970122SS37 240737 334S89
6 Gewinne zu 3000 RM. 63092 86031 326994

20 Gewinne zu 2000 RM. 47021 83674 99166
118696 143469 149864 171527 237237 259309316464

46 Gewinne zu 1000 RM. 629 26367 29393 3666842016 49220 81393 124837 137809 154432 165897
172171 175475 190903 212476 219360 239529
280228 286676 289166 307561 352193 375995396360

82 Gewinne zu 500 RM. 2903 3653 7869 2230723112 27644 28818 34246 56391 57837 61219
61288 62060 62353 68555 72700 75701 83250
146375 149344 152696 161672 163170 164503
173857 179345 190512 201272 220057 221456
223915 291381 299306 299917 316601 337723
339969 361464 366093 370435 393744

380 Gewinne zu 300 RM. 1427 1578 3433 63317732 7877 3844 19452 30346 31410 33057 34137
34751 38173 38626 39703 40359 41421 50444
51290 51416 61782 61659 53630 56S94 69441
65136 66915 67641 70472 71515 71600 72032
74188 75240 76571 83258 93432 94150 94740
95682 97504 96558 93769 102711 103206 105144
108799 199502 112282 113760 114503 117319
121229 123293 123391 126428 128040 129663
131674 132053 134400 134792 134983 137355
139341 139637 141319 142196 144083 145117
149049 151014 152418 152679 154233 154302
157461 158974 1629S5 183372 164506 167302
167675 168276 168670 170834 171777 171919
173291 174405 160428 180926 182484 164790
187052 189208 193966 197676 196633 201455
203776 204366 204452 206694 208702 210305
210522 210933 211072 211679 213224 213816
213899 214157 216063 219302 219754 221566
230223 232264 233097 233640 233373 244434
246221 246715 249264 255309 256047 267915
268002 263696 26899, 274928 275649 280297
281229 282431 288305 287361 288505 288840
290836 291029 292557 292845 293374 296372
296439 300642 304453 306301 307596 313125
317755 313528 320584 321246 325037 330021
333697 333866 334637 335791 336415 336527
336970 337148 337983 338565 339323 350394
359539 366109 366467 366574 367675 367836
372353 373667 374668 376709 379658 380522
330962 393774 393777 394141 394796
8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu
6 Gewinne zu

14 Gewinne zu157677 199294
16 Gewinne zu127548 219464
44 Gewinne zu71657 78749

146560 163196
272202 300630
376194

66 Gewinne zu70544 72351
171928
242196
281961
346433

175474
245447
294735
354030

75000 RM. 3545
5000 RM. 46217
3000 RM. 17231

224458 380363
2000 RM. 7372
239254 27919S
1000 RM. 10228

102863 103175
194634 214088
309882 316591

500 RM. 17660
131850 147889
216124 224252
246597 251457
295719 302064
363737 373933

111995
92903
16259

302199
13978

117795
224053
343743

40660
158731
228169
257987
328740
3SS3SS

274995
127142
47525
16361

123746
270900
368455
47900

162152
239432
272322
342963
398515

336 Gewinne,ll300 RM. 4623 6692 6989 995610427 13035 13819 17466 18977 20977 21663
24417 24816 25666 27265 27616 28844 30330
30851 32566 36465 38157 42441 43352 49146
49642 54136 54469 55769 59463 60943 63727
64842 65837 66632 67041 70536 71015 76612
76648 77720 77749 78096 80070 81930 84250
85934 66616 86693 87026 86659 69168 96775
9SS90 190611 101217 103653 110795 112946
116046 113173 119175 123048 128993 130594
133998 134763 135835 136151 136972 139964
143432 145205 147941 143713 151269 151433
154451 155997 161070 165257 167077 176160
177966 179507 160535 164668 185986 186803
188771 189529 196768 196294 199556 203724
210454 211357 211397 211842 213993 218949
220801 221603 225224 22566S 225775 227274
234467 243956 249009 250298 251380 255563
2S6I77 260522 261181 263S8I 254076 266560
269853 271643 271902 273540 2752S1 276179
273644 279472 282306 288960 295421 29S48S
297244 297275 301008 302374 303912 304337
304357 306193 310726 311697 317666 319166
323137 334360 336400 336438 337358 337401
341263 346106 346654 356S56 359529 361737
364286 365520 370154 374184 374199 376555
391582 385449 390516 391419 395639 399054
399468

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 800000, 4 zu je 50000, 4 zu
je 30000, 8 zu je 80000, 46 zu je 10000, 78 zu
je 5000, 144 zu je 3000, 362 zu je 2000, 1180
zu je 1000, 2028 zu je 500, 7893 zu je 300 M.
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Weitere Klärung in Niedersachsens öauliga
Werder spielt gegen vraunschweig unentschieden— flrminia schafft einen klaren2:0-3ieg über die 96er

Die Meisterschaftsspiele der Gauliga Nieder¬
sachsens nahmen am Sonntag den erwarteten
Verlauf . In Vraunschwcig spielte Werder
Bremen  gegen Eintracht  ein 2 ^ -Unent¬
schieden heraus , nachdem die Einheimischen mit
2 :1 geführt hatten und Arminia  blieb im
Lokaloerby gegen Hannover  1 896  mit 2 :6
(1 :0) einigermaßen überraschend glatt in Front.
Nach den Leistungen der 96er gegen Werder hätte

Vremens Sport am Sonntag
löauliga Niedersachsen

Eintracht Braunschweig — Werder 2 :2
Arminia Hannover — 96 Hannover 2 :6
Peine — 68 Wilhelmsburg 2 :6
Borussia Harburg — Rasensport 1 :6

tZezirkskIasse Lremen -Nord
ASV . Vlumenthal — VsV . Komet 3 :1
VfB . Oldenburg — MSB . Sportfreunde 8 :1
Delmenhorst — Sparta Bremerhaven 1:6

1. Nremer Preisklasse
Tv . Woltmershausen — Tv . Brema 0 :1
Scharrendorf — Sportsr . Hemelingen 3:6
SuS . 98 — Stern 1 :6
Leeste — Eintracht 3 :2

man sich von der Elf im Kampf gegen Arminia
etwas mehr versprochen. Der VfB . Peine
muhte zu Hause kämpfen, um die punkte-
hungerigen Wilhelmsburger  mit 2 :0 (6 :0)
u schlagen und auch Borussia Harburg
latte es mit dem 1 :0-Erfolg gegen Rasen¬
sport  nicht leicht.

An der Spitze Hat sich die Lage weiter geklärt,
denn Werder Bremen braucht nunmehr zwei
Punkte , um nach dem besseren Torverhältnis
vor Arminia Gaumeister zu werden . Es ist aber
anzunehmen , dah die Bremer am kommenden
Sonntag gegen Borussia in Bremen gewinnen
und das letzte Spiel in Eöttingen ebenfalls unter
Dach bringen . Falls Arminia noch zur Meister¬
schaft käme, mühte Werder schon mindestens ein
Spiel verlieren und eins unentschieden gestalten.
Am unteren Ende der Tabelle geht das Rennen
zwischen Wilhelmsburg 69 und Rasensport Har¬
burg weiter . Beide wollen sich vom Abstieg retten,
liegen jedoch noch punktgleich und Wilhelmsburg
hat sogar das bessere Torverhältnis.

Werder verschenkte einen Punkt
Eintracht -Braunschweig — Werder 2 :2 (2 :1)
Werder ist es gewohnt geworden , in der wuch¬

tigen , weit ausladenden Bremer Kampfbahn vor
großem Forum anzutreten . Darum mag den Han¬
seaten das vergleichsweise bescheidene Eintracht-
Stadion in Braunschweig gar nicht so imponie¬
rend vorgekommen sein. Und doch war der Re¬
vanchekampf der Vraunschweiger Eintracht gegen
den Gaumeister für die alte Welfenstaidt und ihre
weitere Umgebung ein Ereignis , das weit über
den Rahmen der gewohnten Sonntagskost hinaus-
raate ?"Gin Teil des Publikums mag von Sen¬
sationslust in die Zuschauerränge getrieben wor¬
den sein, die weitaus größere Zahl aber kam
sicher in der Erwartung eines sportlichen Lecker¬
bissens , mit dem unsere Fußball -Speisekarte ja so
selten aufwartet.

Um es aber gleich vorweg zu sagen : Dieser
wertvollere Teil der Fußbalffreunde wird kaum
auf seine Kosten gekommen sein, denn der ver¬
mutete hochstehende Kampf zweier technisch aus-
gereifter Mannschaften blieb aus . Statt dessen
führten beide Parteien einen viel zu harten
Streit um die Punkte durch, der wohl schnell und
abwechslungsreich , aber arm an Schönheit und
Klasse war . Man sah es beiden Mannschaften
förmlich an, dah sie gewinnen wollten oder muh¬
ten , und man wußte schon nach wenigen Minu¬
ten , dah es diesmal wirklich hart auf hart gehen
würde . Es bedurfte deshalb auch der ganzen
Energie des umsichtigen' Schiedsrichters Meyer
(Hildesheim ) , dah sich das Spiel in erträglichen
Grenzen hielt . Das ist um so unverständlicher,
als weder Werder noch Eintracht Anlah zu Re-
vanchegelüsten hatte , noch unmittelbare Gefahren
für sich hätte entdecken können, falls der Sieg
sich dem Tagesbesseren zuwenden sollte . Gewiß
durfte Werder den Vraunschweiaer Gegner nicht
leicht nehmen , denn die Niederlage gegen Han¬
nover 96 hatte die Grünweißen schon genügend
durcheinanderaeschllttelt . Aber selbst bei einer
neuen Niederlage wäre die Favoritenstellung der
Hanseaten unerschüttert geblieben . Eintracht-
Braunschweig bildete eben die letzte schwere
Klippe auf dem Wege zur Meisterschaft, während
Arminia -Hannover noch längst nicht über den
Berg ist. Aber auch die Vraunschweiger hätten sich
ohne Schaden ein wenig mehr Reserve auferlegen
und dafür ihr Augenmerk auf ein Ineinander¬
greifen aller Mannschaftsteile richten können. So
war das Spiel der Blaugelben von Anbeginn auf
„Ran an den Feind !" abgestellt , und so wurde
denn auch die Ausführung dementsprechend. Man
würde indessen Leiden Parteien Unrecht tun,
wollte man nicht restlos anerkennen , daß sie sich
bis zum Nicht-mehr-Können für den Erfolg ihrer
Farben einsetzten und trotz unzähliger fehlge¬
schlagener Versuche die Bemühungen um Tor-

gewinne nicht eher aufgaben , als das Schluß¬
zeichen ihrem Streben einen Riegel vorschob.

Werder muhte den Kampf ohne Mahlstedt auf¬
nehmen , für den Wittenbecher den Sturm führte,
während Freye als linker Verbinder sich ver¬
suchte. Sonst hatten die Griinweihen die schwersten
Kaliber ihrer Kanonen mobil machen können.
Eintracht war ebenfalls mit sogenannter bester
Vertretung zur Stelle , die allerdings nicht über¬
all für das stärkste angesehen wird , was die
Braunschweiger aufbieten können. Aber das ist
Ansichtssache. So konnte also der Kampf unter
etwa gleichen Bedingungen beginnen . Er endete
schließlich mit einem Unentschieden und damit
mit der Punkteteilung.

Die Gerechtigkeit gebietet aber festzustellen,
dah die Bremer weit mehr am Gewinnen waren
als die Braunschweiger , die über ganze Strecken
des „männermordenden Kampfes " nicht nur in die
Abwehr gedrückt, sondern auch ganz aus dem
Zusammenhang gebracht werden konnten. Wenn
es trotzdem für Blaugelb zu einem Unentschieden
reichte, so muhte bei Werder schon eine Schwäche
vorhanden gewesen sein, die diesen Ausgang
erklärlich macht, und diese Schwäche gab es tat¬
sächlich in den Reihen des Gaumeisters . Sie
tagen die Bremer minutenlang vor dem Braun-
heiht : Schuhunfertigkeit des Angriffs . Wie oft
schweiger Tor , aber wie selten sah man doch einen
Kernschuh. Man übertreibt nicht, wenn man die
beiden Erfolge der Bremer zum größten Teil auf
das Konto des Zufalls setzt, denn der erste
Treffer der Hanseaten rutschte als Freistoß durch
eine Abwehrmauer in die Ecke, und der zweite
entsprang mehr der freundlichen Mithilfe eines
Braunschweiger Verteidigers als der Zielstrebig¬
keit des Werdersturms.

2m Werdersturm war die rechte Seite Maier-
Ziolkewitz schlechthin ausgezeichnet im Feldspiel.
Ihr zackiges und ideenreiches Durchbrechen hatte
nichts Gleichwertiges auf dem Feld . Um so schlim¬
mer sah es aber mit dem linken Flügel aus.
Weder Heidemann noch Freye wußten sich dem
Vraunschweiger Läufer gegenüber als Klasse-
stürmer auszuweisen . Wenn es aber wirklich ein¬
mal gelang , vorbeizukommen , dann
noch irgendein anderes indernis , um den Weg
^um Torschutzoder zum Weiterleiten an die gün¬
stiger stehenden Kameraden zu verlegen . So
kamen von dieser Seite überhaupt keine Gefahren
auf, und Wittenbecher als der ruhende Pol in
der Erscheinungen Flucht stand denn oftmals wie

dem die Felle fortgeschider Lohgerber,
waren . Aukera

.wommen
Außerordentlich wirksam wär auch Ti-

bulsky als linker Läufer . Er hatte die gewiß nicht
leichte Aufgabe , Lachner zu bewachen. Aber der

Vi) Schröckliche ^
Geschichte vom Eislauf

/S

. . . Gottlob hat er statt Verstand
sehr viel Glück und kommt an Land!
Ein hohler Kopf hält ebenso sicher über Wasser
wie ein Rettungsring , und ein harter Zolzschädel
bricht selbst Eis ! Jedoch . . . (hat die Sache noch
einen Haken. Davon berichtet die „Bremer
Zeitung"  morgen !)

Bremer wußte sich immer und immer wieder zur
Geltung zu bringen , so daß Braunschweigs rechte
Seite so tot dalag wie Bremens linke. Stürmer
spielte ausnahmslos Drittverteidiger , umsichtig,
schnell und sicher. Nur Frank hielt nicht ganz, was
man von einem erstklassigen Läufer verlangen
muß. Sein feindlicher Linksaußen brannte ihm
immer wieder durch, und es ist deshalb nicht
Zufall , daß beide Gegentore der Braunschweiger
gerade von dieser Seite fielen . In der Abwehr
war Hundt eine sichere Stütze für den Tormann.
Leider aber war der alte Internationale nicht
immer in der Wahl seiner Mittel kleinlich. Da¬
gegen spielte sein Partner Freitag wohl unauf¬
fälliger , aber durchaus schläckenrein. Torwächter
Uelzmann Hielt, was nur zu halten war . Die bei¬
den Treffer kommen keinesfalls auf sein Konto.

Eintracht hatte nur einen einzigen wirklich
überragenden Mann : den rechten Läufer Wend-
hausen. Er war mit Abstand sogar der beste Mann
des ganzen Feldes . Neben ihm verdienen noch
der unermüdliche Ender als Linksaußen , Sacha
als Mittelläufer und Schade in der Abwehr her¬
vorgehoben zu werden . Die übrigen Spieler ein¬
schließlich Lachner kamen an die ihnen mögliche
Höchstform nicht ganz heran . Sie versuchten aber
mit Eifer und Energie , wiedergutzumachen,
was sie zuvor versäumt haften . Selten zuvor
sahen wir die Vraunschweiger wenigstens so von
Kampfgeist erfüllt wie gerade in diesem Spiel,
und dieses Sichcinsetzen war es wohl in erster
Linie , was die mehr als 9060 Zuschauer zu Beifall
hinriß.

Nach aufgeregtem Hin und Her kam Bremen zu¬
erst zu zusammenhängenden Angriffen , aber schon
jetzt zeigte sich die Schußunsicherheit der Grün-
weißen . Dann nutzte der linke Vraunschweiger
Flügel ein fehlerhaftes Zuspiel von Frank ge¬
schicktaus . Weingartner köpfte bildschön zur
Mitte , Ender  war wie der Blitz hinterher , und
Eintracht führte nach fünf Minuten 1 :0, da Uclz-
mann den plötzlichen Schuß nicht erreichen konnte.
Verschiedene große Gelegenheiten der Bremer in
den folgenden Minuten wurden ziemlich anfänger-
haft vergeben . So knallten nacheinander Heide-
mann . Frank und Tibnlsky Freistöße aus 20 Me¬
ter mehr als 10 Meter am Tor vorbei.

Dann hatte Braunschweigs Torwächter aber
verschiedentlich riesengroßes Glück, daß nicht jetzt
schon der Ausgleich fiel . Eintracht Angriff kam

mehr und mehr ausschließlich von der linken
Seite , und schließlich glückte auch ein bildschönes
Zusammenfiel aus der Läuferreihe , das mit
hoher Flanke zur Mitte endete, wo Wein¬
gartner  den zweiten Treffer unhaltbar ein¬
köpfte. Wenige Minuten später, unmittelbar vor
dem Halbzeitpfiff , holte Tibulsky  dann mit
einem Freistoß aus 20 Meter den ersten Treffer
heraus . Nach dem Wechsel wurde die Ueberlegen-
heit der Bremer größer und größer, aber Ein-
trachts Abwehr wehrte sich eisern und konnte
selbst die größten Gelegenheiten der Werderaner
verhindern . Nur einmal versah sich der Vraun¬
schweiger Verteidiger Sikop und verlor im Ueber-
eifer den Ball an Wittenbecher,  der nun
nur noch die Kugel ins leere Tor zu schieben
brauchte. Das war der Ausgleich nach 15 Minu¬
ten. Alles glaubte nun an einen sicheren Sieg
des Gaumeisters , aber wider Erwarten konnte die
arünweiße Vorderreihe sich nicht zu zusammen¬
hängenden Angriffen aufraffen , so daß Braun¬
schweigs Abwehr mit Glück und Geschickalle wei¬
teren heraufziehenden Gefahren ersticken konnte.
Auch auf der Gegenseite wußte Hundt im Verein
mit Uelzmann und Freitag bedrohliche Lagen
sicher zu klären. sobp.

kroßkam pf vor 19 909 Zuschauern
Arminia — Hannover 86 2 :6 (1 :6)

Die Auseinandersetzung zwischen. Arminia und
Hannover 96 fand vor rund 10 000 Zuschauern in
Vischofshol statt. Beide Mannschaften bestritten
diesen wichtigen Kampf in der besten Besetzung
und etwas überraschend landete Arminia einen
klaren 2 :0-(1 :0) -Sieg . Hannover 96 erreichte
die Form des Vorsonntags bei weitem nicht,
während Arminia von der ersten Minute an ent¬
schlossen auf Sieg spielte und die Außen des
Gegners total lahmlegte . Nachdem die Außen¬
stürmer ausfielen , war es ein leichtes , den Jnnen-
sturm der 96er 'zu halten , der sich immer wieder
in der Ärminen -Deckung festrannte.

Mit Arminias Sturmleistungen war es auch
nicht immer rosig bestellt, aber Fricke gelang
in der ersten Halbzeit das Führungstor und als

' rm Wechsel Schink« ' "
nge heraus oen Ball zum „

die Linie befördern konnte, war der Sieg Ar-

nach dem Wechsel
dränge heraus

Schinkel  aus einem Ee-
-en Ball zum zweiten Male über

minias entschieden. Die 96er wurden nun mehr
als hart , sie spielten mit recht unfairen Mitteln,
so daß Sievert schließlich vom Schiedsrichter des
Feldes verwiesen wurde . Seine Mannschaft mußte
also für sein unsportliches , Verhalten mit büßen.
Der beste Mann der Arminen war übrigens
Werner Schulz, der als Mittelläufer den Jnnen-
sturm der 96er glänzend hielt.

9:9 bis zur pause
VfB . Peine — Wilhelmsburg 68 2 :6 (8 :6)
Nach der vor vierzehn Tagen von der Peiner

Elf gezeigten Leistung hatte man von der Mann¬
schaft gegen Wilhelmsburg 09 weitaus mehr er-

Die Gauligaspicle am kommenden Sonntag:
Rasensport Harburg — Arminia Hannover ; 1911
Algermissen — Eintracht Braunichwe .g : Wer¬
der Bremen — Borussia Harburg : Hannover 96
gegen VfB . Peine.

wartet , als schließlich gezeigt wurde Bei den
Einheimischen fehlte diesmal jeder Zusammen¬
hang und kaum eins gute Kombinationsarbeit
kam zustande. Die Wilhelmsburger spielten stark
auf Deckung und erschwerten somit dem an und
für sich schwachen Sturm der Peiner jede Errolgs-
möglichkeit, wozu noch eine prächtige Abwehr-
leistung des Torhüters Petrikat kam. Bis zur
Pause ' war bei den Wilhelmsburgern nichts zu
wollen und erst nach dem Wechsel konnte
Schnittger  auf Zuspiel von Bressel den ersten
Treffer buchen. Wenig später erhöhte dann
Schnittgeraus  einem Gewühl heraus auf 2 :0,
nachdem vorher ein Wilhelmsburger Verteidiger
auf der Torlinie gerettet hatte.

kin schwer erkämpfter Sieg
Borussia Harburg — Rasensport 1:6 (6 :6)

Vor gut 4000 Zuschauern trafen sich auf der
Eichenhohe die Leiden Harburger Ortsrivalen mit
den besten Besetzungen. Nach einem wechselseftr-
gen Beginn ergab sich in der ersten Hälfte für
Borussia eine leichte Feldüberlegenheit , da die
Läuferreihe den Sturm der Rasensportler gut zu
stoppen vermochte und das Angriffsspiel unter¬
band, zumal die Rasensportler bewußt auf Siche¬
rung spielten und nur drei Mann vorn hatten.
Außer bei einigen schnellen Vorstößen , die in
erster Linie über die Außen eingeleitet wurden,
gab es vor dem Borussia -Tor nur wenige brenz¬
lige Augenblicke. Auffallend war , daß beide
Sturmreihen sehr schlecht schössenund einige sehr
gute Gelegenheiten ungenutzt verstreichen lreßen.
Kurz vor der Paus « versuchten die Rasensportler
die Deckung der Borussen zu überrennen , doch
scheiterten sie am Torhüter Gehrke. Ein Schuß
von Kleinheinz und ein gefährlicher Kopfball von
Hellwage gingen um Haaresbreite vorbei . Auch
im zweiten Abschnitt war dann Rasensport aktiver
und der Borussia -Sturm mußte längere Zeit auf
die Unterstützung der mit der Abwehr beschäftig¬
ten Läuferreihe verzichten.

Die Verteidigung der Borussen wurde nervös,
aber Rasensports Sturm verpaßte in dieser Zeit
die schönsten Chancen und mitten in diese An¬
griffsperiode der Rasensportler hinein platzte der
Siegtreffer der Borussen . Plewa hatte sich fein
durchgespielt, er gab den Ball schußgerecht an
Johannisson,  der unhaltbar schoß. Ein Elf¬
meter , den die Borussen kurz danach zugesprochen
erhielten , wurde verschollen. Ein .gerechter Aus¬
gleich für die zu harte Entscheidung. Die Rasen¬
sportler nahmen nun Leßle nach vorn und drück¬
ten stark auf das Tempo , scheiterten aber immer
wieder an dem glänzend aufgelegten Tormann
Gehrke. Außerdem standen Latte und Pfosten den
Borussen noch bei , so daß Rasensport um den
längst verdienten Ausgleich kam.

Komet konnte Vlumenthal nicht aufhalten
kine1:Z-7liederlage am Lorschaus- Sparta Vremeichaoenverliert in VelmeichorstSieg und Punkte

Der Tabellenführer ASV . Vlumenthal hat sich
von seiner kleinen Schwächeperiode anscheinend
erholt , denn gegen den VfB . Komet reichte es am
Sonntag zu einem 3 :1-Erfolg . Ueberraschend
kommt die 0 :1-Niederlage von Sparta Bremer¬
haven in Delmenhorst durch Spiel und Sport,
aber auch der glatte 5 :1-Sieg des VfB . Olden¬
burg im Lokalderby gegen die Sportfreunde.

Die Tabelle: Sp. Tore Punkte
ASB . Vlumenthal 18 49:19 29:7
FV. Woltmershausen 17 59:28 25:9
VfB. Oldenburg 17 31:32 19:15
Blau -Weiß Gröpelingen 18 35:39 18:18
VfB. Komet Bremen 15 48:28 17:13
Sparta Bremerhaven 16 28:30 16:16
VfL. Oldenburg 17 30:44 16:18
Bremer Sportsr. 14 38:29 15:13
Germania Leer 15 34:39 12:18
SuS . Delmenhorst 17 29:58 11:23
Bremer SV. 16 26:32 10:22
Sportsr . Oldenburg 16 22:52 8:24

Sturm und Drang der vlumenchaler
ASV . Vlumenthal — VfB . Komet 3 :1

Entgegen den letzten Wochen, in denen die
Vlumenthaler nicht in bester Form waren , hatte
sich gestern ein Umschwung eingestellt , der von
vornherein die Platzels als Sieger erwarten ließ.
Mitte des ersten Durchgangs gelang es dem
Halblinken Kusber durch einen strammen Weit¬
schuß die Führung zu erzielen . Aber auch dem
Mittelstürmer Pola gelang es Minuten später,
die Führung durch einen zweiten Treffer weiter
auszubauen . Komet raffte sich jetzt zusammen und
war besonders durch feinen Linksaußen sehr ge¬
fährlich, der auch durch eine Unachtsamkeit des
Blumenthaler rechten Läufers auf 1 :2 vermin¬
dern konnte. Nach der Halbzeit drängen die Kome¬
ten stürmisch und kamen auch in den Strafraum

der Vlumenthaler , wo ihnen durch einen Elf¬
meter beinahe der Ausgleich geglückt wäre . Aber
Vlumenthals Torwart Meier hielt diesen Straf¬
stoß ausgezeichnet . Die Platzbesitzer machten sich
nun vollends frei und bekannten unaufhörlich
das Tor der Kometen , wo sie aber fast immer
von dem hervorragenden Mittelläufer Warncken
bedrängt wurden . In der letzten Viertelstunde
gelang es jedoch dem Linksaußen Eebert durch
unhaltbaren Flachschuß die Führung auf 3 :1 aus¬
zubauen . Schiedsrichter Lehse, Oldenburg , waltete
umsichtig und korrekt seines Amtes . 14

VfB . Oldenburg — Sportsr . Oldenburg 8 :1 (4 :6)
Mit dem Wind im Rücken lieferte der VfB . auf

eigenem Platz ein überlegenes Spiel und schon
nach 10 Minuten wurde der Torsegen von der
Mitte eröffnet . In regelmäßigen Abständen er¬
zielten die VfBer , die technisch und taktisch das
weitaus bessere Spiel zeigten , noch drei Tore , ehe
die Sportfreunde nach dem Wechsel zum Ebren-
treffer kamen. Abschließend stellte der VfB . dann
das Ergebnis auf 5 :1, doch war das Spiel nun
weniger flüssig, weil den Platzherren der Vor¬
sprang genügte.

Dundgang durch Niedersachsen
Bremen-Süd : 06 Osnabrück — VfL. Nordhorn 4:2

(3:1). VfB. Schintel — VfL. Meppen 2:3 (1:1), Schwarz-
Weiß Osnabrück — 16 Osnabrück 6:0 (2:0), Sparta
Nordhorn — VfL. Osnabrück 0:0.

Hannover -Nord: Wilhelmsburger SK . — Normannia
3:1 (1:0), Viktoria Wilhelmsburg — Roland Rönne-
burg 8:1 (4:0), Wacker Harburg — Teutonia Heizen
8:0 (2:0), TB . Harburg — SV . Wilhelmsburg 2:0 (2:0).

Hannover -Süd : 07 Linden — Jäger 7 Bückcburg 1:1
(0:1), Kleeblatt Stöcken — 97 Hannover 2:1 (0:0), FC.
Kleefeld — Stern Misburg 3:1 (0:1), Preußen Hameln
— Werder Hannover 3:2 (2:1).

Vraunschweig-Wcst: Conc. Hildesheim — 06 Hildes-

Niederchein gewinnt den Neichsbund-Pokal
Sachsens klf im Post-Stadion vor 49999 Zuschauern im kndspiel knapp1:2 s9:9j unterlegen

Im Poststadion in Berlin begann schon früh¬
zeitig der Anmarsch der Massen. Bevor die
Mannschaften Sachsens und Niederrhein zum
Endspiel um den Reichsbund -Pokal auf den Platz
kamen, gab es noch ein kleines Zwischenspiel , da
beide in ihren Gaufarben , grümveiß , spielen
'wollten . Es entschied darüber das Los , und zwar
mußte die Niederrhein -Maunschaft zu dunkelroten
Hemden und schwarzen Hosen überwechseln. Unter
Vorantritt des Spielleiters Peters -Berlin kamen
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beide Mannschaften von den rund 40 000 Zu¬
schauern stürmisch bejubelt und begrüßt , auf das
Spielfeld.

Aenderungen in den Mannschaftsaufftellumgen
gab es nur bei Niederrhein , wo Bender und Rod-
ziNski die Plätze getauscht hatten und der Düssel¬
dorfer Albrecht den ursprünglich aufgestellten
Petri auf Rechtsaußen ersetzte.

Die ersten 45 Minuten brachten ein verteiltes
Spiel mit einer großen Zahl von Ecken und nicht
ausgenützten Gelegenheiten , wöbet der Nieder-
rhsin eine leicht überlegene Rolle spielt «. Schon
in der 2. Minute gab Rodziwski den Ball gut in
den Strafraum , doch Albrecht verschoß das Leder
in vollem Lauf . Beim ersten Eckball für Nieder¬
rhein jagte Graf die Kugel über die Latte . In
der 14. Minute kam Sachsen zur ersten klaren
Torgelegenheit , doch die Heimchen setzte aus nur
6 Meter so wuchtig zum Schuß an, daß der Ball
die Zielrichtung verlor und Äbromeit noch zur
Ecke ablenken konnte. Heimchen hatte dann in der
21. Minute einen Zusammenprall mit dem eiser¬
nen Vender und mußte auf 8 Minuten das
Kampffeld verlassen . Er tauschte nach seinem
Wiederkommen mit May den Platz und führte
nunmehr den Angriff . In den letzten Minuten
vor der Pause war der Niederrhein spielerisch
leicht überlegen , aber es fehlte der letzte Einsatz
der Stürmer.

Nach dem Wechsel kamen nur 10 Sachsen¬
spieler auf den Platz;  Heimchen war er¬
heblich am linken Knie verletzt. Wenig später
hatte der Pokalverteidiger wiederum ein arges
Mißgeschick, als May den gegnerischen Torwart
anlaufen wollte , Abromeit jedoch geschickttäuschte
und der Leipziger der Länae nach schwer auf den
Rücken fiel und vom Platz getragen werden
mußte. Mit nur 9 Spielern im Feld schienen die
Siegesaussichten der Sachsen dahin zu sein. Vor¬
erst stand ihnen sedoch das Glück zur Seite , als
Günther in aussichtsreicher Stellung knapp vor¬
beischoß. In der 57. Minute trat Heimchen mit
stark verbundenem Knie wieder ein.

Schon in der nächsten Minute war wieder
Günther gut durchgekommen, Kreß lief ihm ent¬
gegen , der Ball kam zu Graf , doch der Mittel-
stürmer war viel zu aufgeregt , um den Weg zym

Ziel zu finden . Angesteckt von der Unruhe ver¬
schossen auch Stoffels und Stermseck. Das Spiel
von Niederrhein war jetzt im schönsten Fluß , die
Mannschaft mit der weitaus besseren Technik
beherrschte das Kampffeld . Das Führungs¬
tor in der 65 . Minute  war dann auch der
verdiente Lohn . Ein schönes Zusammenfiel
zwischen Graf und Stormseck schloß der Halb¬
linke  aus geringer Entfernung mit dem krönen¬
den Torschuß ab. Sachsen riß sich noch einmal zur
starken Gegenwehr zusammen . Inzwischen kam
auch May wieder , aber dem Angriff der Grün-
weißen war doch die Durchschlagskraft genommen.
Dennoch fiel ganz überraschend der Ausgleich in
der 71. Minute . Heimchen hatte Breidenbach
wunderschön vorgelegt . Als der Rechtsaußen im'
Strafraum zum Schutz ansetzte, wurde er von
dem Verteidiger Albrecht regelwidrig gelegt.
Schiedsrichter Peters zeigte auf denElfmeter-
punkt und Thiede  schoß den Ball unhaltbar
ein . Der Kampf wurde noch einmal ganz offen,
die Gemüter waren aber zu stark erhitzt und
Peters mußte wiederholt eingreifen , um die
Härte zu mildern . Die 85. Minute brachte dann
die gerechte Entscheidung . Bei einem Freistoß
von Rodzinski wanderte der Ball über Albrecht
zur Mitte , wo Stermseck  besonnen einschotz.
Die letzten Minuten liefen bei verteiltem Spiel
ab.

Die durchweg körperlich kleineren , aber dafür
wendiger und schnelleren Spieler des Nieder-
rheins konnten auf dem tiefen und schweren
Boden ihre Technik voll zur Geltung bringen . In
der Abwehr stunden in Janes und dem Schluß¬
mann Abromeit zwei überragende Kräfte . Ganz
ausgezeichnet arbeitete die Deckung, wobei
Staphan und Bender dem gefährlichen gegneri¬
schen Torschützen Heimchen fast kaum Gelegenheit
ließen , an den Ball zu kommen. Der Angriff war
aus fünf seinen Technikern zusammengesetzt. Es
wurden schöne Gelegenheiten herausgearbeitet,
aber um die Aktionen wirkungsvoll abzuschließen,
mangelte es allen doch an Schußkraft, oder an
einem geeigneten draufgängerischen Dirigenten.
— Die körperlich schweren Spieler der Sachsen
waren auf dem federnden und nachgiebigen
Untergrund vielleicht etwas im Nachteil , was
aber durch den benutzten leichten Ball nahezu
wieder ausgeglichen wurde.

heim ausgef., Fortuna Oberg — SC - Harsum 2:2 (1:1),
Svgg . Hildesheim — Viktoria Neuölsburg 3:2 (3:2).

Braunschweig-Süd : 05 Einbeck — VfB. Holzminden
3:2 (2:1), Spvgg . Eöttingen — FC. Brochthausen 5:2
(4:2), SC . Northeim — 1911 Uslar 2:0 (0:0).

Braunschweig-Ost: Acosta — 08 Schöningen 2:4 (1:1),
16 Vienenburg — Leu Braunschweig 0:5 (0:1), Spvgg.
Eishorn — Germania Wolfenbüttel 2:3 (1:1), Privat:
VsB. Braunschweig — Goslar 08 7:0 (3:0).

Rugby: 1897 Linden — BfRasenspiele 8:3 (0 0), 1878
Hannover — Schwalbe 9:8 (6:3), Volkssport — Odin
5:10 (5:6), SA .-Standarte 13 — SC . Linden 4:11 (0:8),
Viktoria — Germania 12:3 (3:3). ,

5reundschaftsspiel
FV . Woltmershausen — D . „Bremen " 4:6

Das Freundschaftsspiel zwischen dem FB . Wolt¬
mershausen und der Fußballmannschaft der
Schiffsbesatzung der „Bremen " fiel nicht dem we¬
ben des Zwischenrundeuspiels im Handball Zwi¬
lchen dem Gau Niedersachsen und dem Gau
Bayern erlassenen Spielverbot zum Opfer , weil
diese Begegnung bereits vor längerer Zeit ver¬
einbart gewesen war . Der Tribünenplatz des Gast¬
gebers am Westerdeich wies einen guten Besuch
auf , als sich die beiden Mannschaften gegenüber¬
standen. Die Pusdorfer waren mit einer stark
ersatzgeschwächten Elf angetreten , hatten aber
trotzdem das Spiel immer sicher in der Hand , ob¬
wohl auch die „Vremen "-Mannschaft teilweise mit
sehr guten Leistungen aufzuwarten vermochte.
Nachdem die erste Halbzeit ziemlich ausgeglichen
verlief und die Platzherren nur zu einem Treffer
gelangten , beherrschten die Rotweißen die Lage
im zweiten Spielgeschehen . In diesem zweiten
Durchgang erzielten die Woltmershauser denn
auch noch drei weitere Tore . — Am nächsten Sonn¬
tag haben die Pusdorfer dann auf dem Platz am
Reedeich die Tabakleutemannschaft von Martin
Vrinkmann Bremen im 1. Zwischenrundenspiel
im Kampf um den Tschammer-Pokal aufzusuchen,
um dann den entscheidenden Endkampf um die Be¬
zirksmeisterschaft auf eigenem Platz gegen den
Ä2V . Blumenthal auszutragen . !!

Ischammer-Pokalspiele am?. März
Am nächsten Sonntag steigt die 2. Zwischen¬

runde des Fußballwettbewerhes um den von-
Tschammer -Pokal . Für die Bremer Vereine inter¬
essierenden Spiele kommt folgende Tagesordnung
in Frage : VfL . Rüstringen gegen MSB . Sport¬
freunde Oldenburg ; SV . Lohne gegen VfL . Olden¬
burg ; Wilhelmshavener SV . gegen Germania
Leer ; VfB . Oldenburg gegen BV . Wilhelms-
haven ; Verdenia Verben gegen Bremer Ballspiel-
verein ; SV . Erohn gegen ÄSV . Blumenthal;
Martin Vrinkmann Bremen gegen FV . Wolt-
mershansen ; Norddeutscher Lloyd gegen Bremer
Sportfreunde : Tura Gröpeliugen gegen Bremer
Turngemeinde ; Sportfreunde Hemelingen gegen
Spiet und Sport/Nordwolle Delmenhorst ; VfB.
1899 Wesermünde gegen Sparta Bremerhaven
und Reichsbahn Viktoria Harburg gegen VfB.
Komet . >>

Lußball im Deich
Gau Ostpreußen: Masovia Lhck— Yorck Jnsterburg

1:4; Eedania Tanzig — Rasensport Preußen Königs¬
berg 1:6.

Gau Pommern : I . Spiel um die Gaumcisterschast:
Viktoria Stolp — Polizei Stettin 0:1. — VsB.
Stettin — Blücher Gollnow 0:5; Stettiner SC . — Be¬
wog Berlin (Gesellschaftsspiel) ausgefallen.

Gau Schlesien: Beuchen OS — Ratibor 03 0:0;
Preußen Hindenbnrg — Vorwärts Brcslau 0:3; VfB.
Glciwiy — Hertha Breslau 5:2; Breslau 02 — VN
Gleiwitz 1:4; Breslau 06 — Reichsbahn Gleiwitz 5:2.

Gau Sachsen: Dresdner SC . — Guts Muts Dresden
lGesellschastsspiel) 0:3; Tura Leipzig — Tennis Borussia
Berlin (Gesellschaftsspiel) 4:0; VsB. Leipzig — SV . 99
Leipzig (Gesellschaftsspiel) 3:1; Riesaer SV . — Wacker
Halle 4:0. '

Gau Mitte : SV . 05 Dessau — Sportfreunde Halle
l :0; l . FC. Lauscha — Viktoria 96 Magdeburg 3:1;
SV. 99 Merseburg — SpVg . Ersurt 3:2.

Gau Nordmark: FC. St . Pauli — Hamburger SV
»:8; Victoria Hamburg — FC. SS Mona 5:5; Sperber
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Iliedersachsen um den fldlerpreis ausgeschaltet
kin glücklicher 11:10 Sieg der Vagem in der Vremer Kampfbahn/ Mitte, Südwest und Westfalen die weiteren Sieger
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großes und saires Spiel recht viel erhoffe, forderte
auf zu einem dreifachen sieg Heil aus den Führer
Adolf Hitler , — Ein« Führung durch die historischen
Räume des alten und neuen Rathauses , der sich auch
Kreisführer Köwinq  anschloß , beendete die Feier¬
stunde, (28

Mitte — Niederrheinvor 15 üvü
Die 7 Tore, die die Mitte -Elf in Halle gegen Nicder-

rheiu in einer großen ersten Viertelstunde nach dem
Führungstreffer der Gäste durch Braselmann vorlegte,
waren ausschlaggebend für den Sieg der Mittel¬
deutschen, 15 800 Zuschauer hatte der Kamps der stärksten
deutschen Handball-Gauvertretungen in die Mittel¬
deutsche Kampfbahn gelockt, die, als bis zur Halbzeit
der Niederrhein sich doch noch bis aus 8:7 Tore heran¬
gearbeitet hatte, einen selten erbitterten und spannen¬
den Kamps sahen. Die kurze Zeit bestehende Mitte-
Führung von 10:8 glichen Braselmann und Brinkmann
aus und erst jetzt sand sich der Sturm der Mitte -Els
zusammen Das Zusammenfpiel wurde besser und Kling-
ler und Keller schössenschließlich die siegbringendcn
Treffer, 12:10, Im ganzen gesehen war die Leistung
des Siegels nicht so überragend,

Westfalen schlug Nordmark
In einem schönen Spiel holte sich Westfalen in Biele¬

feld gegen die Nordmark mit 18:8 nach unentschiedenem
Halbzeitstand von 4:4 den Sieg. Die Nordmark stellte
eins schnelleund wendige Elf, doch setzte sich die größere
Wurskraft der Westfalen durch, bei denen Menning im
Sturm die treibende Kraft war . Als in der zweiten
Hälfte Nordmark schon 7:5 führte, lohnte der große
Endspurt den Westsalen ihre Mühe, wobei der Sieg
im ganzen als verdient bezeichnet werden muß.

Glatter Sieg von Südwest
Als die Eauelf Südwest in Landau gleich zu Be¬ginn ein Tor vorlegen konnte und in 15 Minuten

ihren Vorsprung auf 3:0 ausdehnte, konnte nach dem
überlegenen Spiel das knappe Ende und der als recht
glücklich zu bezeichnende Sieg nicht vorausgesehenwerden. Erst nach dem Wechsel, als Südwcst nur noch
3:2 führte, hatte sich die Mittelrheinmannschaft mit
ihrer Umstellung richtig abgefunden und übernahm
nun das Kommando. Dem Führungstor für Südwest
folgte immer wieder der Ausgleich, doch gelang esnoch in der Schlußminute dem Rechtsaußen, den Sieg-treffer markieren zu können.

Handball in Niedersachsen
In der Gauklasse kam am Sonntag nur ein Punkt¬

spiel zum Austrag , da das Spiel Tkl, Limmer — MSN
Wolsenbüttel ausfiel,
Germania List— MSB . 28 Lünebg. 9:7 <k:3)
, Die Lister Germanen errangen einen verdienten
Sieg, Die Lüneburgcr mußten ohne Dormeyer, der in
der Eaumannschast kämpfte, spielen, was sich im
Sturm nachteilig auswirkte. Der Lister Sturm war
etwas besser und dieser Vorteil war für den Sieg aus¬
schlaggebend, Für , die Meisterschaft hatte das Spiel
kein« Bedeutung mehr.

In einem Freundschaftsspiel schlug der ohne seine
besten Leute spielende Gaumeister MSB , JR , 50 Han¬
nover den ohne Hallmann spielenden Polizei SV,
Hannover mit 7:4 (3:1),

Die Tabelle Hot folgenden Stand:
MSB . JR , 59 Hannover 18 14 2 o 30:6 166:109
MTB . Braunschweig 16 11 o 3 24:8 145:101
Post SV , Hannover 18 11 Ö 7 22:14 177:126
Tura Gröpelingen 16 10 1 5 21:11 125:122
Germania List 15 9 0 6 18:12 142:98
MSB . 28 Lüneburg 14 7 3 4 17:11 128:89
TSV , 1887 Hannover 16 7 0 9 14:18 l05:1l0Tkl. Limmer 16 4 0 8 8:24 82:130
Polizei SB , Hannover 14 2 0 12 4:24 61:154
MSD , Wolsenbüttel 15 0 0 15 0:30 50:152

vezirksklasse
Im Bremer Kreis waren mit Rücksicht aus das

Zwischenrundenspiel um den Adler-Preis sowieso nur
wenige Spiele vorgesehen, die aber teilweise wegenschlechterPlatzverhältnisse ausfielen.

In der Staffel 1 Wichte der Tabellenführer DLW,
Dolmenhorst durch den Tv, Grambke eine knappe 7:8-
(5:5)-Niederlage hinnehmen. Die Grambker sind somit
die einzige Mannschaft, die den Telmenhorstern in
beiden Spielen die Punktverluste beibrachten, — Im
Oldenburger Ortsderby schlug der MSB , Sportfreunde
den Abstiegskandidaten Oldenburger Turnerbund ver¬
hältnismäßig knapp 7:5 (4:2),

In der Staffel 2 stellte der Blumenthalcr Tv, seineaugenblickliche gute Form erneut unter Beweis, 7:4
(3:2) geschlagen mußte der Eeestemünder Tv, heim¬
wärts ziehen, — Die zur Klärung der Spitze wichtigen
Spiele Arsten — Hastcdter MTV: und Hemelingcn —Werder fielen aus.

In der Stoffel Osnabrück siegten beide Spitzenreiter,so daß die Meisterschastweiter ofscn bleibt. Während
der Osnobrücker Tv, gegen den Tv, Schoeller nur
knapp mit 6:4 (2:2) siegen konnte, schlug der SV, 08
Osnabrück den Tv. Iahn Osnabrück überlegen mit
8:0 (4:0), Die Spielvereinigung Osnabrück 16 unter¬lag mit 2:8 (0:4) dem MTV . Osnabrück,

Staffel1
.Die Tabelle hat folgenden Stand:Tv, Grambke

DLW. DelmenhorstBTG.
MSB . Sportfr , Qldbg.
Adler Rüstringen
Delmenhorster Ballspiel»
Tv. Woltmershausen
Oldenburgs! Dbd.
BSV.

14 11 1 2 23:5 91:53
13 11 0 2 22:4 81:42
11 9 0 2 18:4 80:24
13 7 2 4 16:10 47:39
12 5 1 6 11:13 44:41
14 5 I 8 11:17 47:42
13 4 2 7 10:16 41:65
13 1 0 12 2:24 45:102
11 0 1 10 1:21 23:87

Tv. Grambke — DLW. Delmenh. 8:7 (5:5)
In Grambke trafen die beiden Spitzenreiter zum

fälligen Punktspiel aufeinander und lieferten sich einen
schnellen und saircn Kampf, den die Grambker knapp
gewannen. Wenn auch hier ein Unentschieden besser
am Platze gewesen wäre, so zeugt dieser Sieg von dem
großen Kampfgeist der Grambker, Dazu kommt noch,
daß Dressel sen, zwangsweise pausieren mußte und
kein vollwertiger Ersatz vorhanden war.

Die Gäste aus Delmenhorst hatten eins starke Mann¬
schaft zur Stelle, die durch mehrere Spieler der ehe¬
maligen Militärmannschaft Bremen bedeutend ver¬
stärkt war . Die Gäste zeigten sich von der besten Seite
und führten ein flottes Spiel vor. Daß die Grambker
trotzdem siegten, lag an der guten Hintermannschaft,
die besonders in der zweiten Spielhälfte große Lei¬
stungen zeigte. Von den Grambker Stürmern konnte
der Jnnensturm am besten gefallen. Es waren vor
allem die beiden schußgewaltigen Halbstürmer , die ihre
Mannschaft immer wieder nach vorn rissen. Der Halb¬
linke, Mester, hatte mit seinen Schüssen sehr viel Pech,
denn oft rettete die Latte oder der Pfosten. Erfolg¬
reicher war Dressel jr, , der mit seinen Gewaltschüssen
sechsmal den guten Torwart der Linoleumstädtcr über¬winden konnte.

Der Spielverlauf sieht die Grambker, die mit dem
Wind spielen, schonin der zweiten Minute durch einen
28-Mcter-Schuß Drcsscls in Führung gehen. Erst als es
2:0 sür Grambke hieß, siel für die Delmenhorster das
erste Tor , Nachdemdie Platzherren abermals durch Dressel
erfolgreich sind, kommen die Gäste stark auf und sind
im Feldspiel leicht überlegen. Durch zwei schwere
Deckungssehlcrder Grambker Hintermannschaft schassen
sie den Ausgleich, Als Dressel sür Grambke das Er¬
gebnis auf 4:3 stellte, können die Schwarz-Weißen
wiederum ausgleichen, um dann die Führung zu über¬
nehmen, Doch lange dauerte die Freude nicht und
Dressel schasst wieder den Gleichstand. Die Tclmen-
horster hatten kurz vor der Pause eine gute Torgelegen¬
heit, doch der Stürmer , der allein vor dem Tor stand,
schoß in der Aufregung daneben.

Wenn man glaubte, daß die Gäste, den Wind als
Bundesgenossen, nach der Pause Oberwasser haben
würden , so sah man sich getäuscht. Nachdem DLW.
6:5 in Front lag, gelang es Mester, durch, Freiwurf
auszugleichen. Ja , Dressel schasst sogar das Führungs¬
tor , aber die Delmenhorster können Schritt halten und
gleichenwieder aus . Erst als der Schützenkönig Dressel,in der 50, Minute sür Grambke das Siegtor schießt,
setzt ein harter Endkamps ein. Obwohl die Gäste alles
versuchen, zu Erfolgen zu kommen und zeitweise sogar
mit acht Mann stürmten , wehrte die Grambker Hinter¬
mannschaft, die über sich selbst hinauswuchs , erfolg¬
reich ab. Trotzdem gelang es den Gästen, ihre harten
und scharfen Schüsse anzubringen : doch Koch im
Grambker Tor zeigte meisterhafte Leistungen und ließ
keine Erfolge, .mehr zu. Die Leitung von Sott-weis (Äsert>er)"war einwandfrei, "" " '

MSB . Sportfreunde Oldbg. — Olbg. Tbd. 7:5 (4:2).

Staffel2
Bftrmcnthaler Tv.
TuS , Arsten
Hastedter MTV. '
Tvg, Hemelingcn
Eeestemünder Tv.
Tv, d. B,
ATS . Bremcrhaven
Werder

Blumenthaler Tv.

12 8
10 8

o
0

10 6 2
5 1
5 0
3 1
2 0
1 0 10

Eeestemünder Tv,

18:6 60:54
16:4 59:26
14:6 52:31
11:11 63:53
10:10 43:45
7:13 43:65
4:12 35:50
2:20 26:60

7:4 (3,2).

Die Spiele im kreis vremen
Die Spielreihe wurde weiter durchgeführt, doch

siel die Mehrzahl der Spiele infolge schlechterPlatz¬
verhältnisse aus . In der ersten Kreisklasse sicherten sich
bei den Frauen die Bremer Sportfreund « die Meister¬
schaft, Folgende Ergebnisse gingen ein:

Scharmbcckcr Tbd, — MTV . » 1875 5:3 (2:1). Auf
dem Platz an der Augsburger Straße ' sicherte sich der
Scharmbecker Tbd, durch einen verdienten Sieg beide
Punkte . Die Gäste zeigten ein eifriges Spiel und wiesen
im Sturm ein gefälligeres Spiel auf als die MTBer,die vor allem im Sturm keinen Zusammenhang finden
konnten. Der Spielverlauf war ziemlich, ausgeglichen.
Beim Stande von 4:3 verlor der MTV, einen Spieler
durch Feldverweis,

Frauen
Br . Sportfreunde — Tv. d, V. 2:1 (1:0), Durch die¬

sen Sieg, der verdient errungen wurde, stellten die
Sportfreunde die Meisterschast sicher und vertreten
nun den Bremer Kreis bei den spielen um die Gau-
meisterschaft, Der erste Gegner ist der Oldenburger
Kreismeistcr,

Weitere Ergebnisse
Klasse 2: Gut Heil 1 — SuS , 96 JK „ 9:4 (6:2) I!

Klasse 5: BTV, 2 — Tnra Gröpelingen 6 19:8 (4:5);
Jugend : Tura Gröpelingen — Oslebshausen 1 9:4.

Handball im Mich
Gau Brandenburg : Beamtenversicherung — Polizei

SB , 12:5; SC, Charlottenbg , —Bewag 5:l3 ; Bert , SE.
gegen TSV , Dörner 5:7.

Gau Schlesien: Post Oppeln — Borussia Cärlowitz5:5 »; NSTV , Breslau — TV, Kelling Breslaü 5:9;
DT , 47 Görlitz — ATV, Licgnitz 10:4,

Gau Sachsen: Guts Muts Dresden — SPVg, Leip¬
zig 11:8; Fortuna Leipzig — TuB . Werdau 9:5; ATV.
Leipzig/schönefetd — TV, Ehemnitz/Gablenz 7:6;
TusV , 67 Leipzig — Mit , TSA . Leipzig 10:9 III

Gau Baden: SB , Waldhos — TSV , Nußloch 14:2;
DsR, Mannheim — TV, 47 Etdlingen 11:2,

Gau Württemberg : TV, Altcnstadt — Eßtingcr
TSB , 3:3 !!; TB . Cannstatt — BsB, Friedrichshafen
6:4; TSV , Süsscn — Stuttgarter Kickers 12:5,

Gau Bahern : Tgd, Landshut — Polizei Nürnberg
7:5: 1860 München — 1, FC. Nürnberg 6:10.

Hamburg - Nvthcnburgsort 3:6: Eimsbüttel 7mm-
burg — Polizei Lübeckausgefallen,

Gau Westfalen: SV , Höntrop — SV, Rotthausen
3:0: Borussia Torimund — Germania Bochum 2:0;
TuS üvchum — SpBg, Herten 2:0; Blau -Gelb Wup¬
pertal

Gau Niederrhein: SSV , Wuppertal — VfL, Preußen
,g reftid 2:3: VfL, Benraih — Militär -SV, Köln tGe¬
sellschaftsspiel) 1:4: Fortuna Düsseldorf— Tura Düssel¬
dorf «Gesellschaftsspiels1:t : Duisburg 08 — West-
salia Lerne (Gesellschaftsspiel) 0:l.

Gau Mittclrhein : Mülheimer SV , — SV , Ncuen-
dors Küln-Tülz 07 — SV, Bcucl 2:0: Bonner
FV. — FsN, Köln I:l ; SB , Andernach — Kölner
TC, 09 l :2: Kölner EfR, — Schalke 04 (Gesellschafts¬
spiel, 2:1,

Gau Nordhesscn: VfB, Friedberg — Germania
Fulda 4:1: SpBg , Nicderzwehren — Spiclverein Kassel
l :3; Hessen Hcrsteld — Kewa-Wachenbuchen1:l,

Gau Südwest: Wormatia Worms — Sportfreunde
Saarbrücken 6:2: FSB , Frankfurt — Kickers Lsfenbach
2:l : Borussia Ncunkirchen — VfL, Ncckarau (Gesell¬
schaftsspiel) 4:3,

Gau Baden; SB , Waldhof — VsR, Mannheim 7:4;
BsB, Mühlburg — 1, FE , Psorzheim 3:1; Germania

"rötzingen - SpVg , Sandhosen 6:1; Freiburger ID¬
FS), 04 07-ftatt 6:1,

Gau Württemberg: BsB, Stuttgart — Kickers Stutt¬
gart 3:1: Siwrtsrcunde Stuttgart — FB , Zusscnhauscn
ausgciallen: l , SsV , Ulm — SB , Evppingen 9:3;
Union Böckingen— Sportfreunde Eßlingen 3:l.

Gau Bayern : WackerMünchen — Bahern München
0:0; FC, 05 Schweinfurth — 1860 München 1:0; 1, FC,
Nürnberg — ASD , Nürnberg 3:0; BsB. Koburg —
SpVg, Fürth 4:0,

Schalke in Köln geschlagen
Vor 8000 Zuschauern trug Schalke 04 am Sonn¬

tag in Köln ein Freundschaftsspiel gegen den
CsR . aus . Die Knappen traten bis auf Urban in
bester Besetzung an , wurden aber trotzdem über¬
raschend 2 :1 (1 :0) geschlagen. Der Kölner LfR,
lieferte ein ganz hervorragendes Spiel ; besonders
zeichnete sich der Tormann Betrand aus , der die
schwersten Schüsse meisterte . Allerdings hatte
Schalke auch viel Pech, nicht weniger als viermal
wurde an die Latte geschossen. Erst eine Minute
vor Schluß konnte Schalke durch Szepan den
Ehrentreffer erzielen.

Am Sonntag wurde die Zwischenrunde um den
Adler-Preis des Rcichssportführcrs ausgctragen , Für
die Ueberrafchung sorgte abermals Bayerns Handball-As, die in der Vorrunde Brandenburg schlug und nun
in Bremen sich gegen Niedersachsen mit einem harterkämpften und knappen Sieg von 11:10 (6:6) aber¬
mals durchsetzte. Die anderen drei Begegnungen
endeten erwartungsgemäß . In Halle verließ der Gau
Mitte als Sieger über Niederrhein nach 12:10 (8:7)
den Platz, in Bielefeld triumphierte Westsalen mit10:8 (4:4) über die Nordmark und in Landau erkämpfte
sich der Gau Südwest über Mittelrhein mit 6:5 (A:2)
den Sieg, In der Vorschlußrunde stehen somit dieGaue Mitte , Bayern , Westsalen und Südwest: die am
14 März die Teilnehmer am Endspiel ermittelnwerden,

Vâ ern-Niedersachen 11:10
Das Zwischenrundenspiel im Handball um den

Adler-Preis des Reichssportsührers hatte gestern nach¬
mittag nahezu 4000 Zuschauer zur Bremer Kampfbahn
gelockt. Diese Zuschauerzahl stellt sür Niedersachsen
bei den Spielen der Gaumannschaftcn einen neuen
Rekord dar und wird nur von dem Länderspiel
Deutschland — Schweden übertrosfen. Bremen hat
sich somit als würdiger Austragungsort erwiesen,

Das Tressen selbst war ein fesselndesKampsspiel und
brachte aus beiden Seiten große Leistungen, die die
Zuschauer restlos begeisterten und sür den Handball¬
sport ihre Werbekraft nicht verfehlen werden. Das
Gelände der Bremer Kampfbahn war in bester Der-
sassung und das Wetter ausgezeichnet. In der Ehren¬
tage bemerkte man zahlreiche Persönlichkeiten des
niedersächsischenSports.

Bei den Bahern war der Torwart Weiß, der in der
Bezirksklasse spielt, wohl der beste Mann , Seine
Paraden und gute Arbeit machte den Niedersachsen
schwer zu schaffen und mehr als einmal meisterte er
Bälle, die man bereits im Netz sah. Auch die Ver¬
teidigung und Läuferreihe stellte ihren Mann , wenn
sie auch ost durch den schnellen Niedersachsensturm
überlaufen wurde. Im Sturm sah man ein wenig
befriedigendes Zusammenspiel. Alle Stürmer legten
mehr Wert aus Einzelspiel und verleiteten die Nieder-
sachsenabwehr zur Verursachung von Frsiwürfen , die
acht Tore einbrachten. Der schußgewaltige Halblinke
Kiener hat durch seine gut verwandelten Freiwürse
den Hauptteil am sieg . Die Tatsache, daß nur drei
Tore am sreien Raum erzielt wurden , gibt die Stür-
msrleistungen der Bayern am besten wieder.

Die Niedersachsen haben zwar recht unglücklich ver¬
loren , aber doch tapfer gekämpst und konnten mit ihrer
Mannschaftsleiftung ein deutliches Plus ausweisen. Der
Torwart Witt zeigte gute Arbeit, Die Verteidigung
und Läuferreihe ließen den Gegner zu weit zum eigenen
Tor kommen und griffen hier erst ein. Dadurch wurden
viele Freiwürse verursacht — die zwar nicht alle be¬
rechtigt schienen — den Bayern zum Sieg verhaften.
Besonders die Außenläufer hatten einen schwarzen Tag,
Hallmann als Mittelläufer zeigte großes Können und
muß als bester Mann der Niedersachsenbezeichnetwer¬
den, Im Sturm interessierte die Bremer besonders der
Rechtsaußen, Dieser war zwar schnell und wendig,
hielt aber in der ersten Spielhälste wenig Platz, Ihm
fehlte der plötzliche Antritt und blitzschnelle, genaue
Schuh, In der zweiten Spielhälste wurde der Rechts¬
außen wenig beschäftigt, wie überhaupt der Nieder¬
sachsensturm zuviel Jnnenspiel trieb, Jirjahlkc zeichnet
Wohl eine unheimliche Schußkraft, doch sein Feldspiel
läßt viel Wünsche ossen, Kritzokat und Fengler zeigten
wunderbare Leistungen und wußten durch trickrciches
Spie ' der Bahernabwchr mehrmals das Nachsehen zu
geben, Meyer erschien manchmal zu eigennützig, — Als
Schiedsrichter amtierte Gerloss (Leipzig), Seine Ent¬
scheidungen— insbesondere die Verhängnng von Frei¬
würfen gegen Niedersachsen— waren nicht immer durch¬sichtig.

Das Spiel beginnt:
In der von uns bekanntgegebenen Aufstellung

nahmen beide Mannschaften das Spiel auf, die Bayern
im weiß-blauen Dreß, die Niedersachsen im rot-
weißen Dreß, Das Spiel beginnt sofort in großem
Stile , Nach zwei Minuten saust eine Kritzokat-Bombe
knapp drüber hin, Jirjahlke trifft kurz daraus denPfosten. Die Bayern werden zunächst zurückgedrängt,
Niedersachsen ist leicht, überlegen, hat aber viel Pechund kann zunächst alles halten. Auch Witt im Nie-
dersachsentor muß Proben seines Könnens geben. In
der achten Minute wird Kritzokat von Hallmann gut
bedient — ein gewaltiger Schuß aus 18 Meter —
1:0 für Niedersachsen— zwei Minuten später gleicht
Eckcrt nach gutem Durchspiel aus , — Dormeyer ver¬
siebt eins todsicher« Angelegenheit, bedient aber in der
12, Minute Fengler gut, Niedersachsenführt 2:1, Eine
Minute später heißt es 3:1 durch Alleingang Kritzo-
kats, bei dem Hallmann allerdings abseits stand. In
den nächsten Minuten schon hat Bahern ausgeglichen,
durch zwei Freiwürse von Kiener, Doch Kritzokat
stellt aus Zuspiel von Dormeyer wieder die Führung
her. Eckert sorgt wieder sür den Ausgleich, doch schon
der Gegenangriff bringt durch Meyer, der von Jeng-
ler eingesetzt wurde, die abermalige Führung , Weiß
vereitelt immer wieder Torerfolge der Niedersachsen.
In der 25. Minute gleicht Kiener für Bahern aus.
Derselbe Spieler bringt durch Freiwurf , den Siebje
unglücklich ableitet, in der 28, Minute seine Mann¬
schaft erstmals in Führung , Kurz vor Halbzeit sorgt
Dornichcr, der sich geschickt durch die Abwehr windet,sür den Ausgleich,

Als beide Mannschaften wieder beginnen, liegt eine
ungeheure Spannung im Rund der Kampfbahn, Mit
erhöhtem Einsatz und Eifer kämpfen die Bayern , wäh¬
rend Niedersachseneine kleine Schwächepcriodehat. Die
35, Min , bringt ein Freiwurftor Kieners, Jirjahlke
gleicht durch Freiwurf aus und Dormeyer schasst im
Alleingang 8:7, Doch dann hagelt es Freiwürse am
Niedersachsentor, In der 40. Minute schasstein Frei-
wnrs Kieners den Ausgleich, Ein Hochball des gleichen
Spielers und zwei weitere Freiwürse , die wieder
Kiener ausführt , ergaben in der 43, Min , eine 11:8-
Führung der Bahern , Die Niedersachsendrehen dann
aus, doch Bayerns Abwehr wird verstärkt. Angriff auf
Angriff rollt aufs Bahcrntor , doch Weiß wächst über
sich selbst hinaus . In der 50. Minute bringt Jirjahlke
durch Freiwurf die Niedersachsen auf 11:9 heran. In
der 55. Minute bringt ein seiner Schuß von Hallniamr
das 11:l0, Trotzdem Niedersachsen den Ton angibt,
kommt kein Tor mehr zustande. Ein ausgezeichneter
Alleingang i» der letzten Minute von Kritzokat, der
frei vors Tor kommt, wird leider abgepsissen, es wird
Freiwurf gegen Bahern verhängt , der nichts einbringt.
Als der Schlußpfiff ertönt , hat Bayern einen sehr glück¬
lichen Sieg errungen . ——

Der Empfang im Rathaus
Ein herzlicher Empfang wurde vormittags den

Mannschaften nebst ihren Führern und Begleitern
durch den Senat zuteil. Damit wurde die Bedeutung
eines größeren sportlichen Geschehenunterstrichen. Im
neuen Rathaus begrüßte als Vertreter des Negierenden
Bürgermeisters Oberregierungsrat Dr. Seidel  die
Sportler aus Bahern und Niedersachsen, wünschtedurch
deren Besuch und Spiel einen weiteren Aufschwung
des Handballsportes, insonderheit Auswirkung volks-
verbindender Art , — Als Vertreter des Brigadesührers
Herrmann sprach Auslandsreserent Bubert,  Ham¬
burg, seinen und der Mannschaften Dank, hob hervor,
daß man sür Belebung des Handballsportes durch ein

Neichstagung für§rauenturnen
Die 2. Reichstagung sür Frauenturnen wurde

am Sonnabend in Mannheim eröffnet . Für die
Gestaltung und Eesamtleitung zeichnete Reichs-
frauenturnwart Carl Log es (Hannover ) ver¬
antwortlich . Zahlreiche führende Persönlichkeiten
des Fachamtes Turnen waren erschienen , so
Reichsfachamtsleiter Carl Steding,  Männer-
turnwart Schneider,  Reichsfrauenwartin
Henni Warnt ng hoff (Hannover ) , Direktor
Ohnesorgc (Berlin ) und Reichsvolkstanz-
wart Müller - Hennig (Berlin ) .

Reichsfachamtsleiter Steding wies auf die Be¬
deutung des Mädchen - und Frauenturnens hin.
Eaufachamtsleitcr Dr . Fischer (Karlsruhe ) über¬
brachte die Grütze des Gaues Baden und nach
einer kurzen Ansprache Carl Loges , der Aufgabe
und Ziel der Mannheimer Tagung umritz,
begann sofort die praktische Lehrarbeit . In we¬
nigen Stunden wurden den Tagungsteilnehmern
wertvolle Anregungen über die Gestaltung und
Möglichkeiten modernen Mädchen - und Frauen¬
turnens vermittelt , angefangen vom Spielturnen
des Kleinkindes , über die Erundgymnastik für
Frauen mit und ohne Gerät bis zu den Grund¬

formen des Geräteturnens . Carl Loges , Direktor
Ohnesorge , Frau Storz (Mannheim ) und Frl.
Sternhäuser (Hannover ) arbeiteten abwechselnd
mit den Kindern , Mädchen und Frauen des TB.
Mannheim 1846, außerdem sah man eine Gruppe
der hannoverschen Musterturnfchule und dieOlympia -Turnerinnen.

Der Nachmittag wurde geschlossen mit einem
Vortrag von Reichsvolkstanzwart Müller -Hennig
über „Der neue deutsche Tanz " , dem sich Tanz-
vorführungen anschlössen. Die Abendveranstaltungin der Halle des TVM . 46 stand unter dem Motto
„Deutscher Tanz und deutsches Lied in der Ge¬
meinschaftsarbeit ". Auch für diesen Teil zeichnete
Müller -Hennig verantwortlich.

Der DRL . gibt eine Ordnung der Frauenarbeit
innerhalb seiner Gemeinschaft heraus . Darin
wird die Frauenarbeit als ein Teil der Gesamt¬
ausgaben des DRL . vom Führer des Reichsbun¬
des und von den jeweils örtlich zuständigen Eau-
und Kreisführor des DRL , geführt . Zum Auf¬
bau einer wesenseigenen Frauenarbeit werden be¬
sondere Arbeitsausschüsse der Frauen
gebildet . Die Frauenarbeit untersteht in der
Retchsführung des DRL . der Reichsfrauenwartin.

Für die Bearbeitung der Jugendfragen wird ihr
im Einvernehmen mit der Reichsreferentin des
VDM . eine berufene Jugendreferentin beigegeben.
Zur Behandlung der fachlichen Fragen wurde ein
Arbeitsausschuß der Reichsfrauenwarte mit ge¬
eigneten Mitarbeiterinnen aus den einzelnen
Fachgebieten geschaffen. Allgemeine grundlegende
Fragen werden nach Bedarf vom Reichsfrauenrat
des DRL . behandelt und geklärt . Diese Ordnung
ist entsprechend auch für die Gaue und die Kreise
des DRL , durchgeführt worden.

Ihren Höhepunkt erreichte die Zweite Reichs¬
tagung für Frauenturnen mit den Vorführungen
„Leibesübungen in festlicher Gestaltung " im
Nibelungensäal des Mannheimer Rosengartens,
die von Reichssrauenturnwart Carl Loges -Han-
nover geleitet wurden . Die Darbietungen der
Musterturnschule Hannover , der Olympia -Tur¬
nerinnen sowie der Mannheimer Turnerinnen
wurden mit großem Beifall bedacht . Vorangegan¬
gen war ein Vortrag von Hermann Erauerholz«
Bremerhaven über das chorische Spiel , wobei zu¬
gleich wie von Sophie Dapper (Essen) , die über
das Kampfspiel als Erziehungsmittel sprach,
kleine Ausschnitte aus der praktischen Arbeit ge¬zeigt wurden.

Veränderungen in der1. kreisklaffe
Lintracht und lzemelingenbesiegt Vrema an zweite Stelle gerückt

In der 1, Bremer Kreisklasse verlief es so, wie
wir es leise vorausahnen ließen ; denn zwei Bre¬
mer Vertretungen ließen sich von den gegnerischen
Dorfmannschaften hineinlegen . Unter diesen bei¬
den befand sich sogar der die Tabelle anführende
SB , Eintracht , der sich von den Dörflern in Leeste
bezwungen sah. Beim Seitenwechsel sah es bereits
für die Einträchtler keinesfalls rosig aus ; denn
hier führten die Gastgeber bereits mit 2 :0
Toren und nach dem Schlußpfiff sahen sich die
Violetten mit 2 :3 Toren besiegt . Damit haben
die Einträchtler zwar zwei wertvolle Punkte ein¬
gebüßt , aber in der Rangliste stehen sie immer
noch weit vor den übrigen Vereinen an der Spitze,
da sich auch der Tabellenzweite , FC , Stern , von
Spiel und Sport 96 (Bremer Straßenbahn ) auf
dem Platz an der Richthofenstr ./Neuenlanderstr,
sogar mit 4 :0 Toren hineinlegen ließ . Sport¬
freunde Hemelingsn war die zweite Mannschaft,
die sich von einer Dorfelf überrennen ließ ; denn
in Scharrendorf siegte die gastgebende Mannschaft
glatt mit 3 :0 Toren , Da auch die Hemelinger zu
den verfolgenden Mannschaften des Spitzenreiters
zählten , ist die erlittene Niederlage der Ein¬
trächtler gar nicht einmal so bedeutungsvoll . Nur
der TV . Brems , der auf dem Platz am Wester¬
deich gegen den TV . Woltmershausen knapp mit
1 :0 die Oberhand behielt , hat sich mit diesem
Siege weiter an die Fersen des Tabellenersten
heften können und nimmt nunmehr seinen bereits
früher besessenen zweiten Platz in der Ranglistewieder ein.

Spiele gsw, unentsch, verl, Punkte
SV, Einkracht 13 9 1 3 19TV. Brsma 14 7 2 5 16
FC, Stern 14 6 3 5 15
Spiel u. Sport 96 12 7 — 5 14
Sportfr , Homelingen 12 6 2 4 14BBV. Union 12 6 1 5 13
SB. Scharrendorf 13 5 1 7 11
SV, Leeste 12 4 2 6 19
TV, Woltmershausen 12 3 3 6 9
SV, Aegesack 11 2 1 9 5

Leeste— Eintracht 3:2
Die vollständige Leester Mannschaft zeigte

Kampfeswillen , als das Spiel unter Leitung von
Schiedsrichter Rau begann . Sie waren dem
Spitzenreiter in diesem Spiel ein ebenbürtiger
Gegner . — Die Eintrachtspieler sind im Zuspiel
und der Ballannahme leicht überlegen . Aber im
entscheidenden Augenblick klärt der linke Ver¬
teidiger von Leeste mit Ruhe und Sicherheit.
Einen Abpraller vom Fuß eines Eintrachtvertei¬
digers schießt der Halblinke von Leeste entschlossen
zum Führungstreffer «in . Der Rechtsaußen von
Leeste erzielt den zweiten Treffer . Im zweiten
Durchgang wird unermüdlich weitergekämpft
Durch einen Strafstoß holen jetzt die Gäste ein
Tor auf . Nach einer Flanke von rechts steht der
Halblinke von Leeste wieder günstig und lenkt
den Ball zum dritten Tor ein .' Auf der anderen
Seite wird bis zum Schluß mit aller Kraft um
den Ausgleich gekämpst . Einen plötzlichen schar¬
fen Schuß des Rechtsaußen muß der Torwart von
Leeste noch passieren lassen , dem aber der Aus¬
gleichtreffer bis zum Schlußpfiff nicht mehr folgt.
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Spiel und Sport 96— Stern 4:9
In der ersten Halbzeit wurde sehr scharf ge¬

spielt , allerdings aber kein Tor erzielt . Nachdem
Spiel und Sport bereits am Ende der ersten
Halbzeit stark den Gegner bedrohte , war in der
zweiten Halbzeit die ganze Spielhandlung mehr
oder weniger vor dem Tor von Stern und führtezu dem Ergebnis 4 :0.

2. Kreisklasse
In der 2l -Staffel der 2. Bremer Kreisklasse

gewann der FE . Lloyd auf eigenem Platz beim
Kuhhirten gegen Bremen -Besigheimer Oelfabriken
mit 2 :0 Toren , nachdem die Platzmannschaft beim

Seitenwechsel bereits mit 1 :0 in Führung gelegen
hatte . Mit diesem Ergebnis hat Lloyd seine Vor¬
machtstellung im Tabellenstand weiter ausgebaut.
— Nach einem wertvollen Treffen siegte der VfL.
Bremen sicher über Lüssum mit 6 :1 Toren , wo¬
durch die Lüssumer abstiegsreif geworden sind, —
Eine glatte Angelegenheit gab es zwischen dem
Reichsbahnsportverein und der Dorfmannschast
Pennigbllttcl , indem die Reichsbahnsportlcr ihre
gegnerische Elf sicher mit 4 :0 Toren hineinzulegen
vermochte , — Das vierte Treffen zwischen Eiche
Horn und Preußen Osterholz -Schärmbeck fand
nicht statt , weil die Preußenmannschaft noch
gesperrt ist. Damit fielen die Punkte kampflos
an die Hörner Eiche-Mannschaft , Die Rangliste
bzw, der Tabellenstand hat hiernach folgendes
Aussehen erhalten:

FC , Lloyd 8 8 — — 34 :5 16
NDL, 6 5 — i 26 :18 10
Marßel 6 3 — 3 12 :18 6
VsL, 8 1 3 4 11 :18 5
BVO, 6 1 2 ,3 11 :11 4
Lüssum 8 — 1 6 7 :36 1

i l

Lußball in England
2m englischen Ligafußball der ersten Klasse

darf man einen spannenden Endkampf um die
Meisterschaft erwarten . An der Spitze liegt die
im vergangenen Jahre noch zweitklassig« Mann¬
schaft von Charlton Athletic , die 3 :1 über Preston
Northend siegte, Arsenal London bleibt dem Neu¬
ling auf den Fersen . Die „Eunners " schlugen
Erimsby Town ebenfalls 3 :1, liegen aber noch
zwei Punkte zurück. Im Kampf um den dritten
Platz steht zur Zeit Brentford am besten. Die
Mannschaft spielte 2 :2 gegen Liverpool und kann,
da sie zwei Spiele weniger als die führenden
Vereine hat , noch einige kleberraschungen bringen.

In der zweiten Liga  hat sich das Bild
nicht geändert . Der Spitzenreiter Blackpool kam
gegen Southampton mit 2 :0 zum Sieg , Plymouth
Ärgyle und Leicester City erkämpften sich eben¬
falls Pluspunkte , Aston Billa hat scheinbar den
„zweiten Atem " bekommen , denn die Mannschaft
siegte 4 :0 über Barnsley,

In Schottland  gab es Pokal - und Mei¬
sterschaftsspiele . Die Glasgower Rangers siegten
über Kilmarnock 8 :0 und liegen nun endgültig
vor Aberdeen in Führung , Celtic gewann den
Pokalkampf der dritten Runde gegen East Fife
3 :0 und Cowdenbeath wurde 0 :1 von Samt
Mirren geschlagen.

Nordscemeistcrschaftim Handball, Das zwischender
2. Marliie -Uiitcrossiziers-Lchrabteiliing Wcsermünde
und der 6, MAA, Emden in Wilheliiishoven ausge-
tragene Handballspiel um die Nordscemeisterschäst
konnten die Männer aus Weserii,linde mit 8:9 Torengewinnen,

Joachim blieb ungeschlagen. Der Kampf um die
deutscheBillordmeisterschoftCadre 45/2 wurde in Köln
beendet, Joachim (Berlin ), dessen Sieg bereits vorbei
feststand, gewann auch seine letzte Partie gegen Sorge
mit 400:301, Mit Joachim hat der weitaus beste Spie¬
ler gewonnen und bei der im März in Groningen
zinn Austrag gelangenden Weltmeisterschaft wird er
auch die deutschen Farben vertreten,

Mannschaftskampf im Boxen, Die Emder Turnhalle
war am Loniitag gut besucht, als der Emder Turn¬
verein gegen eine kombinierte Mannschaft Kirchwehhe/
Arsten boxte. Die Emder zeigten die besserenLeistungen
und gewannen im Endergebnis mit 9:5 Punkten.

Bei einem Bcrufsboxen in Münster siegte Hans
Schönrath trotz einer Verletzung über dem Auge noch
sicher über Willi Müller -Düsseldorf nach Punkten,

Knappe Niederlage unserer Fechterinnen. Das Zu¬
sammentreffen der Msisterfechteriiincn von Dänemark
und Deutschland in Kopenhagen wunde beim Gleich¬
stand von 8:8 Siegen abgeschlossen; die weniger er¬
haltenen Treffer im Gesomtverhältnis von 50:62 ent¬
schiedenjedochdie Begegnung zugunsten der Däninnen,

Im Radballturnier in Chemnitz errangen Schulz/
Hanse (Diamant Lhemnitz) über die früheren Welt¬
meister Schreibcr/Blersch (Wanderlust Frankfurt -Main)
mit 6:1 einen überlegenen Sieg und wurden so Turnier¬
sieger.

Ein verdienter Sieg ktuss
Weser erzwingt in Korn ein2:2 — MIV. von 1S?5 Damen—vai,r1:0

In der Bahr war am gestrigen Sonntag die west-deutfche Spitzcnol'f Eins Essen zu Gast und konnte
gegen d>e Bahr nach überlegenem Spiel verdient ge¬
winnen, llebcrraschcnd kommt das Unentschieden des
Lüefer HE. gegen den ,HC, Horn. Kurz vor Schluß
führten die mit zlosi Ersatzleuten spielenden Stadion-
leute sogar noch mit 2:1. Delmenhorst kam gezfeu eine
1./2. kauft' , des Bremer HC. zu einem ebenfalls wicht
erwarteten 2:1-Erfolg, Bei den Damen gab es gleich-Uelx-rraschung, indem die Turnerinnen vom
MTV . von 1875 die Damen der Bahr mit 1:0 knappschlugen,

Klub zur Bahr — Eins Essen 1:2 (6:1).
Schon gleichnach dem Anpfiff zeigte es sich, daß dieBremer mir ein recht schlvachesSpiel tiefern würden.

Schon kurz nach Beginn mußte Meyer im Tor mehr-
inols eingreifen. Immer wieder kam der tadellos zu¬
sammenarbeitende Sturm der Gäste gesähvlich durch
und die Bremer Hintermannschaft kam dadurch zuschiverer Arbeit, Aus der anderen Seite war der Bre-
»wr Sturm viel zu schwachum sich gegen die erst¬
klassige Verteidigung der Westdeutschen durchsetzenzu
könne». Trotz der klaren Uoberlegeuheit der Gäste ge¬lang es diesen jedoch erst wenige Minuten vor der
Pause den sich tapfer wehrenden Bahrer Torivart znmerstenmal zu überwilchen. Der Halbrechte der Not-
weißen war schön durchgekommen, Meyer hielt zunächst
einen scharfen Schliß, um sich dann aber doch gegen
den Nachschuß desselben Spielers geschlagen zu be¬
kennen, Nach der Pansc gab es lange Zeit nur eine
Mannschaft aus dem Platze, Die Essener doimnicrten
ganz eindeutig, 6 Ecken mußte der ausgezeichnete
Brenier Torhüter in ivcnigen Minuten abwehren, erstdie siebente brachte den Gästen das zweite Tor , Nach-
dcr Essener Schlußmann bis zur Mitte der Halbzeitvöllig unbeschäftigt geblieben war , kamen die Bremer
plötzlichdurch, Baudendistl spielte Hüll wann gut frei,
dieser spurtete tin ausgezeichneten Durchspiel in den
Schußkreis und jagte einen Bombenschuß unhaltbar
ins Netz, Langsam kamen die Bremer nunmehr ctioas
aus, um gegen Schluß sogar sehr überlegen zu werden.
Allerdings gelang den immer noch ungenügend spielen¬
den Stürmern kein iveiterer Erfolg, Die Gäste hattendamit das Spiel verdient gewonnen,

Horn — Weser 2:2 (l :7)
Ein überraschendgutes Ergebnis holten die mit zwei

Ersatzleute» spielenden Weseraner gegen die mit ihrer
besten Mannschaft antretenden Hörner heraus . In der

ersten Halbzeit zeigten die Gäste das weitaus ge
schlvfscnereSpiel . In der 15. Minute siel der erstl
Treffer durch Meyer, wenig daraus ein weiteres Toi
durch den sich gut einführenden jugendlichen Mittel
stürmer im Nachschoß. Kurz vor der Pause gelang «t
Kessemeyer durch Verwandlung einer Strafecke dal
erste Hörner Tor zu schießen. Die zweite Spielhälst,
gehörte zunächst den Weseranern; erst gegen Schliff
kamen die Hörner stark auf. Kurz vor Schluß der
Paßte Ellbrecht eine Rechtsslanko, die von dem vor
stürmenden Kesjcmeher angenommen und verwandetwurde.

Bremer HC. komb. — Delmenhorst 1:2
Die BHCer stellten den Linoleumstädtcr eine kenn

dinierte 1./2. Mannschaft. Nach anfänglicher Ueber
legeühsit der Delmenhorster hieß es bei der Pause 2:<
für diese. Nach der Pause kam der WHC. zu einer Feld
Überlegenheit. Außer dem Ehrentor gelang den
schwachenSturm jedoch kein weiterer Erfolg,

Horn 2,/3. Herren — BHK. Senioren 1:0.
MTV. don 1875 Damen — Bahr Damen 1:0.
BHK, I./2. Damen — Blau -Weitz 1. Damen 3:0

(12)

Deutschlands 5raueichocke»)-klf
Die deutschen Hockeyspielerinnen müssen ohne be

sondere Borbercitungen die Reise nach England an
treten . Das für Sonntag angesetzteUebungsspiel würd
mit Rücksichtauf die ungünstige Witterung abgesetzt
Für die beiden Länderspiele ain 6. März in Londoi
gegen England und am 10, März in Dublin gcgci
Irland lautet nunmehr die Ausstellung:

Sticket
(JE .-SV, Frankfurt)

Dierks von Lautz
(beide Harvestohudc)

Geistert Rohde Klein
(Frankfurt 80) (THE, Hau»,) (Mannheim 46)
Veit I , Trede Keller Mailritz Harglis

(Berl .HC.) (Klipp.) (Berl .HK.) (Rvtw.Bcrl .) lPhön .Lül' ,

Irland schlägt Schottland. In Dublin wurde dc
Riigbh-Länderkampf zwisäwn Irland und Tchottlan
ausgctragen , Irland gewann 11:4 (3:0).
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Geschwister Lranz deutsche Skimeister
2ie knlscheidungen im zusammengesetztenflbsatzrts- und lorlaus in Rottach-Lgern

Mit dem Torlauf fiel am Sonntag in Rottach-
Egern die Entscheidung in der deutschen Ski¬
meisterschaft im zusammengesetzten Lauf . Abfahrt
und Torlauf . Zu » erstenmal siegten zwei Ge¬
schwister: Christi und Rudi Cranz.

Bei Rudi Cranz war der Endsieg und damit
die Meisterschaft so gut wie sicher: er erfüllte alle
Erwartungen und schaffte in lwidm Torläufen
Bestzeiten . Nachdem er schon den Abjahrt - lauf ge¬
wonnen hatte , sicherte er sich den Titel ganz über¬
legen vor Roman Wörndle , Hans Pfnür , Eeri
Lantschner und I . Vierprigl . Der 16jährige Harro
Cranz belegte den 8. Platz . Nicht ganz so sicher
wie sonst war Christi Cranz . Wie schon bei den
Olympischen Winterspielen hatte sie im Abfahrts¬
lauf Pech gehabt . Die bange Frage aller war,
ob es der dreifachen Weltmeisterin gelingen
würde , den Nachteil auszugleichen . Christi Cranz
verlor die Ruhe nicht , sicher und beherrscht stand
sie beide Läufe durch . Ihre Bestzeit von 65,0
wurde nur von einem einzigen Wettbewerber bei
den Männern , dem Sieger Rudi Cranz , unter¬
boten . 16 Sekunden machte die Freiburgerin im
Torlauf gut und damit war ihr der Titel nicht
mehr zu nehmen . Schon viermal trug sie bei den
Deutschen Meisterschaften den Sieg davon.

Die Ergebnisse: Torlauf — Frauen, Kl. I:
1. Christi Cranz-Frei 'burg 65,0 -s- 60,6 — 134,6 Sek,,
2. Käthe Grassegger-Partenkirchcn 75,7 -s- 75,0 — 150,7,
Z. Lisa Resch-Partenkirchcn 73,4 87,5 — 160,9, 4. List
Schwarz-Berchtesgäden 99,2 -j- 84,0 Z- 12 Strafsek . —
195.2. Klasse II:  1 . Mutz von Bardorf -München
88,4 -i- 97,4 -- 185,8, 2. Rest Amann 88,5 -j- 88,6

6 Strassek . — 193,3, 3. Waltrarid von Stumm-
Bayrisch-Zell 211,7, 4. Vera Stephan -Wildbad 237,9.

Torlauf — Männer , Klasse I:  1 . Rudi
Cranz -Freiburg 60,0 -si 61,9 Sek. — 121,9, 2. Hans
Psnür -Berchtesgaden 65,0 -s- 66,4 — 131,4, 3. Roman
Wörndle -Partentirchen 65,3 -h 66P 6 Strassek. —
137.3, 4. Hans Keinser-Partenkirchen 69,4 -si 68,4 —
137.8, 5. Geri Lantschner-München 69,9 -s- 68,0 —
137.9, 6. Fried! Däubsr -Bcrchtesgaden 73,9 -s- 69,7 —
143.6, 7. Toni Bader-Partenkirchen 80,1 -si 65,0 —
145.1, 9.UlrichWoltter -Egingen 70,6-s- 74,5-s- 6 — 151,1,
9. Dori Neu-Oberammergau 84,0 -si 70,0 — 154,0.
Klassell:  I . Harro Cranz -Freiburg 139,1, 2. Alois
Egger-Jmmenstadt 140,8, 3. Hans von Weech-München
144.7, 4. Josef Bierprigl -Oberammergau 146,0, 5. Hans
Bach-München 146,1, 6. Ernst Rominger -Freiburg
149.2.

Kombination Abfahrt - Torlauf,
Frauen:  1 . Christi Cranz 399,3, 2. Käthe Erassegger
403.9, 3. Lisa Resch 411,9, 4. Lisl Schwarz 472,6, 5. Mutz
von Bardorf 498,2, 6. Rest Amann 525,2, 7. Waltraud
von Stumm 538,1, 8. Vera Stephan 561,7, 9. Lore
Hafs-Allgäu 592,2.

Kombination Abfahrt - Tor lauf , Män¬
ner:  1 . Rudi Cranz 284,4, 2. Roman Wörndle 299,2,
3. Hans Pfnür 304,0, 4. Geri Lantschner 319,6,
5. Josef Bierprigl 325,7, Hans Kemser 326,8, 7. Ulrich
Woltter 328,5, 8. Harro Cranz 328,6, 9. Toni Bader
334,6, 10. Fried! Täuber 336,6, 11. Dori Neu und
Franz Stangasinger 339,6, 13. Alois Eggcr 339,8,
14. Hasso von Wenzel-Garmifch 341,2, 15. Alfred
Müller -München 344,5.

Schlußkämpfe in Holmenkol
Gute Leistungen der Deutschen in Holmenkol
Bei vier Kältegraden und eisigem Wind wurde

in Anwesenheit des norwegischen Kronprinzen
Olao der 17-Kilometer -Langlauf der Holmenkol-
Rennen ausgetragen.

Die Ergebnisse: 1. Martin Matsbo -Schwedcn 1:07:14:
2. Erik Larsson und Pauli Pitkänen -Mnnland 1:98:34;
4. R. Ringstad-Norwegen 1:08:59; 5. O. Oekern-Nor-
wegen 1:99:91. — Kombination:  1 . T . Brodahl-
Norwegen, 2. O. Hosssbakken-Norwegen, 3. Signrd
Brodahl -Norwegen, 4. O. Johansen -Norwegen, 5. Th.
Skinnarland -Norwsgen.

Am Schlußtag herrschte ein Wetter , das eigent¬
lich nicht dazu angetan war , eine Hochstimmung
aufkommen zu lassen . Wenn trotzdem die 'SO OOÖ
Zuschauer in .hefte Laune gerieten , so ist das auf
die ganz hervorragenden Leistungen der Springer
zurückzuführen , an welchen die Deutschen einen
gebührenden Anteil hatten . Zuerst kamen die
Kombinationsspringer an die Reihe . Andreas
Hechenberger sprang in ausgezeichnetem Stil 42
und 48 Meter , was ihm starken Beifall einbrachte.
Sehr schön der Norweger Hans Kleppen mit zwei¬
mal 46,5 Meter . Niels Eie , der akademische Welt¬
meister , stürzte , nachdem er im ersten Sprung
45 Meter gestanden war . Dann traten die besten
Spezialspringer der Welt in Tätigkeit . Birger
Ruud  zeigte im ersten Sprung Weltmeister-
schaftsform , verpatzte aber den zweiten mit 45,5,
was Neider Andersen  und Sven Erikson nach
vorn bringen sollte . Der Schwede sprang zweimal
in sehr schönem Stil 48,5 Meter , Andersen 48,5
und 47 Meter . Npr zwischen diesen beiden lag
die Entscheidung . Ganz hervorragend auch Paul
Kraug -Deutschland mit 47 und 48 Meter.

Wie üblich wurden auch diesmal die Ergebnisse
erst am Abend anläßlich der Preisverteilung be¬
kanntgegeben . Wie nach den Sprungergebnissen
nicht anders zu erwarten war , gab es zwei nor¬
wegische Siege . Sverre Brodahl  erhielt den
Königspokal für seinen Sieg in der Kombina¬
tion , Lang - und Sprunglauf , R . Andersen wurde
der Sieg im Spezialsprunglauf zugesprochen . Der
sogenannte Damenpokal für die beste Kombina¬
tionssprungleistung fiel an H. Kleppe mit seinen
beiden 46,5 Meter -Sprüngen . Ganz hervorragend
abgeschnitten hat unser Paul Krauß , der mit
seinen 42 und 48 Meter auf den 7. Platz ge¬
langte , während Franz Haselberger 30., Paul
Schneidenbach 36. wurde . In der Kombination
war A. Hechenberger mit dem 30. Platz der beste
Deutsche . Da insgesamt 39 Kombinierte mit dem
begehrten Holmenkolen -Prämien ausgezeichnet
wurden , erhielt also auch Hechenberger diesen
wertvollen Preis.

Wenn man bedenkt , daß weder Willi Vogner
noch Herbert Leupold , gar nicht zu reden von
Günther Meergans , in Holmenkol weilten , dann
dürfen wir mit den dort erzielten Ergebnissen
mehr als zufrieden sein . Paul Krauß als 7. im

Spezialspringen , das bedeutet , daß der Sachse
eine ganze Reihe von Weltklassespringern hinter
sich lassen konnte . Haselberger und Schneidenbach
belegten mit dem 30. bzw. 36/Platz auch noch ganz
annehmbare Ränge . In der Kombination machte
Hechenberger nach seinem Langlauf , der ihn auf
den 154. Platz warf , einen ungeheuren Satz auf
den 30.

Ausscheidungen der SS. in Oldenburg
Am Sonntag führte die 24. SS .-Standarte in

Oldenburg den Ausscheidnngskampf für die neun
besten Marschierer für die am 21. März in Dres¬
den stattfindende Eepäckmeisterschaft durch.
Aus den Sturmbannen I , II und III hatten sich
24 Mann gemeldet . Acht SC .-Männer liefen mit
einer Zeit von unter drei Stunden einen ausge¬
zeichneten Durchschnitt.

Folgende neun SS .-Männer werden die 24. SS .-
Standarte in Dresden vertreten : 1. Elies 5/24
2,42 Std ., 2. Beninga 12/24 2 :43, 3. Pophanken
3/24 2 :50, 4. Vruns 7/24 2 :51, 5. Barte ! 6/24 2 :52,
6. Deutschmann 2/24 2 :56, 7. Wagener 10/24 2 :58,
8, Luehr 10/24 2 :59, 9. Blanke 6/24 3 :02.

Sroßer deutscher Sieg
beim Oasenflug-Wettbewerb

Hauptmann Speck von Sternburg Sieger aus In 8«

Für die Teilnehmer am Oasenflngwettbewerb
gab der ägyptische Aeroclub am Sonntag ein
Bankett , auf dem die Ergebnisse des Oasenflug-
wettbewerbs verkündet wurden . Die Ergebnisse,
die unter großem Jubel aller Teilnehmer aufge¬

nommen wurden , verkünden einen schönen Sieg
der deutschen Fliegerei.

Sieger ist Hauptmann Speck von Sternburg aus
seiner In 88. Zweiter wurde Luftsporthaupt¬
führer Thomsen auf einer Messerschmidt Taifun.
Aus einer Caudron Simon wurde der Franzose
Hanscz Dritter . Vierter wurde der Präsident des
Aeroclubs von Deutschland , Wolsgang von
Gronau , ebenfalls auf einer Messerschmidt Taifun.

dichter schlug Scherens
Die beiden Rivalen des europäischen Flieger¬

sports , Weltmeister Scherens  und der deutsche
Meister Albert Richter,  trafen am Wochenende
gleich zweimal aufeinander . In Antwerpen ge¬
wann der Belgier , aber schon 24 Stunden später
konnte Richter beim Kriterium auf der Pariser
Winterbahn den Spieß umdrehen und Scherens
sowie den schnellen Franzosen Eerardin hinter
sich lassen . Richter hatte seinen Vorlauf gegen
Chaillot sowie in der Vorentscheidung gegen
Michard gewonnen . Dagegen konnte sich Toni
Merkens nach einer Niederlage im Vorlauf durch
Gerardin auch im Hoffnungslauf nicht mehr zur
Geltung bringen und schied vorzeitig aus.

Mit dem „N a cht "-ReNnen schloß die Kölner
Rheinlandhalle am Wochenende ihre diesjährige
Winterrennzeit . Ein erstklassiges Feld war ver¬
pflichtet , aber trotzdem wohnten nur etwa 5000
Zuschauer den Rennen bei . Das Ende machten
Pelenaers/Schön und Vuysse/Billet unter sich aus.

Ergebnis:  1 . Schön/Pclenacrs 76 P ., 314,833
Kilometer, eine Runde zur. 2. Buyssc/Billct 129 P ., 3.
Hürtgcn/Charlier 34 P ., zwei Runden zur .: 4. Wal-
thvur/Crotzlcy 25 P.

VreibalMn-kampf der Kegler
Der Wettbewerb bis aus den Schlußkamps ausgetragen- Bevorstehende klub-pokalkämpse

Zum dritten Mal traten gestern die Dreibah¬
nenkämpfer an . Somit ist nun auch dieser Wett¬
bewerb der Sportkegler bis auf den Schlußkampf
ausgetragen . Behrens  erzielte wiederum das
höchste TagesergSbnis uitd hält damit unentwegt
die Spitze.

Gesamtergebnisse  nach 600 Wurf:
1. Behrens 4168, 2. Gremerich 4122, 3. Busch 4115,
4. R . Schmidt 4102, 5. Hamann 4080, 6. Kasten
4059, 7. v. Osten 4058, 8. Bodenburg 4044,
9. Rodewald 4038, 10. Eeneralsky 4035 Holz.

Tagesergsb nisse:  1 . Behrens 1034,
2. Bodenburg 1032, 3. Decken 1032, 4. Gremerich
1032, 5. Johannson 1029, 6. Eeneralsky 1025,
7. Hellmers 1021, 8. Heymann 1021, 9. Busch
1019, 10. Kasten 1015 Holz.

Nunmehr liegt auch das Gesamtergebnis
auf Asphalt  nach 4 Serien vor . 1. Lütjen

, 2306 ; 2. Gremerich 2299 ; 3. Haar 2276 ; 4. Busch
2272 ; 5. Illlner 2261 ; 6. Decken 2260 ; 7. Hamann
2258 ; 8. Seeger 2256 ; 9. Vodenburg 2255 ; 10.
Warnken 2255 Holz.

Ergebnisse des Abräum - Kegeln:
1. Busch 391 ; 2. Lotz 338 ; 3. Boelsen 330 ; 4. Vo¬
denburg 303 ; 5. Nöddermann 296 Holz.

Von einigen Gönnern des Kegelsports wurden
dem Verein Bremer Kegler vor einiger Zeit
einige wertvolle Pokale gestiftet . Es wurde nun
von der Sportleitung beschlossen, diese Pokale in
einem Klub - Punktkampf  austragen zu
lassen und zwar auf den jeweiligen Klubbahnen,
und ' möglichst auch, um den Gang der übrigey

"Kämpfe nicht/zu stören ; an den jeweiligen Klub¬
abenden . Es hat nun , eingeteilt nach dem Stand
der vorjährigen Klubmeisterschaften , jeder Klub
gegen jeden im Hin - und Rückkampf anzutreten,
wofür dann jeweils 2 Punkte vergeben werden.

Es haben anzutreten in Gruppe  H .: Weser-
Walle , Stolzenfels , Chrenfels , Vrägam und Re¬
kord. — Gruppe  8 : UKK ., Genfer , Kleeblatt,
Germania , Fidslio und Hanseat . — Gruppe  C:
Sonntagfrüh , Bahnfrei , Pumpe , Holzhacker, Alte
Sportfreunde und Scharfe Kante . (7

1?Riedersachsen-voxerfürdieVeutsche
Für die vom 9. bis 12. März in Bremen und

Vremerhaven abrollenden Deutschen Amateur-
Boxmeisterschaften 1937 hat der Gau Niedersachsen
nunmehr gleichfalls seine Meldungen abgegeben.
Wie wir vom Gaufachamt hören , hat der Gau-
sportwart L. Libertin -Bremen insgesamt siebzehn
Boxer ausgesucht , die als Vertreter des Gaues
Niedersachsen an den Titelkämpfen teilnehmen
sollen . Es sind dies:

Fliegengewicht : Eaumeister Opaziel -Vremen;
Bantamgewicht : Gaumeister Wilke -Hannover ; Fe¬

dergewicht : Gaumeister Viallas -Hannover und
Wällkowiak -Vremerhaven ; Leichtgewicht : Gau-
meister Lukat -Hildesheim , Kartz -Vremen und
Vrofazi I -Hannover ; Weltergewicht : Gaumeister
Seedorf -Bremen , David -Hannover und Seeleib-
HildesHeim ; Mittelgewicht : Gaumeister Rust-
Bremerhaven und Harms -Hannover ; Halbschwer¬
gewicht : Eaumeister Koppers -Hannover und
Bothe -Bremen ; Schwergewicht : Gaumeister Lücke-
Hannover , Lauf -Bremerhaven und Siepmann-
Wilhelmshaven . Die Gaumeister sind ohne wei¬
teres startberechtigt , wogegen die anderen neun
gemeldeten Boxer erst die Genehmigung des
Reichsfachamtes haben müssen.

Niedericheins flmateur-Roxmeister
In Mülhoim -Ruhr führte der Gau Niöder-

rhein im Fachamt Boxen am Sonnabendabend
die Endrunde der Gaumeisterschaft durch . Es

Reiterfest des „kdL. "-Sportamts
Line wohlgelungene, werbende Veranstaltung im Veitinstitut am Ledeihören

Die anerkennenswerten Bestrebungen des hiesi¬
gen „Kraft -durch-Freude "-Sportamtes , neben meh¬
reren anderen , bislang weniger gepflegten Sport¬
arten auch die Reiterei in möglichst breite Kreise zu
tragen , zeigt bereits die ersten Früchte und lassen
erkennen , daß man mit Ernst und Tatkraft an
die Durchführung dieses gesteckten Zieles heran¬
geht . Am Sonnabend hatte nun der Reiterkursus
zu einer ausgezeichneten Schaudarbietung in die
in vorbildlicher Verfassung befindliche Reitbahn
am Fedelhören eingeladen . Dank der lobens¬
werten Arbeit von Reitlehrer Feld mann  zeig¬
ten sämtliche Reiter und Reiterinnen erstaunliche
Fortschritte . Die Einleitung der rund zwei Stun¬
den dauernden Schauoorfllhrung bildete eine
farbenfreudige Kostüm -Quadrille , die von vier
Reiterinnen und Reitern geritten wurde . Die
oftmals recht schwierigen Figuren dieser Galopp-
Quadrille wurden verhältnismäßig leicht und
sicher ausgeführt . Reiterisches Können und auf
Abwechslung abgestimmte Vorführungen zeichneten
alle Uebungen aus und liehen oftmals den Humor
zu seinem Rechts kommen . Eine lustige Angelegen¬
heit war der „schleifenraub " , ausgeführt von drei
Reiterinnen und Reitern , während das Masken-
rennen den Höhepunkt der Heiterkeit darstellte.
Vier Teilnehmer mußten in abgesteckter Bahn im
Renntempo absteigen , am Wendepunkt Kleider
bzw. Jacke und Hose anziehen , um dann mit einem
Regenschirm bewaffnet wieder zurückzukehren . Un¬
bändige Heiterkeit löste gleichfalls das Apfel-

Rennen aus , das dem stärkeren Geschlecht vorbe¬
halten war . Hier war die Aufgabe zu lösen,
ohne Hilfe der Hände mit dem Munde einen in
einem Eimer schwimmenden Apfel herauszuholen.

Die Anfänger -Abteilung wartete mit einer
Vorführung auf , die die Beherrschung der ver¬
schiedenen Gangarten unter Beweis stellen sollte.
Alle Reiter lösten ihre Aufgabe mit Schneid und
Sicherheit und bereiteten ihrem „Reitmeister"
eine freudige Ueberraschung . Die größten An¬
forderungen aber verlangte das Ball -Rennen,
das von vier Reiterinnen ausgeführt wurde.
Hier lautete die Aufgabe , fünf auf der Strecke
verteilte Tennisbälle aufzuheben und in einen
Eimer zu werfen . Die Geschicklichkeit spielte hier¬
bei eine große Rolle und zwang mehrere Rei¬
terinnen , wegen eines Balles mehrmals auf-
und abzusitzen . Frl . Troldenier erwies sich als
Geschickteste. Die abschließende Große Quadrille
zeigte ein vorbildliches Schulreiten , das fast
25 Minuten währte und von insgesamt zwölf
Reitern und Reiterinnen bestritten wurde . Auch
diesmal klappte es von einigen kleinen Schnitzern
abgesehen ganz vorzüglich . Bodenturnen und
ein vorbildliches Pferdspringen , von der KdF .-
Sportgruppe ausgeführt , umrahmte die reiter-
lichen Darbietungen . Der starke und verdiente
Beifall der Gäste , unter denen sich auch Senator
Haltermann  befand , galt Reitern , Rei¬
terinnen , Reitlehrer Feldmann und Direktor
Zengler , der die verbindenden Erklärungen gab,
gemeinsam . (Z

wurden folgende Meister ermittelt (vom Fliegen¬
gewicht aufwärts ) : Palussek -Essen, Feldermann-
Mülheim , Heese-Düsssldorf , Knoth -Düsseldorf,
Klöckner -Oberhausen , Fells -Viersen , Runge -Wup¬
pertal.

Zrance llberraschungssieger in Senua
Am Sonnabend wurden die Wettfahrten der

Achter vor Genua  mit der ersten Regatta um die
Coppa Abruzzi fortgesetzt . Diese Regatta ergab
einen Sieg der französischen Jacht „France " vor
den italienischen Jachten „Aria " und „Bona " .
Die deutsche „Germania " verwickelte sich
vom Start an in einen Luv -Kastrpf mit der
italienischen „Jtalia ".

Ergebnisse:  1 . France 2:99:15, 2. Aria 2:95:15,
3. Bona 2:05:29, 4. Jlderim -Schwedcn 2:96:58, 5.
Jtalia 2:97:25, 6. Germania 2:99:29, ferner Fides,
Orietta und Catania.

von cramm in der Vorschlußrunde
Bei dem Tennis -Turnier in Monte Carlo

kam es durch stärkere Regenfälle zu einer halb¬
tägigen Unterbrechung , so daß nur wenige Spiele
noch durchgeführt werden konnten , von Cramm
und B o u s s u s , gelangten im Männereinzel in
die Schlußrunde . Der deutsche Meister schlug
Palmieri 6 :0, 8 :6, 6 :2. Henner Henkel über¬
rannte Voussus in den beiden ersten Sätzen mit
6 :3, 6 :1 und fühlte sich schon als Sieger , als
Boüssus in erbittertem Kampf drei Sätze hinter-
'mnii'ndet '' 'machte Ünd" de'n MlttsAnw,"  1
6 :3, ,k :,4,,6 :2 ausschaltete . . . . .

Die beiden Tcnnisprosessionals Petrh und Dines
haben bereits 23 von den vereinbarten 49 Schaukämpsen
ausgetragen . Wie verlautet , wurden bisher 175 099
Dollar verdient . Tas sind 435 900 Mark —̂ gerade keine
Kleinigkeit.

Kamerad schastssest der Schuhen
Am Sonnabend veranstaltete die Ortsgemein¬

schaft Bremen des Deutschen Schlltzenoerbandes
ein Kameradschaftsfest in der „Jacobihalle"
Ihrem Ruf waren viele Schützen gefolgt , so daß
von vornherein ein guter Verlauf gewährleistet
war . Den Abend eröffnete Unterkreissührer Herm.
Meyer  mit einer kurzen Ansprache , in der er
darauf hinwies , daß diese Veranstaltung , die erste
nach dem Zusammenschluß sämtlicher Schützenver-
eine in den Deutschen Schlltzenverband , allen zeigen
soll :, daß es nun im Schießsport vorangehe.
Das bedeute , daß auch jeder mitarbeiten müsse,
um so der großen Sache zu dienen . Bald komme
der Frühling , mit ihm beginne die Arbeit des
Schützen wieder , dann sei es Pflicht eines jeden
zum Schießstand zu gehen , denn nur durch regel¬
mäßiges Ueben könnten gute Leistungen erzielt
werden . Jeder habe seinen Mann zu stehen . Das
letztjährige Stafselschießen habe wieder gezeigr,
daß nur der zum Siege komme, der auch regel¬
mäßig zum Schießen gehe. Mit einem Gedenken
an den Führer schloß H. Meyer seine Ansprache.
Anschließend wurde die Preisverteilung vorge¬
nommen . Die Staffelmeisterschaft errangen:

Klcinkaliber
Klasse  K : 1. Bremer Schützenvcrsin v. 1843,

2511 Ringe. Schützen: Thölen, Bohmeyer, Späth sen.,
Späth jun .; 2. Aufs Blatt 2376 Ringe; 3. Hemelingen
2269 Ringe.

Klaffe  L ; 1. Bremer Schützenverein v. 1843 2371
Ringe. Schützen: Hsitmann , Jnnecken, Lührs , Runken;
2. Gilde 2366 Ringe; 3. Aufs Blatt 2290 Ringe.

Klaffe  L : 1. Gilde 2338 Ringe; 2. Br . Schützen-
verein 2195 Ringe.

Klasse  v : I . M. Brink-mann I 2272 Ringe; 2.
M. Brinkmann II 2165 Rings.

Grotzkaliber
Kl a sse K: 1. Späth jun . 769 Ringe; 2. Doßmeher

749 Ringe; 3. Hagerstsdt 721 Ringe.
Klasse  L : 1. Thölen 794 Ringe; 2. H. Meyer 703

Ringe ; 3. Hsitmann 659 Ring«.
Klaffe  C : 1. W. Klawitter 524 Ringe; 2. Elfers

515 Ringe; 3. G. Klawitter 417 Ringe.
Die Sieger erhielten je eine Erinnerungsnadel.

Nach der Preisverteilung übernahm Schützen-
kamerad Hagestedt  die Verantwortung für
einen guten Verlauf des Abends . Es gelang ihm,
allen gerecht zu werden ; die Darbietungen der
Künstler wurden mit Beifall aufgenommen . Eine
gute Kapelle sorgte für Tanzmusik.

„Veutsch-japanisches Strandfest"
Die grohcn Säle der „Union " zeigten am Sonn¬

abend ein völlig verändertes Aussehen: Wände und
Bühne hatten sich in eine naturgetreu wicdergegebcne
japanische Küstenlandschast verwandelt , die mit zahl¬
losen bunten Fähnchen, dem japanischen Strandhotel
und der „Bremen "-Ncede ein äußerst belebtes und
farbenfreudiges Bild bot. Ein ausgesprochen inter¬
nationales Völkchen gab sich an Nippons Küste ein
lebhaftes Stelldichein, an dem die verschiedenartigsten
Vertreter fast aller Länder beteiligt waren . Es würde
zu weit führen , all die bunten Kostüme nach ihrer
Herkunft unb ihrem Aussehen auszuzählen, jedenfalls
beherrschten Buntheit und Stimmung das seitliche
Bild , das ausgezeichnet zur Geltung kam. Jp der
Tat nahm das „Deutsch-japanische Strandsest in Na¬
gasaki" das vom „Ersten Bremer Damen-
schwimm - Verein  e . V.", veranstaltet wurde,
einen ungetrübt harmonischen Verlauf , das allen
Festtcilnchmern in Erinnerung bleiben wird . Gleich¬
zeitig konnte der Veranstalter einen vielversprechenden
Erfolg buchen, aus den er stolz sein kann und der
dazu angetan ist, auch fernerhin mit gewohnter Aus¬
dauer und Zähigkeit für das Ausblühen des Vereins
weiter zu arbeiten . Die Festleitung hatte der beliebte
Bnsso des Staatstheaters , Erich Witte,  der uns
leider nach Abschlug dieser Spielzeit verlassen wrrd,
um einem Rus nach Wiesbaden zu folgen, mit ge¬
wohnter Umsicht übernommen , um schon zu früher
Stunde eine ausgezeichnete Stimmung in dieser mär-
chcnhasten Küstenlandschast hervorzuzaubern . Daß er
dabei von mehreren „Amateuren " wirkungsvoll und
tatkräftig unterstützt wurde , soll nicht am Rande ver¬
merkt werden. Alle Darsteller trugen wesentlich dazu
bei, diesem wohlgelungenen Strandsest den erhofften
Erfolg zu bescheren, , . 8

Der Internationale Kanu -Verband hielt in Wien
seine osftziellc Jahrestagung ab. Das Präsidium mit
Dr . Eckert-München als Vorsitzendem, Kaiser-Wien als
Vizepräsidenten und Asscher-Stockholm als Orgonifa-
tionsleiter wurden einstimmig wiedergewählt. Es wurde
beschlossen, daß künftig an den olympischen Kanu-
wettbewerben je zwei Boote einer Nation teilnehmen
können.

Zwei vestleistungsoersuche des BSV.
4. kreisschwimmfest im ßansabad mit guter Besetzung

2n flotter Reihenfolge wurde am Sonnabend¬
abend im Hansabad das vom Fachamt Schwimmen
des DRL . festgesetzte 4. Kreisschwimmfest
reibungslos durchgeführt . Die 16 Wettkämpfe
hatten ein außergewöhnlich starkes Melde¬
ergebnis zu verzeichnen , die höchste Zahl der
Schwimmer und Schwimmerinnen stellte der
Bremische Schwimm -Verband , dazu kam noch ein
starkes Aufgebot von SC . Weser , des Bremer
Schwimmklubs von 1885 und nicht zuletzt die
Schwimmabterlungen der Marinestation der
Nordsee in Wilhelmshaven , der Delmenhorster
SV , und die Vertreter des Schwimmerbundes
Wesermündung in Wesermünde.

In allen Stasfelwettkämpfen sowie in den
Einzelwettschwimmen wurden beachtenswerte
Zeiten geschwommen . Besondere Erwähnung ver¬
dienen hierbei die guten Leistungen der Marine¬
station Wilhelmshaven , wenn man dabei berück¬
sichtigt , daß diesen Schwimmern doch nur wenig
Trainingsmöglichkeiten geboten werden.

Eine besondere Note erhielt dieses Kreis¬
schwimmfest durch zwei weitere Vestl ei¬
st ungsversuche  des Bremischen Schwimm-
verbandes . In der Schwellstaffel 160, 200, 200;
100 Meter gelang es dem VSV . mit Ed . Askamp
(1 :4,5) , Heibel (2 :20,5) . Fischer (2 :18,5) . Hen¬
nings (1 :06) , in der Gesamtzeit von 6 :49,5 Min.
die Bestzeit des Schwimmvereins Augsburg , der
diese Staffel mit 7 :28,6 hielt , um 39,1 Sek . zu
unterbieten . Ebenfalls glückte es dem Bremischen
Schwimmverband mit der Mannschaft : Askamp
I (33,1 Sek .) , Heibel (33,9) , Fischer (32,9) , Lücke
(37,5) , Viel (34,9) , Döll (36,3) , Askamp II (37,0) ,
Bollmeyer (35,2) , Roese (36,0) und Wiech (35,2)
in der 10mal -50-Meter -Vruststaffel , mit einer
Gesamtzeit von 5 :52 Min . die bisherige Bestzeit
von Hellas -Magdeburg mit 5 :57,2 Min . zu
unterbieten.

Da jedoch die alten Bestleistungen schon vor¬
her durch noch bessere Leistungen als durch die
des BSV . unterboten worden waren , konnten
leider in der Bestenliste keine weiteren Plätze
belegt werden . Die alten Bestzeiten des SB.
Augsburg mit 7 :28,6 in der Schwellstaffel wur¬
den schon von Magdeburg 96 mit , 6 :43,6 unter¬
boten und die Vruststaffel hält Hellas -Magde¬
burg mit 5 :41 Minuten . Diese Zeiten wurden
vom Bremischen Schwimmverband nicht erreicht.

Ergebnisse: Männl . Jugend , Kraul 100 Meter , Kl. II:
N Brvese-BTV . 1:09,2, F. Hoess-Wesermündung
1:99,4, Klasse III : L . Moser-BsC . 85 1:11,5, E.
Wichert-BSC . 85 1:14,1, G. Blohm-BSD . 1:14,6.
Männl . Jugend , Kraul , 190 Meter, Kl. I : Otto Meycr-
B2V . 1:97,8, Karl Meyer-BSC . 85 1:98,3. Weibl.
Jugend . Rücken, 100 Meter, Kl. III : G. Tchöbel-BSV.
t :41,4. W. Ttoffers -BTV . l :44,5, Klasse II : L. Kern-
BSV . 1:37,9, I . Meisel-BSV . 1:41,3. Männer , Kraul-
ftafscl, 3 mal 10V Meter : 1. BsV . 3:36,2. Mannschaft:
Biej, Kloekgeter, Doigt. Klasse IIL : Schwimmcrbund
Wesermündung 3:53,5. Mannschaft : Müller , Schweißer,
Ttnbbe. Klasse III : Marinestativn Wilhelmshaven
3:33,5. Mannschaft: Kahs, Jlegen , Sans Müller.
Frauen , Brust , 190 Meter, Kl. II 8 : G.' Hettling , TV.
Weser 1:47,9. Männl . Jugend . Lagenstaffel, 3 mal
t99. Meter , Klasse II : BSV . 1. Mannschaft 4 Min.
Sülsewcde. Wiech, Broese. Klasse III : B-aD. 2. Mann¬
schaft 4:t3 .3. Bollmeyer. Büchel, Ahrcns . Männer,
Rücken. ION Meter, Klasse IL : Lücke-BSD . 1:19,2.
Klasse II .! : L. Lüssen, SD . Weser 1:25.5, W. Schweitzcr-
Wesermünpung 1:28, Klasse II 8 : H. Döll-BSV . 1:31,6.

Klasse III : H. Löther-Marincstatian Wilhelmshaven
1:26,3, W. Bruck-Delmenhorster SV . 1:26,7. Weibl.
Jugend , Kraulstaffel , Kl. III : BSD . 4:46,2, Delmen¬
horster SV . 4:51. Männer . Kraul , 100 Meter , Kl. III:
H. Kahs-Marinestation Wilhelmshaven 1:12, A. Jlegen-
Marinestation Wilhelmshaven 1:13,2. Klasse III ; P.
Jsfländcr -Delmen-Horster SV . 1:11,7. Klasse 2 8 : H.
Siubbe -Wösermündung 1:14,5. Klasse K : Heibel-BSV.
1:20,3. Klasse 1 .4 : E. Askamp-BSV . 1:4,1. Kl. 18:
Otto Knapp -BSC 85 1:7,7.

platli schwimmt neuen Rekord
Auch am Sonnabend warteten die deutschen

Schwimmer und Schwimmerinnen wieder mit
zwei neuen deutschen Rekorden auf . Im Berliner
Sportforum -Bad stellte der deutsche Meister
Plath - Berlin über 200 Meter Kraul einen
neuen deutschen Rekord mit 2 :12,6 auf und unter¬
bot damit die bisher von Hermann Heibel -Bre-
men mit 2 :14,7 gehaltene Bestzeit . Plath , der sich
in bester Form befand , blieb damit nur ^ Se¬
kunden hinter dem Europa -Rekord von Jean
Taris -Frawkreich . Einen neuen Staffelrekord
stellten die tüchtigen Mädel des Schöneberger
Damen -SC . auf . Salzwedel , Wittek und Inge
Heinze benötigten für die 3mal 206 Brust nur
9 :43,2 Minuten . Der Rekord wurde bisher von
Nixe -Eharlottenburg mit 9 :51,4 gehalten.

124000 aus der fluto-flussteüung
Berlin ist zweifellos an große Ausstellungen mit

riesigen Besucherzahlen gewöhnt . Das letzte
Wochenende mit seinem Rekordbesuch scheint jedoch
unter allem bisher Erlebten den Vogel abge¬
schossenzu haben . Nachdem bereits am Sonnabend
60 Sonderziige in Berlin eingetroffen waren und
die Ausstellung 65 000 Besucher ausweisen konnte,
brachte der Sonntag einen geradezu unvorstell¬
baren Höhepunkt . Nicht weniger als 124 000 Be¬
sucher passierten an diesem Tage die Sperren der
Autoausstellung , womit ein Rekord erreicht sein
dürfte , den bisher noch keine internationale Aus¬
stellung an einem einzigen Tage verzeichnen
konnte . Die Besucherzahl des gestrigen Sonntags
stellt also im wahrsten Sinne des Wortes eine
„Weltrekord "-Zahl dar.

Neben ungezählten Reiseomnibussen trafen im
Lause des Sonntag auf den verschiedenen Berliner
Bahnhöfen 40 Sonderziige ein . Bereits bei der
Eröffnung der Ausstellung in den frühen Vor¬
mittagsstunden herrschte ein so starker Andrang,
daß umfassende Absperrungen vorgenommen wer¬
den mußten . Die Zahl der in dichten Scharen un¬
aufhörlich durch die Tore der Autoschau
strömenden Besucher . wuchs sprunghaft von
Stunde zu Stunde und hatte bereits um 12 Uhr
einen Rekord von nicht weniger als 83 000
erreicht . Gegen 16 Uhr nachmittags hatten 115 600
Personen die Sperren passiert . Auch während des
Nachmittags mußten mehrere Absperrungen vor¬
genommen werden . Bei Ausstellungsschluß am
Sonntagabend war die Zahl der bisher auf der
Ausstellung gewesenen Besucher auf 380 000 ge¬
stiegen.

Schauturnen im flRIV. von 1660
Den Beginn der Werbeveranstaltungen des ABTV.

von 1860 dieser Woche konnten Sonntag die Mäd¬
chenabteilungen einleiten . Die Turnhalle A. d. Häfen
wies starken Besuch auf. Turnlehrer Fritz Bonr-
dallier  konnte sich wiederum als Meister seines
Faches ausweisen. Eine reichhaltige Vorführungsfvlge
fand belebende Einleitung mit dem Bodenturnen der
Kleinsten. Lotte Hillich  arbeitete mit den sieben-
bis achtjährigen Mädchen an schrägen Bänken. Die
Gymnastik der Neun- bis Zehnlährigen begann mit
Hüpfen an Ort , leitete über zu Boden- und Ge¬
räuschübungen . Die Vierzehnjährigen übten mit dem
schweren Vollball. Der „Turnlehrer als Bademeister",
so möchte man das freudvolle Tummeln der Klein¬
sten in einem durch Bänke und Sprungkasten darge¬
stellten Schwimmbecken betiteln . Bewegung in Wasser,
Sonne und freier Lust wurden hier sinngemäß ver¬
körpert . — Staunen erregte die Hohe Fertigkeit und
Gewandtheit der Neun- bis Zehnjährigen an vier
Barren . Beschließender Reisentanz schloß sich an . —
Gymnastik der Vierzehnjährigen ! Kurz, aber gut und
zweckdienlichfür die Körperbildung . — Mit dem
Springball tummelte sich die Schar der Kleinsten.

Dem Wetteifer bei Staffelkämpfen mußte jedes
Elternpaar Anteilnahme entgegenbringen , ebenso dem
mutigen Kastensprinaen der Musterriege , die von den
größten Mädchen gebildet wurde . —

Gefälligen Ausklang fand die Veranstaltung durch
muntere Liederreigen und Tänze . Vom Wäschetanz
der Kleinsten, dem Singspiel „Fuchs im Hühnerhaus"
bis zum Ländler der Konfirmandinnen wurde ersicht¬
lich, daß Tanzfrcudigkeit und Veranlagung zu tän¬
zerischer Bewegung schon im kleinsten Mädchen wur¬
zeln. Den Ziehharmonikatanz müssen wir besonders
herausstreichen. Rauschender Beifall belohnte die Dar¬
bietungen . (20

lurnerjugend im Rlannschastskampf
Der vom Fachamt Turnen für die männliche und

weibliche Jugend ausgeschriebene Mannschaftskamps ist
jetzt soweit erledigt , daß die Unterkreije im Kreise
Bremen  ihre Vorkämpfe durchgeführt haben. Je
nach der Beteiligung und dem Leistungsvermögen gab
es mehr oder weniger spannende Kämpfe zu sehen. Es
zeigt« sich aber bei den diesjährigen Kämpsen, daß sie
in ihrer Zusammensetzung erheblich besser und jugend-
gemäßer waren , als die vom Vorjahre . Mit viel
größerer Liebe gingen die Mannschaften in den Kampf.
Im Unterkreis Bremen  turnten die Jungen mit 7
Mannschaften in der BTE .-Halle. Hier konnte sich
ABTV. mit knappem Bovsprung vor MTV . an die
Spitze setzen. Bet den Mädeln , die mit 12 Mannschaf¬
ten in der MTV .-Halle turnten , zeigte es sich, daß
BTG . und MTV . augenblicklich die besten Jungmädel-
abteilungen in Bremen haben. Beide Mannschaften
wurden mit gleicher Punktzahl Sieger . Die Ergeb¬
nisse  aus diesen Kämpsen sind:.

Jngendturner: .1 . ABTV . 644 Punkte , 2.
MTV . v. 1875 637 Pkt., 3. BTG . 1 619 Pkt., 4. Ha-
stedter MTV . 594 Pkt. — Jugendturnerinnen : 1. DTE.
1. und MTV . v. 1875 1., beide 197 Pkt.. 2. MTV. 2.
99 Pkt., 3. Hastedtcr MTV. 1. und BTG . 3., beide
90 Pkt ., 4. TV. d. Bohnhossvorstadt 88 Pkt., 5. BTG.
2. 87 Punkte.

Im Unlerkveis Achim - Verden  wurden die
Kämpfe der Jungen in Mahndorf mit zwei Mann¬
schaften und die der Mädel in Arbergen mit 5 Mann¬
schaften durchgeführt. In Mahndorf gab es einen

ks » jung ! ^
Kein Wunder , denn dieses biologische Mtneralsalzkräuter-
pulver , bestehend aus 27 Wirkungsträgern , greift tn die
grundlegenden Lebensvorgänge von Verdauung , Stoff¬
wechsel , SSstekreislauf , Drüsen simktioneu , Nervenletstungen
fordernd ein . Es bei " ' ' - . . . .
die natürliche
gehen uns täglich viele Anerkennungsschreiben zu.
Sie bestätigen immer wieder , von welch entscheidendem
Einfluß Hetdekraft aus Lebensfrische und Wohlbefinden
ist. Die Originalpackung kostet RM . 1.99, reicht ca.
40 Tage , Doppelpackung RM . SM>. gu haben

Zweikamps Mahndorf -Arbergcn, aus denen die Mahn-
dorfer knapp als Sieger hervorgingen . Bei den Mä¬
deln setzten sich zwei Mannschaften der Tvg. Hemelin-
gen vor Arbergen durch mit einem ganz geringen
Punktvorsprung . Die Ergebnisse sind:

Jngendturner:  1 . Tv . Mahndorf 718 Pkt .,
2. Tv. Gut Heil 1 Arbergen 695 Pkt. Jugendturner-
innen : 1. Tvg. .Hemelingen 2. 91 Pkt ., 2. Tvg. Heme-
lingen 1. 89 Pkt.,, 3. Tv. Gut Heil Arbergen 1. 88 Pkt.

Stabhochsprung über 4,34 Meter. Bei den USA .-
Hallenmeisterschaften im Madison Square Garden
übersprang der amerikanische Olympiasieger Earl Me-
dows im Stabhochsprung die Latte bei 4,34 Meter
und ließ damit den bei 4,26 Meter stehengebliebenen
Japaner Sueo Oo zurück.

Jahre Leibesübungen in Hemelingen
Schauturnen der Mädchen und Zrauen des Iv . hemelingen

Gesunde , glückliche Jugend war es , die gestern
nachmittag in die bis auf den letzten Zuschauer-
stehplatz besetzte Jahnturnhalle in Hemelin¬
gen  singend einmarschierte und damit die Reihe
der Jublläumsveranstaltungen eröffnete , die die
Turnvereinigung von 1862 e. V . Hemelingen aus
Anlaß ihres 75jährigen Bestehens durchführt.
Dieses Schauturnen der Mädchen am Nachmittag
bewies ebenso wie das Schauturnen am Abend,
wo die Frauen für das Turnen warben , daß die
Vereinbarungen , die bestimmte Jahrgänge der
Jungen und Mädel aus dem engereu Verband
der Turnvereine löst und sie einzig und allein
der Hitlerjugend unterstellt , nicht zu einem Nach¬
lassen der turnerischen Ausbildung unserer
Jugend führen muß , sondern daß bei einer ver¬
trauensvollen  Zusammenarbeit
zwischen Turnerschaft und  HJ . — wie
sie in Hemelingen in vorbildlicher Weise besteht
— immer mehr Mädel und Jungen für den Turn-
gedanken gewonnen werden können . Die Mädel,
die gestern nachmittag zu Hunderten turnten und
spielten , sangen , sprangen und tanzten , sind zu¬
sammengefaßt zu Spiel - und Eymnastikkursen und
zu der Mädelgruppe Hemelingen im BDM . die
aufgeteilt ist in eine Abteilung Junqmädel-
Grundschulung  und in eine Abteilung Z u -
satzlicher Sportdienst,  Diese Einteilung
luhrt z, B , dahin , daß ein schon lange erstrebtes
Ziel erreicht werden konnte . Und dieses Ziel war:
Jeden Tag eine Turnstunde für Mädchen . Jetzt
turnen die Mädchen dreimal in der Woche in der
Schule , einmal in der Abteilung Grunidschulung

BDM . und zweimal wird zum zusätzlichen Sport¬
dienst angetreten.

Die beiden Schauturnen des gestrigen Tages
zeigten in stetem bunten , und doch klar geglieder¬
tem Wechsel die Entwicklung des Turnens vom
Spiel des vierjährigen Kindes bis zum ersten
Bemühen um turnerische Höchstleistung . Festlich
war der Einmarsch der verschiedenen Abteilun¬
gen , Sprecherinnen kündeten vom turnerischen
Wollen , pausenlos rollte dann eine Vorführungs¬
folge ab , die immer wieder begeisterte.

Das Schauturnen der Frauen und Mädchen,
das ebenfalls eine gegen früher noch erheblich ge¬
steigerte Beteiligung fand (besonders das
Frauenturnen , zu dem jetzt regelmäßig 65 Frauen
erscheinen , fand in den letzten Jahren viele neue
Anhängerinnen ) , wurde mit dem Einmarsch der
Fahnen des Reiches , des Deutschen Reichsbundes
der Leibesübungen und den alten Fahnen der
Turnvereinigung und ihrer Vorgänger feierlich
eingeleitet . Turnerinnen und Frauen zeigten
dann Uebungen aus der Vewegungsschule ; Hal¬
tungsübungen und Arbeiten mit ' und an Ge¬
räten . Das Turnen der Jugendturnerinnen am
Barren und der Vorturnerinnen am Reck riß
immer wieder zu stürmischen Beifallskundgebun¬
gen hin . Turn - und Volkstänze der Turnerinnen
und Frauen , beschwingt und anmutig getanzt,
leiteten dann über zu dem feierlichen Ausklang,
der gleichzeitig wieder warb für das Schauturnen
der Knaben und Männer , das am kommenden
Sonntag stattfinden wiöd . D



(Lefzto Verbindungen)
Aenderungcn vorbclmlten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im März 1937 (Letzte Verbindungen)

Aenderungen Vorbehalten

Dampfer
Abfahrt
von I am

Ueberfahrtsdauer
bis I Tage

Postschluß
I qm

am | Uhr
L Nach Nordamerika und Durchganffsländem über Newyork
, Ml •; lind eingeschrieben* nicbteillge Drucksachen, Waren¬

proben and Geschäftspaptere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendang mit den vonji _ <7.n traf  iiHrL

t ) Bremen
derselbe

t Deutschland
Normandie
derselbe

t ) Europaderselbe
+ Oueen Mary
derselbe

t Hansa
Ile de France
derselbe

t ) Bremen
derselbe

+) Queen Mar?
derselbe

t ) Hamburg
derselbe

t ) Europaderselbe
+) Normandie
derselbe

Manhattan
derselbe

t Hansa
derselbe

Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Le Havre
desgleichenBremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Le Havre
desgleichenBremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichenCuxhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Hamburg
Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg

3.
4.

1U.
iu,
ll.
u.
17.
17.
18.
24.
24.
2ti.
;n.
81.
1. 4.
2,
8.
4.
7.
7.
7.
8.
8.
9.

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

(i 2. 3.
u 2.
8 4.
6 8.
5 9.
6 11,
5 n.
5 15.
5 lö.
8 18,
6 22.
6 23.
6 25.
5 25.
5 23.
5 30.
8 1. 4.
7 1.
6 • 3.
5 3.
5 5.
5 6.
8 6.
7 7.
8 8.
7 8,

12!*9
23
o$

23
12#&
ä*
m5
m23
12#m
*8*
m

Auch für nachteilig© Drucksachen und Warenproben ohne leit¬
vermerk.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
t - | - I - I - I " I"

t ) Auch für nachteilige Drucksachen nnd Warenproben ohne Leit-
vermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay nnd Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen und
Warenproben (ohne Leitvermerk ) werden den HauptleitsteUen zur

Weiterleitung an die abgebenden Öchiffe zugefübTt.
a) Rio de Janeiro , Santos, Montevideo und Buenos Aires

+) Augustus •

t ) Almanzora
t ) Oceania
t ) Massllla
f ) Alcantara
t )ConteGrande
t ) Hlghl. Patriot
t ) Cap Arcooa
t Neptunla

GenuaX

Cherbourg
NeapelX
Bordeaux
Cherbourg
GenuaX
ßoulogne
Hamburg
NeapelX

4. 3.

6.
18.
18.
20.
25.
27.
6. 4,

10.

Rio de Janeiro
Santos,
Montevideo,
BuenosAires
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

desgleichen
desgleichen
desgleichen

Buenos Aires
12 13 1
16 13 /

2. 3,

16 17 1
20 20 /

4.
12 13 i
16 1B/

11.
12 13 1
16 16 /

16.
13 14 1
16 17 /

18, •
12 13 1
16 13 }

28.
10 17 1
19 20 f

26.
13 14 1
16 16 /

6. 4.
12 13 1
16 16 ;

8.

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein. Drnck-
saohenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:

Monte Sarmiento1 Hamburg 25. 3. Rio de Janeiro. 19 20 1 26. 3.
Santos, - - /
Montevideo,
Buenos Aires

Cherbourg 6. 3. Pernamb..Bahia 13 14 4. 8.
Hamburg 5. Bahia 16 5.
Neapel of 13. Pernamb..Bahia 9 10 11.
Boulogne 13. Pernambuco 13 11.
Bremerhaven 13. Bahia 16 13.
Genua0) 25. Pernamb..Bahia 9 10 23.
Boulogne 27. desgleichen 13- 25.
Cherbourg 3. 4. deseieichen 18 14 1. 4.
Neapel of 10. desgleichen 9 10 *b.

Hamburg 2. 3. Ceara,Maranhao
Para

20 24 \
26 /

1. 3.
Liverpool 23. Manaos 21 20.
desgleichen 25. Maranhao,Ceara 17 20 22.

Auf Verlangen des Absenders anoh mit:
Antonio Delfino I Bremerhaven 13. 3. desgleichen — 13. 3.

•) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon“ tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe and Postkarten.

t ) Anch für niohteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬
vermerk.

b) Pernambnco, Bahia
Almanzora
Monte Rosa
Oceania
Highl. Brigade
Antonio Delfinr
Conte Grande
Highl. PatriotArlanza
Neptunia

o) Keine Päckchen.
o) Para , Manaos, Ceara nnd Maranhao

Dtsch. Dampfer
Crispin Liverpool 23. Manaos 21 20. 23
Cape Sable desgleichen 25. Maranhao.Ceara 17 20 22. 23

außerdem mit den Verbindungen unter b
nnd mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

*) Keine Päckchen . _
3. Nach Bolivien:

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter
mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in
4 Tagen.

Auf Verlangen dos Absenders auch über Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 12., 19., 26. März, 2., 9. April
in 14—16 Tagen von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach
La Paz in 2 Tagen oder mit den am 1., 8., 18., 25. März, 1. April
von Bremen abgohenden deutschen Dampfern nach Arica und Mol¬lendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftepapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen ahirehenden Schiffen zugeführt.
a) Nord-Chlle (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Tocopilla) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 14—16 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Sonnabend, Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Val¬
paraiso in etwa 2 Tagen.

c) Magallanes (Punta Arenas)

Sendungen nach Magallanes erhalten Beförderung mit den Ver¬
bindungen unter Nr. 2 (Buenos Aires). Von da weiter zu Sohdif etwa
dreimal im Monat in 10 Tagen.

. , Luftposten nach Südamerika
a) Deutscher Luftpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien,

Chile, Paraguay , Uruguay , Ecuador •), Peru *). Mit Flugzeug am
V'* ^4 ., 8L März, 7. April . — Schlußzeit beim Postamt 5 am

Abflugtage um 13 Uhr zum Fluge FD 211 über Hamburg nach Ber-
D?- ” Mit Luftschiff am Schlußzeit beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) am Tage vor Abflug um 23 Uhr zum Zuge 145Bremen —Hannover.
b) Französischer Luftpostdienst . (Argentinien , Brasilien , Chile,

Paraguay , Peru , Uruguay , Peru *). Ab Paris jeden Sonntag . Schluß-
zeit beim Postamt 5 (Balmhofsplatz ) Freitags um 23.00 Uhr zumZuge 145 Bremen—Hannover.

*) Luftp09tverbindTing auch ab Newyork.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene niohteilige Drucksachen, Waren¬
proben und Gesdhäftepapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schaffen zugeführt.
t ) Bremenderselbe
t Deutschland
Montclare
Normandie
derselbe

t ) Europaderselbe
Ducheß Horls
t ) Queen Maryderselbe
t Hansa
Montcalm
Ile de France
derselbe

t ) Bremenderselbe
t Queen Marv
derselbe

t ) Europaderselbe
t ) Normandiederselbe
Manhattan
derselbe

Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Greenock
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Greenock
Cherbourg
desgleichenBremerhaven
Greenock
Le Havre
desgleichenBremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Hamburg
Le Havre

2. 3.
3.
4.
6.

10.
10.
11.
12.
13.
17.
17.
18.
20.
24.
24.
25.
26.
31.
31.
3. 4.
4.
7.
7.
7.
8.

New York
desgleichen
desgleichen
Halifax
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Halifax
New York
desgleichen
desgleichen
Halifax
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

6
5
8

6- 7
5
5
6
5

6- 7
5
5
8

6- 7
6
6
6
5
5
5
6
5
5
5
8
7

2. 3.
2.
4.
4.
8.
9.

11.
11.
11.
15.
16.
18.
18.
22.
23.
25.
25.
29.
80.
3. 4.
3.
6.
6.
6.
7.

16
23
12#5
12#16
23
12#9
16
23
12#5
12#23
12#5
12#23
12#
12#
12#

Dampfer
Ab I a h rt
von I am

Ueberfahrtsdauer

Ws | Tage

Postschluß
I um

•"* Uhr
DtucK&achenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Hamburg Cuxhaven ! 1. 4. j New York I H 1. 4. 4Hansa Bremerhaven I ö. ■desgleichen | 8 8. 4
Cuxhaven 1. 4. 1 New York » 1. 4.
Bremerhaven ■ 8.

1
■desgleichen
j

8 8.

Caribla
Simon Boliva:
derselbe

Heinz Horn
Europa
derselbe

Queen Mary
derselbe

Crynßen
derselbe

Cuba
Bremen
derselbe

Cordillera
derselbe

Columbia
derselbe

IngridHorn

Oranje Nassau
Stuyvesant

Caribla Boulogne 3. 3. Trinidad 10 1. 3.
Simon Bolivar Amsterdam 5. desgleichen 13 3.
derselbe Dover 6. desgleichen 12 4.

Heinz Horn Hamburg 6. desgleichen 17 6.
Flandre Bordeaux 10. desgleichen 14 7.
Crynßen Amsterdam 19. desgleichen 15 17.
derselbe Dover 20. desgleichen 14 18.

H. C. Horn Bremen 22. desgleichen 16 21,
Cuba Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Cordillera Hamburg 27. desgleichen 14 27.
derselbe Boulogne Bi. desgleichen 10 29.

Coiombla Amsterdam 2. 4, desgleichen 13 31.
derselbe Dover 3. desgleichen 12 1. 4.

Ingrid Horo Hamburg 3. desgleichen 17 3.
De la Salle Bordeaux 10. desgleichen 14 7.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)
Ducheß BedfofdI Greenock j -ö. 3. I Halifax I 6 I 24. 8. 116
Montdave I desgleichen I 3. 4. | desgleichen j 7 | i . 4. 116

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
I - I I - I ! I -

t ) Auch für nachteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬vermerk.
Welterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.

C. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf Ver¬

langen des Absenders.
Orlnoco 1 Hamburg | 27. 8. | Veracruz 1 — [26.  3 -| lö

7» Nach Costarlca
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr. 1 u. Kolumbien unter Nr. 13

8, Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork. Welterleitung nach Oristobal
mehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen, mit nächster Gelegenheit nach

Guayaquil in etwa l Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten}

Dtsch. Dampfer
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Bremen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

1. 3, Guayaquil — 1. 3.
8. desgleichen — 8,

18. desgleicher — 18.
25. desgleichen — 25.
1. 4. desgleichen — 1. 4.

10. desgleimen - 10.
Nach Peru

Weiterbeförderung von
, 9., 16. April in 12 bis

wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork,
Newyork nach Callao am 12., 19., 26. März, 2.
14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 1., 8., 18., 25. März,
1„ 10. April von Bremen abgebende deutschen Dampfer nach Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bollvar , siehe unter H)
Boulogne
Amsterdam
Dover
Hamburg
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichenAmsterdam
Dover
Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Boulogne
Amsterdam
Dover
Hamburg

Amsterdam
desgleichen

3. 3.
5,
ö.
6.

11.
12«
17.
17.
19.
20.
25.
26.
26 ,
27.
31.
2. 4.
3.
3,

La Gualra
desgleichen
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
La Guaira
desgleichen
desgleichen
New York
desgleichen
La Giiaira
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

12. 3.
2. 4. Carupano•)

desgleichen

11
14

13- 15
19
6
5
5
5

16
13- 15

14
6
5

15
lt
14

13- 15
19

21
21

1. 3.
3.
4.
6.

11.
11.
15.
16.
17.
18.
22.
25.
25.
27.
29.
31.
1. 4.
8.

11. 3.
1. 4.

23
12#16
4
5

12#23
12#
12#lö
23
5

12#4
23
12#

12#
12#

•Ansammlungen bei den Leistellen vom 2. bis 11. März und
23. März bis 1. April . Auf Verlangen des Absenders auch mit den
Gelegenheiten unter 1.

11, Nach Trinidad sowie Ciudad Bollvar (Venezuela) mit Durchgang
23
12#16
4

23
12#16
12#23
4

23
12#16
.4

23

12. Nach Britisch*
(Sendungen für Französisch-

Carlbia
Simon Bollvai
derselbe

Flandre
Oranje Nassau
Crynßen
derselbe

Cuba
Cordillera
derselbe

Stuyvesant
De !a Salle

• und Nlederländisch -Guayana
Guayana sind über Frankreich zu leiten)

23
12#16
23
12#
12#16
23
4

28
■g*

Boulogne 3. 3. Trinidad 10 1. 3.
'Amsteidajn 6. desgleichen 13 3.
Dover 6. desgleichen 12 14 4.
Bordeaux 10. Georget. Parama 17 18 7.
Amsterdam 12. Parama. Georget 15 17 11,
desgleichen 19. Trinidad 15 1' .
Dover 20. desgleichen 14 18.
Le Havre 25. desgleichen 13 22.
Hamburg 27. desgleichen 14 27.
Boulogne 31. desgleichen 10 29.
Amsterdam 2. 4. Parama. Georget 15 17 1. 4.
Bordeaux 10. desgleichen 17 18 V,

Framzösisoh-G'uayajma über Bordeaux und Le Havre etwa je einmal
Im Monat.

*) Nur Britlsoh -Gnayana.
**) Nur nach Nlederländisch -Guayana.
Aul Verlangen des Absenders anoh mit den Verbindungen unter 1.

13. Kolumbien (ohne Santa Maxta)

Cordillera

6
12!$9
23
m6
m23
11«9
23
m5
12!$23
12!$
12!«5
12!$23
12!$

Auf Verlangen des Absenders auch msit:
iHamburg I 27. 3. | PuertoCo!umbia| 20 | 27. 3. | 4

Bremen Bremerhaven 2. 3. New York 6 2. 3.
derselbe Cherbourg 3, desgleichen 5 3.

Deutschland Bremerhaven 4. desgleichen 8 4.
Normandie Le Havre 10. desgleichen 5 8.
derselbe desgleichen 10. desgleichen 5 9.

Europa Bremerhaven 11. desgleichen 6 11.
derselbe Cherbourg 12. desgleichen 5 11.

Queen Mary desgleichen 17. desgleichen 5 15.
derselbe desgleichen 17, desgleichen 5 16.

Hansa Bremerhaven 18. desgleichen 8 18.
Ile de France Le Havre 24. desgleichen 6 22.
derselbe desgleichen 24. desgleichen 6 23.

Bremen Bremerhaven 26. desgleichen 6 25.derselbe Cherbourg 26. desgleichen 5 25.
Queen Mary desgleichen 31. desgleichen 5 29.derselbe desgleichen 31. desgleichen 5 30.
Hamburg Cuxhaven 1. 4. desgleichen 8 1. 4.
derselbe Cherbourg 2. desgleichen 7 1.

Europa Bremerhaven 3. desgleichen 6 3.
derselbe Cherbourg 4, desgleichen 5 3.

Normandie Le Havre 7. desgleichem 5 5.
derselbe desgleichen 7. desgleichen 5 6.

Santa Maria über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen am 6.. 20. März, 3 April

von englischen Häfen in 16—17 Tagen oder nach Newvork : von da
weiter zu Schiff jeden Sa. in 11 Tagen.

14. Nach
a) Aegypten , Nubien,

Afrika
ägyptischer Sudan

Ital. Dampfer
Victoria
Esperla
Griech.Dampfe’
derselbe

Ital. Dampfer
Marco Polo
Amerik.Dampfer
Potsdam
Conte Rosso
Esperla
Griech. Dampfet
derselbe

Ital. Dampfer
Marco Polo
Amerik.Dampier
Ital. Dampfer
Esperia
Griech. Dampfet

Maaskerk
Wahebe
derselbe

Adda
Wangonlderselbe
Amstelkerk
derselbe

Wadal
derselbe

Piräus 5. 3. Alexandrien 3 1. 4.Neapel 6. Port Said 2 3.desgleichen 7. Alexandrien 3 4.Piräus 9. desgleichen 2 5.desgleichen 10. desgleichen 2 Ö.desgleichen 12. desgleichen 3 8.Brindisi 14. desgleichen 3 11.Neapel 15. desgleichen 3 12.Genua 18. Port Said 3 16.Brindisi 20. desgleichen 2 17.Neapel 21. Alexandrien 8 18.Piräus 23. desgleichen 2 19.desgleichen 24. .desgleichen 2 20.desgleichen 26. desgleichen 3 22.Brindisi 28. desgleichen 3 25.
Neapel 29. desgleichen 3 26.Piräus 2. 4. desgleichen 3 29.
Neapel 4. desgleichen 3 1. 4.
Piräus 6. desgleichen 2 2.

b) Liberia
Bordeaux 5. 3. Momovia 11 2. 3.
Hamburg 6. desgleichen 17 5.
Boulogne 11. desgleichen 12 9.
Liverpool 17. desgleichen 11 .15.
Hamburg 20. Freetown 15 19.
Southampton 24. desgleichen 11 22.
Hamburg 27. Monrovia 17 26.
Bordeaux 2. 4. desgleichen 11 30.
Hamburg 3. desgleichen 17 2. 4.
Boulogne 8. desgleichen 12 6.

*) Von Freetown mit nächster Gelegenheit naoh Liberia.
Auf Verlangen des Absenders anoh mit folgenden Gelegenheiten:

Maaskerk Bordeaux S. 3. Takoradl, Akkra »l (i 1 2. 3.
Apapa Lagos 18 /

8.Liverpool 10. Freetown,Takor.10 13 1
Wahebe

14 15 1
9.Boulogne 11. desgleichen 11 16 1

Adda 16 17 |
Liverpool 17. desgleichen 10 13 1

14 - }
15.

Pontos London 18. desgleichen - o \ 16.
Wangonl -  18 /

Hamburg 20. desgleichen 15 19 1
90 al /

19.
derselbe Southampton 24. desgleichen n iö i 22.

16 17 I
Accra Liverpool 31. desgleichen 10 l .i I

14 15 1
29.

Amstelkerk Bordeaux 2. 4. desgleichen 10 14 1
16 lö J

30.
Wadai Hamburg 3. desgleichen ao i 2. 4.

6,
21 - i

Pelikan desgleichen desgleichen - - ) 6.
8.

-  16 I
Wadai Boulogne desgleichen - 16 1

16 17 /
6.

* Canada Marseille 9. 3. Fietown Akkra 9 13 7. 3.
• Hoggar desgleichen 23* Akkra 16 21.
*) Banlora desgleichen 9. 4. Fretown Akkra y 13 7. 4.

Bin p (er
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c) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria
23
23

12#
23
23
16
23
23
23

16

12#
12#

12#
in

*) Nur naoh Akkra.
Auf Verlangen des Absenders anoh mit folgenden Gelegenheiten:

Wahehe
Ingo
Amstelkerk

Hamburg
desgleichen
desgleichen

6. 3. Freetown,Takor. 16 20 l 5. 3.
13,

Akkra. Lagos 21 22 f
desgleichen 16 20 1

23 25
12.

27. desgleichen 16 20 1
21 24 /

26.

d) Togo und Kamerun
Brazza Bordeaux 6. 3. Lome. Duala 14 16 2. 3.
Canada Marseille 9. desgleichen 13 16 7.
Apapa Liverpool 10. Lagos 15 8.
Foucauld Bordeaux 19. Lome. Duala 14 16 16.
Hoggar Marseiile 23. desgleichen 17 20 21.
Asie Bordeaux 2. 4. desgleichen 14 16 30.
Banfora Marseille 9. desgleichen 13 16 7. 4.

Pionier
Pontos
Panther
Python
Pelikan

Hamburg 10. 8. Tlko(Victoria) 15- 18 9. 3.
London 18. desgleichen 16 16.
Hamburg 20, desgleichen 15- 18 19.
desgleichen 30. desgleichen In 18 29.
desgleichen 6. 4. desgleichen 15- 18 5. 4.

23
m23
23
12#23
12#

12#
23
12#
12#
12#

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger gün¬
stigen Gelegenheiten:

16
16

Rajputana Marseille 6. 3. Penang 20 8. 3.
Narkunda desgleichen 13. Bombay 12 10.
Potsdam Genua 18. Singapore 15 16.
Viceroy ofIndia Marseille 20. Penang 20 17.
Kaisari Hinö desgleichen 27. Bombay 12 24.
Rawalpindi desgleichen 3. 4. Penang 20 31,
Strathmore desgleichen 10. Bombay 12 7. 4.

Wahehe Hamburg 6. 3. Viktoria. Duala 27 29 5. B.
Ingo desgleichen 13. Lome. Viktoria

Duala
24 281

30 }
12.

Amstelkerk desgleichen 27. desgleichen 23 28 2.< 26. 16

e) Portugiesisch -Gulnea mit den Bissagos-Inseln
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen naoh
Dakar mehrmals im Monat, von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat. Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon, von da etwa 2—3mal im Monat naoh Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.
f) Kanarische Inseln

Ussukuma Southampton 4. 3, Las Palmas 6 2. 3.
Sultan Star London 6. Tenerife 6 4.
Monte Rosa Hamburg 5. Las Palmas 8 5.
Norw. Dampfer London 9. desgleichen 5 7.
Apapa Liverpool 10. desgleichen 5 8.
Engl. Dampfer London 12. desgleichen 6 10.
Highl. Brigade Boulogne 13. desgleichen 6 11.
Norw. Dampfer London 16. desgleichen 5 14.
Pretoria Hamburg 18. desgleichen 6 17.

derselbe Southampton 20. desgleichen 4 18.
Norw. Dampfer London 23. desgleichen 5 21.
Wangoni Southampton 24. desgleichen 6 22.
Engl. Dampfer London 26. desgleichen 6 23.
Highl. Patriot Boulogne 27. desgleichen 6 25,
Norw. Dampfer London 30. desgleichen 5 28.
Accra Liverpool 31, desgleichen 5 29.
Norw. Dampfer London 6. 4. desgleichen 5 4. 4.

Wegen Verkehrsstörungen in Spanien werden vorläufig keine Brief¬
posten über Cadiz abgefertigt.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Wahehe
Orotava
Ingo
Wangoni
Wadai

Hamburg 6. 3. Las Palmas ii 5. 3.
Bremen 13. desgleichen ii 13.
Hamburg 13 Tener.,L.Palmas

Las Palmas
10 lt 13.

desgleichen 20. 10 19.
desgleichen 3. 4. desgleichen 11 9. 4.

g) Portugiesisch -Westafrika
L Loanda

I - l - l - ! - I - I-
(Loblto

Leopoldville Antwerpen I 12. 3. Lobito I 17 11. 3. 16
Elisabetbville desgleichen 26. desgleichen 17 25. 16
Anversville desgleichen | 9. 4. desgleichen | 37 8. 4. 16

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
- 1 - I I - f 1 - 1-

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Samstag naob Loanda. Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 6., 20. März,
B. April nach Principe , an jedem Sonnabend nach St. Thomas.

h) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 10.

und 31. März in 8 Tagen am 4., 18. März, 3. April nach Bathurst
in 12 Tagen.

!) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Maaskerk Bordeaux 5. 3. Sta. Isabei 24 2. 3.
Pionier Harnbure 10. desgleichen 15 9.
Adda Liverpool 17. Lagos 15 15.
Accra desgleichen 31. desgleichen 15 29.
Amstelkerk Bordeaux 2. 4. Sta Isabel 24 30.

23
12#23
23
23

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Wahehe I Hamburg I 6. 3. Ist Isabel I 27 | 5. 3. [16
Amstelkerk i desgleichen I 27. | desgleichen | 30 | 26. [16

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. bis 81. März,
tn der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando Po. (Abfahrt unbestimmt .)

k) Madeira,

StirlingC
ApapaBalmoralC
Antonio Delfino

Adda
Pretoria
Warwick Castle
Pretoria
Gen. San Martin
EdinburghC
Duilio
Accra
Ahylonê£
Cap Arcöna
Winchester C.

ehern. Dentsch-Südwestafrika , Südafrikanische Union
und Portngleslsch -Ostafrika

23
23
23
8

23
16
23
23
8

23
20
23
23
19
23

Southampton 6. 3. Madeira,Kapst. 3 14 3. 3.
Liverpool 10. Madeira 4 8.
Southampton 12. Madeira,Kapst 4 17 10.
Bremerhaven 13. Madeira 6 13.
Liverpool 17. desgleichen 4 15
Hamburg 18. Walfischb.,Kapst 15 17 17.
Southampton 19. Madeira 4 17.
desgleichen 20. Walfischb.,Kapst 13 15 18.
Hamburg 19. Madeira 7 19.
Southampton 25. desgleichen 4 23.
Marseills 26 . Kapstadt 15 24.
Liverpool 31. Madeira 4 29.
Southampton 2. 4. . Madeira,Kapst. 3 14 31.
Hamburg 6. Madeira 5 5. 4.
Southampton 9. Kapstadt 17 7.

Auf Verlaufen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten.
Watussi Genua 8. 3. P.AmeL.Mosamb21 22 6. 3.
WarwickC Southampton 19. Kapstadt 17 17.
EdinburghC. Southampton 25. desgleichen 17 23.
Ad. Woermann Genua 6. 4. Porta Amella 26 3. 4.

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:
1 Wahehe
•) Amstelkerk

Hamborg 6. 3. Port Bouet 19 5. 3.(Elfenbeinkfiste)
desgleichen 27. desgleichen 19 26.

• Nur gewöhnliche Sendungen.

m) Nach Britlsch -Ostafrlka , ehern. Deutsch-Ostafrika und Zanzibar
Metzinger
Watussi
Narkunda
Viceroy ofIndia
Grandidier
Kaisar1 Hlnd
Ad. Woermann
Strathmore

Marseille 4. 3. Mombasa,Zanzib
Daressalam

16 17T
17 - /

2. 3.
Genua 8. Mombasa,Tanga,

Zanzib..DaressaJ
15 16 1
17 18 f

6.
Marseille 13. Aden 8 10.
desgleichen 20. desgleichen 8 17.
desgleichen 25. Mombasa,Zanzlb.

Daressalam
16 17 1
17 - f

23.
desgleichen 27. Aden 8 24.
Genua 5. 4. Mombasa. Tanga

Zanzib.,Daressai.
15 16 \
17 17 /

3. 4.
Marseille 10. Aden 8 7.

nit nächster Gelegrenh eit weiter nac l Ost-af
f

rika.

Oldenbarnevelt Genua o. 3. Sabang.Slngap.,Batavia 16 18 \
20 r 8. 2.

Balveran Marseille 12. desgleichen 16 18 20 10.
Narkunda desgleichen 13. Bombay 12 10.
Kota Nopan Genua 19. Sabang. Singa*

Batavia
19 22 1

24 f
17.

de Witt desgleichen 26. desgleichen 16 18 20 24.
Indrapoera Marseille 2. 4. desgleichen 16 18 20 31.
Rawalpindi desgleichen 3. Penang 19 31.
PoelanTeile Genua 9. SabangSingapore

Batavia
19 22 1

24 i
7. 4.

Dam p fe r
Abfahrt
von | <

Ueberfahrtsdauer

bi» ( Tage

Poatschkaft
I um

« " [Uhr

15. Nach Aden, Mesopotamien, Irak mit Bagdad, Bassora , Britisch-
Indien , Afghanistan , Brit .-Birroa (Tibet), Franz . Kolonien in Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutsehlstan mit Gnadur
Victoria
N&rkunda
Conte Rosso
Kaisar i Hlnd
Rawalpindi
Strathmore

Neapel 6. 3. Aden Bombay 9 10 3. S.
Marseille 13. desgleichen 9 12 10.
Brindisi 20. desgleichen 9 10 17.
Marseille 27. desgleichen y 12 24.
desgleichen 3. 4. desgleichen 9 12 31.
desgleichen 10. desgleichen 9 12 7. 4.

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

16. Nach Ceylon
Victoria
Oxford
Balveraa
Potsdam
Conte Rosso
Kaisar1Hlnd
Indrapoera
Ormonde

Neapel 6. 3. Colombo 12 3. 3.
desgleichen 7. deselelchen 13 4.
Marseille 12. desgleichen TB 10.
Genua 18. desgleichen U 16.
Brindisi 20. desgleichen 12 17.
Marseiile 27. desgleichen 14 24.
desgleichen 2. 4. desgleichen 13 31.
Neapel 4. desgleichen 13 1• 4.

17, a) Nach Singapore (Straits Settlements ), Britiseh -Nord-Berneo,
Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labuan , Franz .-Indoehina.

83Victoria
Balveraa
Potsdam
Conte Rosso
de Witt
Indrapoera
Rawalpindi
Poelau Tello
Postsendungen

Neapel
Marseiile
Genua
Brindisi
Genua
Marseiile
desgleichen
Genua

6. 3.
12 .
18.
20 .
26.
2 . 4.
3.
9.

Singapore
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

16 8. 3.
18 1U.
15 16.
16 17.
19 24.
18 81.
20 31.
22 7. 4.

nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Veav
langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden,

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China).
Auf Verlangen des Absenders anob über Suez nnd über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr. 1).

c) Penang , Malakka (Stralta Settlements ), Malaylsche Staaten
(Negri Sembilan, Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak, Kelantan,

Perlis , Trenggann ) nnd Slam
23
23
23
23
23
23
23

18. Nach Nlederländisch -Indlen

19. Nach Palästina , Ostjordanland
Galilea Brindisi 4. 3. Jaffa 4 2. 8. SO
Victoria desgleichen 6. Port Said 2 8. 23
Griech. Dampfei Piräus 9. Alexandrien 2 5. 2$

Gerusalemme Brindisi 1L. Jaffa 4 y. 20Dacia Piräus 18. Haifa 3 14. 23Galilea Brindisi 18. Jaffa 4 16. 20
Conte Rosso desgleichen 20. Port Said 2 17. 23
Griech. Dampfei Piräus 23. Alexandrien 2 19. 23
Gerusalemme Brindisi 25. Jaffa 4 23. 20
Dacia Piräus 1. 4. Haifa 3 28. 33
Galilea Brindisi 1. Jaffa 4 80. 20
Griech. Dampfer Piräus 6. Alexandrien 2 2. 4. 28
Gerusalemme Brindisi 8. Jaffa 4 6. 20

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad —Instar •-
bul—Aleppo nach Haifa am 1„ 4., 6., 8., 11., 13., 15., 18.» 20., 22., 25.,
27., 29. März 1., 3., 5. April . Postschluß 2 Tage vorher um 23 Uhr.

29. China einsclil. Hongkong nnd Macao
a) nach Tibet : wie nach Britisoh -Birma siehe unter Nr. 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie naoh Französisch -Indoohina siehe

unter Nr. 17.
o) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong und Macao über

Sibirien . Sohluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders anoh über Suez mit folgenden Ge¬

legenheiten:
(l 9 _ ft1\

23
20
33
23
23
23»««* i

me 22 7. 4.
•) Nur nach Hongkong und Südehiua.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr. 1«

21. Nach Tapan
auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr. ,
Beförderungsd &uer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr. 1
und 4) oder über Suez (siehe Nr. 30).

Victoria Neapel 6. 3. Hongkong al \ 3. 3.
12. Schanghai 23 fBalveran Marseille Singapore 18 10.

Potsdam Genua 18. Hongkong 21T 16.
20. Shanghai 23/

Conte Rosso Brindisi desgleichen 20 2i 17.
de Witt Genua 26. Singapore 19 24.
Rawalpindi Marseille .3. 4. Hongkong

Schanghai
25 \
29 / 31.

Poelau Tello Geuna 9. - Singapore 22 7. 4.

22. Nach Australien
Oxford Toulon 5. 3. Fremantle•

Adelaide
25 1
29 ; 3. 3.

derselbe Neapel 7. desgleichen 23 27 4.Narkunda Marseille 13. desgleichen 24 28 IC.
Viceroy ofIndia desgleichen 20. desgleichen 24 28 17.
Kaisar i Hlnd desgleichen 27. desgleichen 24 28 24.
Ormonde Toulon 2. 4. desgleichen 25 29 31.
derselbe Neapel 4. desgleichen 23 27 1. 4.

Strathmore Marseille 10. desgleichen 24 28 7.

•) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fremantle
weiter mit der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen, Melbourne in
4 Tagen, Sydney in 5 Tagen, Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland ..
Bremen
Queen Mary
Europa

Rangitane
Akaroa

Cherbourg
desgleichen
desgleichen

Plymouth
Southampton

8. 3.
17.
4. 4.

New York
weiter mit der
Bahn nach San

•brancisco in 4
Tagen u.weiterzu Schilf 2.3.
nachAuckland
in 17 Tagen u.weit, zu Schiff
am 17. 3. von
Seattle n.Auck-
land,30. 3. vonSan Francisco
nach Auckland
14. 4. v. Seattle
nach Auckland
Auckland
desgleichen

Adelaide
weit.m,d.Bahn
n. Sidney in 2
Tag.u. dann zu
Schiff n. Neu-
seeld. wöchtl.
einmal in vier
Tagen

1. 3.
15.
2. 4.

gelten für gewöhnliche und EinsohreibbDie Postschlüsse
Sendungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung -der B
Sendungen empfohlen, damit die Sendungen auch bei Unregelmi
keiten im Gange der Eisenbahnzüge den beabsichtigten Dam-anschluß noch erreichen . *

Weitere -Postsehlüsse nnd alle Ansraben über den Lnftpostvei
nach dem Ausland enthält die Post-Dampferliste , die durch di« '
anstalten mm Preise vou 1.50 EM für das Vierteljahr zu beziehei

Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate nnd ist zum Preise
20 Epf . bei den Postanstalten erhältlich.

B r e m en , März 1937.

Postamt 5

halle , lür Nord ^ mu ^ -e unTsU ^ m^ L->T)0 BerluaeMn Porstämtern nfder durch nd?e rBrTefldlste V°m" Chendd?J1̂ e f eiied SchIußzeiten vorliegen . (Besonderer Auslandsbriefkasten tn der Schalter-
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